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Bekanntmachung
Die anzuivciidenden Grundbedingungen betr.

den Berkehr mit Postpaketen sind diejenigen, welche
durch den Weltpostvertrag vom 26. Mai 1906 fest¬
gesetzt und durch £>eit von allen kriegführenden
Staaten UnterzeichnetenFricdensvcrtraa wieder in
tzvakt gesetzt uwrden sind.

1. Postpakete.
Es ergibt sich insbesondere aus dem Artikel 5

des besagten Vertrages und dem Beschluß ü. 293/CIl
turnt5. Juni , daß ohne irgendwelche Genehmigung
als Postpakete gesandt werden können:

ul Geschäftspapiere und Drucksachen.
Wohlverstanden dürfen unter der Bezeichnung
Drucksachen keinerlei Zeitungen, Broschüren oder
Veröffentlichungen̂ jeder Art , welche- von dem
Herrn Marschall. Höchstkommandicrendender alli¬
ierten Armee sA.T . R.) verboten worden sind, in
das besetzte Gebiet eingeführt werden.

b) Warenproben <Muster ohne Werts
unter den durch § 6 festgelegten Bedingungen und
bis zum Höchstgeivicht von 350 Gramm.

Die Warenprobenpakete dürfen keine Ge¬
genstände mit Vcrkanfswert enthalt»» — Die Ver¬
sendung einer gewissen Anzahl Proben der gleichen
Art, durch dieselbe Firma und an denselben Emp¬
fänger, ebenso ivie die Sendung im gleichen Paket
von einer größeren Menge als diejenige, welche
als Muster ohne Wert angesehen werden kann, sind
als Betrug anzusehen und unterliegen den Strafen
und Maßregelungen des Art . X . der Verfügung
vom 5. Juni lBeschlagnahme, 6 Monate Gefäng¬
nis und bis 10 000 Fr . Geldstrafe).

2. Poftkoli.
Unter Poftkoli sind zu verstehen alle Pakete,

deren Gewicht zwischen 850 gr und 5 kg beträgt.
a) Was die Sendung von Poftkoli von und nach:

Belgien, Frankreich, Italien , Holland. Luxemburg
und anderen Ländern, die den Postvertrag unter¬
schrieben haben, betrifft, sind die anznweudeuden
Reglements und Tarife , die vom Weltpostvertrag
vom 26. Mai 1906, welche von obengenannten
Ländern unterzeichnet sind.

b) Für die Länder, welche den Vertrag nicht
unterschrieben haben, gelten die Tarife und Regle - '
vtents. welche durch besondere Verträge zwischen
Deutschland und den betreffenden Ländern festge¬
setzt wurden. Dies betrifft insbesondere den Ver¬
kehr-mit England und den Bereinigten Staaten.

Fn allen Fällen ist der Postkoliverkehr sämtlichen
Regeln und Verordnungen des Beschlusses vom
ö. Juni unterworfen.

Als zugelasienes Höchstgewicht für Sendungen
von und nach sämtlichen alliierten oder neutralen
Ländern bleibt das Gewicht von 5 kg.
L’Admlnlstrateur du cercle deWlesbaden -Vllle

s Slgn6 : TOUSSAN.

Dortrag im Kurhause
Herr  Do utenville,  Professor der Geschichte,

wird heute abend 8'/, Uhr einen Vortrag in
französischerSprache im kleinen Saale des Kur¬
hauses halten über : „Das soziale und wirtschaft¬
liche Werk der Franzosen auf dem linken Rhein¬
ufer in den Jahren 1792—1814. ' {L ’oeuvre
sociale et economique des Franqais sur
la rive gauche du Rhin 1792—1814 .)

Das Urteil der Welt
'h Wie urteilen die neutralen und

I feindlichen Länder über die gegeu-
j; -wartige Lage in Deutschland ? Dieses
; Urteil muß naturgemäß für uns von Bedeutung
i sein, weil die fremden Völker den Ereignissen

ferner stehen und dadurch vielleicht besser in
der Lage sind, Wichtiges von Unwichtigem zu

\ .Unterscheiden nnd ein begründetes Gutachten über
ks, Deutschlands Zukunft abgeben können. .Nun sei
l von vorn herein betont , daß man im Anslande
. dlrrchweg unsdasrussischeSchicksalvo r-

aus sagt.  Was Deutschland nicht überraschen
bars. Denn hier wie dort ist aus der politischen

> Revolution eine wirtschaftliche Bewegung geivor-
I den, eine Bewegung, die noch längstens nicht ab¬

geschlossen ist, sondern imincr groteskere Formen
annimmt . Es wird im Deutschen Reiche von Tag

- zu Tag schlechter. Trotz gewaltiger Lohn- und
U Gehaltserhöhungen fallen in Wirklichkeit
. d ie Lü hne , weil d ie Kaufkraft de " Ge l¬

des rapide sinkt.  Wir konnten das allsr-
r wärts in den letzten Tagen wieder deutlich beob-
i achten. .Auslandsware, die vor acht Tagen im
f- Kleinverkauf noch beispielsweise5 Mark kostete,
k wird heute im Großhandel mit 8 Mark notiert.
f Die Regierung selbst kündigt ja auch an, daß der
i schlimmste Winter bevorstände. Wie es denrnach

wirtschaftlich! in den nächsten Monaten aussieht,
r können wir ahnen. Tie größten Befürchtungen
| stellen sich ein. ,Naturgemäß muß die wirtschaft-
z. liche Not auf die politischst Verhältnisse zurück-
! wirken. In Kreisen des Londoner Auswärtigen
k Amtes saßt man die Lage dahin zusammen:

„D eu t f ch land ste h t vordem Ab g r u n d e
Und wird Rußland n a chso l g e n , n a t ü r -

f lichmite in er Diktatur von Links , weil
ü die reine materielle Politik Deutsch-

D sa n d d i e se m S y ste m i n d i e A r m e t r e i b t ."
| In London ineint man weiter, es sei nicht aus-
b geschlossen, daß Deutschland in kurzer Zeit zwei
l  Regierungen haben werde, die jetzige in .Berlin,
. und eine neue von rechts, die sich wahrscheinlich

im Osten seßkiaft machen werde tlnd ihre Stütze
in den absichtlich dort zurückgelasseucn Truppen
suche. Der Kamps zwischen rechts und links werde

| wahrscheinlich zngunsten der Rechten  ent-
.sit.neden werden. Ähnlich urteilt man in Frankreich

und England , denen ja ein umfangreiches Ma¬
terial zur Beurteilung der ganzen Angelegenheit
zur Verfügung steht. Und auch Millionen Deut¬
scher sehen eine n eu e Rev o luti  o n mit Riesen¬
schritten herannahen , weil die gegenwärtige so¬
zialdemokratische Regierung uns wirtschaftlich ins
allertieffte Elend geschleudert hat , weil alle frü¬
heren Versprechungen sich als Schwindel erwiesen
haben.

Einstimmigkeit besteht darüber , daß es so wie
bisher nicht lange mehr weitergeht . Seit Monaten,
ja , eigentlich seit deni Tage des Kriegsbeginns
leben wir von dem Kapital , nicht von der Arbeit
und von dem Einkommen, Nun sind wir bald
soweit, daß flüssiges Kapital nicht mehr vorhanden
ist. Wir werden zahlungsunfähig gegenüber dem
Auslande , diese Zahlungsunfähigkeit wird sich
darin äußern , daß keinerlei Rohstoffe und
Lebensmittel mehr über die Grenze
her ein kommen.  Dann geht dem deutschen
Volke naturgemäß der Atem vollständig aus . Ta-
voir haben die radikalen Parteien der Linken
«den Vorteil . Sie tverden Notgedrungen die Re¬
gierung übernehmen müssen, um dann auch ihrer¬
seits ihre völlige Unfähigkeit zu dokumentieren.
Die bürgerlichen Parteien sind in das sozial-
deinokratische Kabinett eingetret 'en, um Deutsch¬
land vor dem Chaos zu retcen. Mehr als einmal
haben wir die Frage gestellt, ob Deutschland
überhaupt gerettet werden kann. Das erschien uns
völlig ausgeschlossen. Jedermann weiß, wie die
Rettung möglich ist, jedermann weiß aber auch,
daß die Straße alle Rettungsmaßnahmen verwer¬
fen würde . Tie sozialdemokratische Partei wirft
ihren früheren Agitationsgrundsatz , daß Akkord¬
lohn Mordlohn sei, über Bord und findet, daß der
Akkordlohn die gerechteste Entlohnung sei. Doch
diese Auffassung stößt auf den entschiedenen Wider¬
spruch der sozialdemokratischen Arbeiter . Selbst
lvenn darum die Regierung alle Mittel zur An¬
wendung bringen wollte , die zur Rettung führen,
so würde sie ein völliges Fiasko erleiden . Eine
Revolution läßt sich nicht plötzlich aufhalten , sie
nruß und wird sich austoben . Das sahen wir in
Frankreich nach 1789, das haben wir in Rußland
seit zivei Jahren erlebt . In Deutschland wird es
leider nicht anders sein-. Tie bürgerlichen Parteien
haben ,mit ihrem Eintritt in die Regierung den
Todeskampf verlängert , ohne das
S t er b e n z u v e r h i n d e r u. Das Ausland hält
den Zusammenbruch für sehr nahe bevorstehend.
Wer die Entwicklung verfolgt , wird sich dem leider
nicht verschließen können. Soviel steht heute fest,
daß die Sozialdemokratie den Aufbau des Landes
nicht durchführen kann, diese Arbeit muß sie an¬
deren überlassen . Doch wird der Augenblick erst
dann gekommen sein , lvenn wir nichts mehr zu
beißen und zu brechen haben . Die Irrlehren
des Sozialismus müssen jedermann
a l § wirklich e I rrle hren zum Bewußt¬
sein gekommen sein.  Dann erst ist ein
Neuaufbau des Reiches möglich. Ohne völligen
Bankerott finden wir den Weg zur Vernunft nie¬
mals zurück.

Es ist möglich, daß in den nächsten Wochen
überraschende Ereignisse eintreten . Nach allem,
was man hört und liest, ,wird die Kohlen not
geradezu katastrophal wirken. Diese Kohlennot ver¬
mag selbstverständlich die Entwicklung erheblich
zu beschleunigen. Aber auch ohne Kohlennok wür¬
den wir den Untergang nicht aufhalten können.
Denn , wie gesagt , sinken trotz enormer Lohn-
und Gehaltserhöhungen die Löhne und Gehälter,
weil die Kaufkraft des Geldes noch stärker fällt.
Unsere ganze Wirtschaftspolitik ist grundfalsch..
Wir haben zwar große Worte zur Hand, doch an*
Taten gebricht es uns leider . Es wundert uns,
wie die Minister und Staatssekretäre
der Entwicklung der Dinge mit solcher
Gelassenheit zu sehen.  Auch in Berlin und
Weimar muß man doch längst erkannt haben, daß
wir in das graue Elend Hineinsteuern. Hat man
das aber , erkannt , so müssen auch die Konse¬
quenzen gezogen werden . Insbesondere von den
bürgerlichen Parteien und hier wieder insbeson¬
dere vom dem Zentrn  rn. Die Zentrumsfraktionen
dürfen sich nicht mitschuldig machen an der Ver¬
längerung des Todeskampfes . Ja , wir sind über¬
zeugt . daß demnächst die Sozialdemokratie alle
Schuld auf die bürgerlichen Parteien in der Re¬
gierung werfen wird , weil eben die bürgerlichen
Parteien jede gesunde Reform verhindert hätten.
Demgegenüber gilt es auf der Hut zu sein. Wenn
das Urteil des Auslandes richtig ist, muß gehan¬
delt werden . Jeder Tag Versäumnis läßt sich
später nicht mehr einholen.

Zur Neichsverfaffung
mz. Berlin,  5 . Cept. Eine große Reihe von

Vorschriften der Verfassung unterliegt jetzt der ge¬
setzlichen Regelung durch das Rcichsministcrium
des Innern . Diese Gesetze betreffen:

Den Vollzug des Artikels 13 Absatz2 der Ver¬
fassung über die Konkurrenz zwischen Reichsgesetzen
nnd Staaisaefetzen : Schaffung eines Staatsge¬
richtshofes : die Wahlen in Verbindung mit dem
Gesetz über die Wahl des Reichspräsidenten nnd
den Bestimmungen über die Volksabstimmung bei
Neubildung von Staaten und über Vokksbegehr
und Volksentscheid: ein Reichsverwaltungsacricht:
Entschädigung und freie Fahrt der Rcichstagsmit-
glieder : die Stellirng der Reichsbeamten nnd der
öffentlichen Beamten , die nicht Rcichsbeamte sind:
das Einschreiten bewaffneter Macht tm Falle von
«Gewalt, Tumniten usw.: Bestimmungen über die
Reichs- und Staatsangehörigkeit : die Freizügig¬
keit: die Answanderung : das Kinowesen (es ist
noch fraglich, ob dies durch Landes- oder Reichs¬
gesetz erfolgt ): gesetzliche Bekämpfung der Schmutz-
kitcrakur : Zwangsmasinatnnen gegen die Berwahr-
losnna der Inge »^.- Anmeldepflicht für Versamm¬

lungen unter freiem Himmel: Regelung des Ver¬
hältnisses zwischen Volksschule und Religions¬
unterricht.

Im Reichsministerinm des Innern ist unter
Leitung des Nnterstaatssekretärs Schultz eine neue
Abteilung 8 eingerichtet, die sich nur mit kulturel¬
len Fragen befaßt. - ^

Berlin,  5 . ©cot. Wie zuverlässig verlautet, wird
voraussichtlich die preußische Verfassung der Landes-
versammlung bei ihrem Zusammentritt vorgelegt werden.

Wilson über den Friedensvertrag
mz. Amsterdam,  5 . Sept . Preßbüro Radio

tneldet aus Anopolis , daß Wilson  die Rundreise
durch Amerika angetreren hat . Er hielt seine erste
Rede in Columbus (Ohio) und erklärte bei dieser
Gelegenheit, seine Absicht sei, seinen Landsleuten
Bericht zu erstatten . Ter Friedensvertrag mit
Deutschland bestraf e Deut  sch l a n d,  er denke
aber nickit daran , ein großes Volk zu zer¬
schmettern.  Man habe Zurückhaltung an den
Tag gelegt, und es sei nicht vorgesehen, Deutsch¬
land mehr Schadenvergütung zahlen zu lassen,
als es zahlen kö-nne . Er sei erstaunt über einige
Bemerkungen , -die über den Friedensvertrag ge¬
macht worden seien und die bewiesen, daß man
ihn nicht verstanden habe. Ter Völkerbund
erst ist die Erfüllung des Versprechens , der die
Vereinigten Staaten veranlaßt habe , in diesem
Kriege mitzukämpfen . Wenn der Völkerbund nicht
errichtet werden würde , würde man den int Kriege
Gefallenen die Treue brechen . Der Friedensvertrag
gebe den kleinen Nationalitäten das Recht, ihr
eigenes Leben zu leben. Dafür hätten die Ameri¬
kaner gekämpft. Italien brauche Fittme  aus stra¬
tegischen Gründen zu militärischen Zwecken, ob¬
wohl sich dort nur zerstreut italienische Nieder¬
lassungen befänden . Im Rahmen des Völkerbundes
würde Italien diesen Stützpunkt nicht nötig haben.
@3 sei ihm, Wilson , lieber , jedermamt ans seiner
Seite zu haben , als gezwungen Zu sein, bis an die
Zähne bewaffnet zu bleiben . Mit dem Friedens-
Vertrag werde versucht, den Ungerechtigkeiten in
Europa ein Ende zu machen. Seiner Attsicht nach
habe man auch einen vexhältnismäßigen Erfolg
zu verzeichnen, verhältnismäßig deshalb , weil die
nationalen Grenzen nicht immer dentiich ŝeien und
nicht immer mit völliger Genauigkeit gezogen
tverden könnten. Zum Schluß pries ver Präsident
die Arbeitergesetzgebung.

Dsr österreichische Friedeysyertrag
Dz. Wien,  5 . Sept . Der Kabinettsrat beschloß

nach der .Erörterung ^ des Frirdensvertrages soli¬
darisch, ihn der illaiionalversamntlung zur An- ,
ttahme zu empfehlen. In der heutigen Sitzung des
Hauptousfchnsses berichtete Staatskanzler Renner
über die Verhandlungen in St . Germaiu und er¬
klärte, es sei notwendig , den vvrgelegten Vertrag
zu unterzeichnen. Der christlich-soziale Abg. Hau¬
ser dankte unter allgemeiner Zustimmung dem
Staatskanzler Renner utrd dessen Mitarbeitern für
die ungeheure Arbeitsleistung der letzten Monate,
Der Hauptaussthusi beschloß, der Nationalversamm-
lung einen Antrag zu unterbreiten , den Leiter der
Friedensdelegntion zu beauftragen , den vorliegen¬
den Vertrag zu unterzeichnen.

mz. W ien 5. Sept . Ein Funkspruch des Wiener
Korrbörvs aus Lston meldet: Der Oberest Rat hat die
Frist für die Annahme oder Ablehnnng des deutsch--
österreichischenFriedensvertrages um zwei Tage, bis
zum 9. September, verlängert.

Dominions und Fnedensvertrag
mz. Amsterdam,  5 . Sept . Dem „Algemeen

Handelsblad " zufolge hat llleu-Seelanb als erstes
britische Dominion den FriedenLvertrag mit
Deutschland ratifiziert.

Lloyd George in Paris
mz. Versailles,  6 . Sept . In der nächsten

Woche kommt -dem „ Temps " zufolge Lloyd George
nach, Paris , um mit Clemencean eine Reihe Eng-
laitd und Frankreich betreffende Fragen zu be- .
sprechen.

Adolf Hoffman« über die Schule
Berlin,  5 . Sept . Am Donnerstag , 4. Sep¬

tember, verhandelte die Stadtverordnetetwer-
sammlnng unter anderem 'auch' über Schulfragen.
Es kam hierbei in später Abendstunde zu großen
Skandalszenen . Der radikale unabhängige Stadt¬
verordnete Dr . Rosenfeldt richtete heftige An¬
griffe gegen hie Schuldeputation , die beschlossen
habe, die Lehrer vor .„unzulässigen " Beein¬
flussungen der Eltern wegen Teilnahme ihrer
Kinder am Religionsuitterrichte zu warnen . Durch
solche Beschlüsse sei der Beeinflussung Tür und
Tor geöffnet, Jedenfalls sei erwiesen , daß in
der Schuldeputation Männer sitzen, die ans der
Revolution nichts geleimt hätten.

Diesen Ausführungen trat der demokratische
Stadtverordnete Cassel schors entgegen . Die
Schuideputatioii wolle auf die Eltern keinen Drück
ausüben , ob ihre Kinder am .Religionsunterricht
teilnehmen sollen oder nicht . Der Lärm der
radikalen Luhörer ans den Tribünen war in
Zwischen so groß geworden , daß der Redner
nicht mehr zu hören !var . Der Tumult steigerte
sich nockt, als der bürgerliche Stadtverorvnete
Koch erklärte , daß attch lvieder einmal eine Nach¬
revolutionszeit kommen tverde.

Stadtverordneter Adolf H o f f m a n n ineldete
sich sodann zum Wort . Die Tribüne jubelte,
Zurufe ertönten : „Jetzt gebt 's los !" Ein Stadt¬
verordneter ruft: „Das Theater beginnt ." Adolf
Hoffmamt wendet sich zunächst gegen die Bürger¬
lichen .und sagt : „Ich mach kein Theater , wo '
solche Komödianten mitspielen , wie Sie sind. Die
Kinder müssen jetzt in S <l>aren aus dem Reli¬
gionsunterricht abgemeldet werden , denn dieser

Unterricht gehört nicht in die Schule . In breiter
Oessentlichkeitmuß die Sache verhandelt werden.
Volksversammlungen >verinnt stattsinden und Herr
Cassel wird dazu Ringelnden ."

Stadwcrordneter Cassel erwiderte : „ In solchen
Versammlungen gibt es keine geordnete Dis-
^kussion, das sieht man ja schon hier .an dctn
Geheul der Tribünenbesucher ." Seilte weiteren
Ausführungen gehen in dem Tumultz verloren.

gm Einschränkung des Verkehrs
Berlin,  5 . Sept . Aus zuverlässiger Quellt

hört man, daß der Minister der öffentlichen Arbeit
ien wegen der Ueberfüllung der Züge , die mit der
Verkehrsnot zuiammenhängt, daran denkt, erneut
eine Etnschränkung des Verkaufs von Fahrkarten,
anzuorönen.

Der Buchhandel ruht noch
mz. Berlin,  5 . Sept . Nach den Abendblättern

beschließen die Leipziger Buchhandlungsangestellten nach
riiinahmê des vom Leipziger Demobilmachungskvm-
missar als rechtsverbindlich seftg.'stellten Schiedsspruch,
die Arbeit wieder auszunehmen. Die Arbeitgeber er¬
klärten aber gleichzeitig, daß sie den Schiedsspruch
nicht anerkmnen. Tie Wiedereröffnung der Buchhand¬
lungsbetriebe ist bis aus weitereŝ nicht zu erwarten

Serbien
. M . Rom,  6 . Sept . (Stefani .) Die serbische
Gesandtschaft in Bern veröffentlicht 'folgendes
Kommunique : Wie man vernimmt , haben die
letzten Anhänger des chemaligeit Königs Nikita,
&00 Mann , 'Gaeta am 1. Septeniber verlasset !.
Sie begeben sich stach Montenegro , um zu ver-
stichen, in dem Don den Italienern besetzten Teil
dieses Landes die ehemalige Monarchie wieder
aufzurichten. Es wird bestätigt , daß Prinz Peter
an dieser Expedition teilnimmt . Die Leute wer¬
den durch die Italiener bewaffnet . Italienische
Unteroffiziere unterweisen sie im Gebraucki der
Maschinengewehre. Jeder Teilnehmer erhält dop-
Pelteit Sold . Die „Agenzia Stefani " teilt mit,
daß dieses Kommunique jeder Begründung ent¬
behre.

Malta vor dem Bankrott
Berlin,  5 . Sept . Nach einer Meldung Ser

.Deutschen Allgem. Zeitung " ist die Insel Malta
dem Bankerott nahe. Oberst Amry ist gestern dort '
eingctrofsen, um die Finanzlage zu untersuchen . -

Korea
mz. Versailles,  6 . Sept . Nach Meldungen

aus Yokohama Unterzeichnete der Miküdo ein De¬
kret, wodurch Korea Autonomie nnd Reformen
versprochen werden. Die Militärverwaltung lvird
durch -oie Zivilverwaltung ersetzt.

Eisenbahn-zusammenftotz
mz. Frankfurt  a . M., 5. Sept . Die Eisenbahn

direktton Frankfurt teilt mit : Zwischen Bebra und
Honebach ist ein abgerissmer Teil eines Güterzuges
auf einen Personenzug ausgesahren. Vorübergehend
sind sämtliche Geleise gesperrt gewesen, die bereit?
wieder tm Verkehr sind.

Großer Waldbrand
vz . Berlin,  6 . Sept . Wie dem Tageblatt ge.

meidet wird, brach gestern im Bode-Ta ! unmittel¬
bar bei Tale ein großer Waldbrand ans , dem große
Waldbestände im Roßtrappe -Wald zum Ov ' exfielen.

... mz- Berlin,  5 . Sept . Laut „Lokalaiizelgor"
M.Frhr . v. Lersner  durch ein Telegramm des
Ministers des Aeuhern nach Berlin zurückberufenworden. ' .

mz. Berlin, 5. Sept . Der Staatsanzeiger oer -^
ostentiicht eine Verordnung betr. die S i che r ft e l l u il g
der wirtjchafti irf) eu Arbei  tnt.

mz. London,  ö . Sepi. (Reuter, Amtlich.- Die
Bolschewiskrii griffen am 1. Sept . unsere Stellung
am Baga-Fluß erfolglos an. Seit dem 28. August
wurden an der Wvlogba-Eisenbahn und an der Selets-
kvfa-Front 800 Bolschewisten gefangen genommen.

u «. Bern,  6 . Sept. Die italienische Presse gibt
eine Nachricht der Evening Mail wieder, wonach sich
das italienische Königspaar mit d̂em Kronprinzen tm
Oktober nach den Vereinigren« taaten begeben wird.

mz. Bern,  5.,Sept. ßiach dem Secolo vlant Nitti,
dte Mmmer ani 24. Sept. aujzulösen. Bis zu diesem
-rage müsse der Versailler Friedenövertrag von der
Kammer ratifiziert tverden.

-m. Bern,  5. Sept. Rach Mailänder Blätter haben
sich die Militärbehörden niit dem direkten Telegraph,n.
Verkehr zwischen Italien nnd den Mittelmächten ein- '
verstanden erklärt.

mz. Dortmund,  5 . Sept . 'Ter „ Lokalailzet-
ger' teilt init, daß die Polizei zwei .Betrüger

Berlin verhaftete, die in dein Wa reich ans
Althoff für 12 000 Mark fals ch e Banknoten
m Zahlung gegeben hatten . In Ihrem Besitz wur¬
de» nock) größere Posten falscher Banknoten ge-'suiidcti.

Dz. Leipzig, 5. Sept . Heute Vormittag ist
der Etiespilot Otto Fritz scher mit einem Flug - '
zeug der Automobil und Aviatik-Ä.-G. tödlich,
ab gestürzt.  Tie llrsaclfe des ilnglücks dürfte
in einem Materialfehler 'zu suchen sein . Der Ver¬
unglückte I,atte sich in langer Flugtätigkeit als
hervorragender Kampfflieger hewährt und wurde
von der »dveresverwaltung der Gesellschaft znm
Einfliegen von Kampf- und Bersuchsmaschinen
zur Verfügung gestellt.

Dz. Paris,  5 . Sept . Der Denunziant der
Miß Eavell (Qllien) ist, zum Tode  verurteilt
lvorden.

I
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Die Lage in Oesterreich
W-i c n . 4. Sept . Allmählich häufen sich infolge

ves sozialdemokratischenRadikalismus und Ueber-
muts die Belastungsproben des RegicrnngSpakteö
mit der Sozialdemokratie so sehr, dast die C r i st-
l i chs o z i a l e n allen Ernstes mit der M i st ft i m -
m u n g ihrer  W ä h l e r m a sse n dagegen rech¬
nen müssen. Die Wähler fangen an. sich dagegen
aufzulohnen, daß ihre Parteiführer in dieser Re¬
gierung bl oh undankbare Arbeit leisten und sich da¬
für non der sozialdemokratischen Presse noch bei jeder
passenden und unpassenden Gelegenheit beschimpfen
lassen müssen. Sic haben kein Verständnis dafür , dast
in dieser Genieinschaftsregierung zwischen Ehriirlich-
sozialen und Sozialdemokratie die Christlichsozialen
nur Pflichten, die Lvzialdeuivkratic itiu' Rechte
haben, daß die Sozialdemokratie namentlich in der
Verwaltung und im öffentlichen Leben mit Hilfe
der roten Ärbeiter .rütc und der Roten Garde der
VolkSwehr reine Parteiwillkrirherrsrhaft und
schlimmsten Terror in allen Ländern übt, während
die Christlichsozialendazu schweigen sollen.

In der Nationalversammlung verlangten die
Sozialdemokraten die Abschaffung des Adels, die
Christlichsozialen mußten mitmachen um deS Frie¬
dens willen, obgleich ihre ersten Führer dem Adel
angehörten . Sie stemmten sich auch nicht gegen die
Forderung , die Habsburger und das Kaiserpaar
wie Verbrecher des Landes zu verweisen miö ihr
Eigentum zu konfiszieren, einem Bela Kun uns
seiner blutgierigen Verbrechergesellschaft in schöner
Sommerfrische gesicherten und wohl beschützten
Aufenthalt zu gewähren, Blau hörte Hinweise aus
die Rede des Zentrumsführers Gröber und den
scharfen Einspruch der anderen Zentrumsfiihrer
gegen die Auslieferung des deutschen Kaisers und
seine politische Entrechtung in Deutschland. Man
zog Vergleiche mit dein Widerstand des Zentrums
im Reich gegen sozialistische Forderungen wie beim
Schultomoromitz, indessen die Christlich-Sozialen
in den Negierungsgemeinschaft mit der Sozialbe-
mokratre Beschlüssen des Kabinetts und der Natio¬
nalversammlung gegenüber zu weich und nachgiebig
seien. Besonders gegen die Führer Hauser und
Fink richteten sich diese Klagen, die ohne Zweifel
den äußeren Schein der Berechtigung für sich hatten.
Da kam noch in der letzten Woche die lächerliche
Rlamage des Hauptausschnsses mit seinem Mani
fest an Westungarn.

Dort hatte man den Einmarsch österreichischer
Truppen und die österreichische Besetzung der deut¬
sche», von der Entente versprochenen Gebiete er¬
wartet . Bia» munkelte auch irr Wien bereits vom
bevorstehenden Einmarsch, und alle Welt glaubte,
daß ' der Hauptnusschutz der Nationalveriammlung
nur zu dem Zwecke aus ganz Oesterreich zusam¬
mengetrommelt worden sei, um den Einmarsch zu
beschließen und zu sanktionieren. Aber die allmäch¬
tige Bvlkswehr wollte nicht. Diesenfalls nicht aus
Prinzip und dann , cs könnte dort in Ungarn von
der gefährlichen ungarischen Soldateska am Ende
gar geschossen werden. Wo aber geschossen wird, im
Ernst , gar mit Artillerie und Maschinengewehren,
da ist der Bolkswehrkvmmandant Tr . Freu nicht
gerne dabei. Er scheut das Pulver , wie die Szamu-
ely, Kun, Bettelheim und Konsorten. Die Sicher-
heitsmannschafterr aber sagten mit Recht, daß sic
nur für die innere Sicherheit des Landes da seien,
für die äußere möge die allmächtige Volkswehr sor¬
gen. Aber sie mochte nicht, und so schickte inan deu
sehnsüchtig harrenden Westungarn statt der Truppen
einen Leitartikel mit einem Dutzend Ausrufungs¬
zeichen, ein papierenes Manifest. Alle Welt lacht
über dieses Theater , aber die Christlich-Sozialen
mutzten wohl oder übel wieder ihren guten Namen
dazu hcraeben. und so steht auch der christlich-soziale
Führer Hauser unter dem Manifest,

Viel mehr als aste diese zwangsläufigen Hand¬
lungen christlich-sozialer Führer in der Regierung
verbittern die terroristischen Taten der übermütig
gewordenen Sozialdemokratie und ihrer Arbeiter¬
räte in Wien und an einzelnen Orten in den Län¬
dern draußen . Daß die Regierung , in der chrift-
lichsozialc Führer sitzen, nngesühnt und ungehin¬
dert solche Terrorakte zuläßt gegen christliche Ar¬
beiter, Beamte , Zeitungen , das .empört das christ¬
liche Volk und läßt viele schließlich an den Führern
der eigenen Partei irre werden. Am Ende aber
leidet die Partei selber dadurch Schaden. Da stürm¬
ten in Steyr , Salzburg , Wiener-Neustadt, soziali¬
stisch-kommunistische Banden unter Führung sozial¬
demokratischer Parteiführer und Arbeiterräte mit
Villigung der Volkswchr die nichtsozialistischen und
christlichsozialen Zeitungen , zerstörten, wie in Wie¬
ner -Neustadt, die ganze Redaktion und Druckerei,
beleidigten und bedrohten die christlichen Redak¬
teure , verhinderten das Erscheinen der chrisklich-
sozialen Zeitungen , und die christlichsozialenMit¬
glieder der Regierung schwiegen dazu. Die Täter
blieben straflos und unversehrt . Und das geschah
nicht etwa in den Tagen des ersten Revolntions-
ransches. sondern in den allerletzten Wochen. Noch
vor acht Tagen wurde Sonntags am hellichten Tage
die Reichspost überfallen, der Chefredakteur Dr.

Funder bedroht und aus der Redaktion geschleppt.
Neue Ueberfälle sind bereits angcdroht. Und die
christlichsozialen Mitglieder der Regierung , ocr
Präsident und der Vizekanzler schweigen dazu.
Kaum ein Tag vergeht, ohne daß neue schwere Akte
des Terrorismus der Sozialdemokraten gegen
christliche Arbeiter und Angestellte bekannt werden.
Mann kann sich im Reich draußen gar keinen Be¬
griff von dem Terrorismus machen, unter dem die
christlichen Arbeiter hier leben und ihre Organi¬
sationen aufbauen müssen. Christliche Arbeiter
werden zum Verlassen der Arbeitsstellen durch
Streik und Terrorakte gezwungen. Sozialdemo¬
kratische Vertrauensmänner verbieten ihnen die
Zugehörigkeit zu christlichen Organisationen . Tre¬
ten sie nickst ans und in den sozialdemokratischen
Verband ein . dann dürfen sie nirgends Arbeit und
Anstellung bekommen. Stellt sie ein Arbeitgeber
dennoch ei ii,  dann erzwingen die Sozialdemokraten
durch Drohungen und Streik wieder die sofortige
Entlassung. Tie schwersten Fälle solcher Terror¬
akte gegen industrielle und gemeindliche Arbeiter
wurden in den letzten Wochen aus Steyr , Hilm-
Kematen, Weiz und Urfahr gemeldet. Tie Regie¬
rung tut nichts gegen diesen Terrorismus , und die
christlich-sozialen Führer in der Negierung müssen
dazu schweigen.

Neben all diesen Dingen aber läuft die Neben-
regierung der Arbeiter - imd Svldatenräte . Es ist
gar tlicht zu leugnen , daß sich diese Rcbenregierun-
gen immer mehr Macht miß Gewalt aneignen und
die Regierung über der Regierung bilden. Früher
mußte man in Oesterreich den Mantel eines Erz¬
herzogs oder den Fächer einer Erzherzogin
schützend über sich breiten können, wenn man etwas
erreichen wollte. Heute muß man unter dem Schutz
und der Protektion eines Arbeiter - oder Soldaten-
rates stehen. Dann erreicht man in Wien und
Oesterreich alles, gar alles, ob gesetzlich oder unge¬
setzlich. Die Arbeiter - und Soldatenräte nehmen
willkürlich Polizei - und Verwaltungsakte vor, kon¬
fiszieren und dekretieren ohne Kontrolle , ohne Ver-
antwortiichkeit, ganz nach der Art der Räterepublik.
Diese Willkürakte erbittern vor allein das untere
Volk, das mit am meisten darunter leidet, wenn ihm
die Taschen und Rucksäcke geleert werden, die müh¬
selig und tcirer erworbenen Nahrungsmittel aber
in sozialistischen Kasinos der Arbeiterräte ver¬
schwinden.

Unter diesen Verhältnissen ist es nickst verwun¬
derlich. wenn den christlichsozialen Wählern die Ge¬
duld äusaeht und wenn die einsichtigen christlich-
sozialen Führer in solchem Negierungspakt nichr
mehr mitmachcn wollen. Wenn die Sozialdemokra¬
ten ihre Radikalen nickt zurückpfeifen und nicht
eine ganz andere Taktik cinscklagen, dann wird
sich eine ernste Regieriingskrisis nicht vermeiden
lassen. Die christlichsozialenWähler machen nicht
mehr mit, wenn ihre Führer dauernd zu allen mög¬
lichen sozialdemokratischenAktionen Fa und Amen
sagen sollen, ohne sich zu rühren . Solche Be¬
lastungsproben erträgt auf die Tauer keine Partei
und keine Parteiführung . Das wird sich auch bei
den Christlichsozialen sehr bald zeigen.

Die Abfindung der Hohenzollern
Berlin,  4 . Sept . Der preußische Finanzmi-

nister Tr . Südckum  äußerte sich den „Politisch-
Parlam . Nachrichten" zufolge 'über den Stand der
Abfindung des ehemaligen preußischen Königshau¬
ses. Er erklärtet

Als nach der Revolution die gemeinsame Regie¬
rung der Mehrheitssozialisten und Unabhängigen
eingesetzt wurde , übernahm neben dem preußischen
Finanzministerium der Unabhängige Simon das
ganze Gebiet des Hausministeriums als sein be¬
sonderes Arbeitsfeld . Er veranlaßte die beiden
Bxschlagnahmcverordnnngen vom 18. und 86. No¬
vember. Sie bezweckten in erster Linie eine Vcr-
inögenssichecstellungohne irgendein Präjudiz über
das weitere Schicksal des im Besitz oder Eigentum
der früher » königlichen Familie befindlichen Kom¬
plexes von Gebäuden, Wertgegenständen usrv. zu
treffen. § 2 der Verordnung vom 30. November,
der genau wie die ganze Verordnung von allen
damaligen Mitgliedern der Regierung einschließ¬
lich dcr Unabhängigen bewilligt wurde , weist den
Finanzminister an, dem frühern König und den
Mitgliedern seiner Familie angemessene Beträge
für ihren Lebensunterhalt aus den Erträgnissen
oder aus der Substanz des beschlagnahmten Ver¬
mögens zur Verfügung zu stellen. Die Höhe die¬
ser Betrüge wunde im Anschluß an den Etat der
Kronkassc festgesetzt. Irgendeine Erhöhung der
Beträge fand, abgesehen von Lohnaufbesserungen
und Teuerungszulagen für Angestellte und Arbei¬
ter , seit dem Ausscheiden der Unabhängigen aus
der Negierung nicht statt. Selbstverständlich konnte
der Hofstaat des früher » Königs und dcr frühern
königlichen Prinzen nicht ohne weiteres aufgelöst
werden, da man nicht Hunderte von Familien plötz¬
lich brotlos machest durste. Außerdem hatten die
Angestellten wohlerworbene Rechte, die ihnen -durch
die aemeinfame sozialistische Regierung ausdrü cklich

gewährleistet worden waren . Nach Maßgabe der
Verhältnisse ist eine Verminderung der Zahl dieser
Beamten und Angestellten tatkräftig öurchgeführ^
worden und auch weiterhin im Gange. Das kö¬
nigliche Vermögen läßr sich in drei Gruppen cin-
teilen : unzweifelhaftes Privatvermögen des Kö¬
nigs oder seiner Angehörigen, unzweifelhastes Ver¬
mögen des Staates , z. B . die Schlösser in den neuen
Provinzen , und strittige Objekte. Ilm überZetztereKlarheit zu schaffen, wurde von der ersten Revo-
lutionsrcgierung eine Kommission eingesetzt, der
Vertreter des Staatsministeriums , des Finanz¬
ministeriums , des Hausministeriums und ein an¬
erkannter unparteilicher ReHtslehrer . Prof . Fleisch-
lnanü , Königsberg angehören . Die Aeußerung
dieser Kommission ist gedruckt worden und es sind
einige Kvrretturabznge verteilt worden. Ein
Grund zur Geheimhaltung besteht nicht. Es ist
möglich, daß darin von einer Ablösung der Krone
und vielleicht auch von einem Betrage von 170 Mil-
lionen Mark gesprochen wird. Ich habe noch kein
Exemplar der endgültigen Redaktion zu Gesicht
bekommen. Eft ist ganz unsinnig , von einer Vor¬
lage an die Landesversammlung betr. Zahlung
einer Abfindung von 170 Millionen Mark zu reden.
Selbstverständlich spielen bei dcr Entscheidung des
Ministeriums noch andere Gesichtspunkte mit als
die Feststellung dcr rein tatsächlichen Rcchtsver-
hältnisse.

Der Minister erklärte weiter , die frühere könig¬
liche Familie habe keine Kapitalanlagen im Aus¬
lände . Bei seiner Flucht ins Ausland habe der
frühere König insgesamt 650000 Mark bei sich ge¬
habt. Jedenfalls sei in den Tagen vom 18. Novem¬
ber au , wo die Beschlagnahme ausgesprochen wor¬
den sei, kein Pfennig außer Landes gebracht wor¬
den. Ter Finanzminister hofft, zu gegebener Zeit
eine Regelung ohne Kleinlichkeit und Gehässigkeit
Vorschlägen zu können.

Aus der Pfalz
Ludwigshafen,  5 . Sept . Man schreibt uns:

Der Putsch in Ludwigshafcn, die Hochverräter in
der Pfalz , der Abfall vom Reich, so ging cs durch
die Blatter , Und was war cs, weshalb kreisten die
Berge , ein kleines polizeiliches Mäuslein . ein ar¬
mes Lockspitzeltum. ein geschickt veranstalteter aber
plump und tragisch ausgefallener, Schwindel  ist
znm Vorschein gekommen. Es hat kein Putsch statt-
gefnnden, es wurde nichts ausgerufen , keine „freie
Pfalz " proklamiert , es fand keinerlei Angriff auf
öffentliche Gebäude statt. Schon ans dem amtlichen
Regierungsbericht vom 31. August ist folgendes
klägliche Ergebnis zu entnehmen: Man hat Post-
nnd Polizeibeamte al armiert und bewaffnet und
das Postgebände in Belagerungszustand versetzt:
als die Besatzungsbehörde dagegen emschritt, kam
es zu einem Tumult , dem leider 2 Menschenleben
zum Opfer siclcu. Man hatte die Arbeiter wieder
einmal zum Streiken uikd die Volksseele zum
„Kochen" gebracht und so die „Nationalen Bande"
der Pfalz zu Bayern zu stärken versucht, „Man ",
wer ist dieser Man ? Doch wohl nur die Behörde,
welche die Post- und vor allem Polizeibeamten in
Bewegung setzen, ihnen befehlen konnte, welche
auch sofort mit volltönigcn Tiraden und Lobeser¬
hebungen einsctzte, d. h. der „man" dürften die Re¬
gierung selbst bczw. ihre Organe sein, was man km
bürgerlichen Leben mit agent provocateur , mit Lock-
sprtzcltum gewöhnlichster Gattung zu bezeichnen
pflegt. Das Interessanteste ' an der Sache aber ist,
daß man diesen „Putsch", wie überhaupt die ganze
Pfalzbewrgung der Rheinischen Republik an die
Rockschöße zu hängen versucht, obschon nachgerade
selbst der größte Idiot wissen muß, daß die „freie
Pfalz " die Loslösnng vom deutschen Reich, die
Rheinische Republik den Bundesstaat im Verbände
des Deutschen Reiches bedeutet. (Inwieweit diese
Darstellnna bezüglich der Tatsachen zutrifft , werden
die Untersuchungen wohl erst einwandfrei ergeben.

T . Red.,

Freigabe der Baumwolle
Da. Berlin,  4 . Sept . Ter gefchäftsführcnde Aus¬

schuß der Reichs>üirischastssielle für Baumwolle ve;chloß
am 21. August aus verschiedenen zwingenden Gründen,
den rascheren Abbau der Zwangswirtschaftm Baum¬
wolle. Aus Grund dieses B̂eschlusses sollen die am
21. August in den Spinnereien und im Privatbcsitz
vorhandenen unverteilten oder in Verarbeitung befind¬
lichen beschlagnahmten Banmwoll- und Spinnstoffe dm
Elgmern aus Antrag srergegeben werden. Voraus¬
setzung für die Freigabe ist, daß der Antragsteller für
jedes Kilo des freizugebenden Spinnstoffes eine Ab¬
gabe zahlt, die ungefähr dein Unterschied zwischen dem
Höchstpreis und dem Tagespreis gleichkommt. Tie
Abgabe fetzt eine Kommission fest. Tie beschlagnahmten
'Baumwollgarne bleiben beschlagnahmt und werden wie
bisher durch die Garnvrrwertungsstelle Berlin, Krause,l-
17 -18, den in Frage kommendm Verbrauchern zur
Rvtstmidsbeschästigungzngestellt. Das Reichswirt-
schastcministcrium stimmte diesem Beschluß des ge-
schäsissührenden Ausschusses, zu. Tie Reichswi'rtickasts-
stelie für Baumwolle beschloß weiter, daß das Ertrag-
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nie der vorerwähntenAbgabe in erster Linse zur ft,
Währung eines Ausgleiches an dieienigcn Garnoera
braucher dienen wll, die infolge der eingangs,
erwähnten Spinnstoff- Abgabe, die ihnen für dle
zweite Garnausschüttung stehenden Garnmengen ganz
oder teilweise nicht mehr erhalten können. In zweiter
Lime sollen ans der Ertkägnisabgabe an solche Indu¬
striezweige Zuwendungen erfolgen, für die bisher
spezielle Kontingente in- Baumwolle bestanden haben.
Diese Zuwendungen sollen insoweit erfolgen, als damit
eine Verbilligung von Verbrauchsgcgcnständen fco*.-
Volksbedarss erreichbar und geboten erscheint. Der
Rest soll zur Verbilligung von im Inlande hergcstellten
Baumwollwarcn des Volksbedarss zur Verfügung ge¬
stellt werden. Tie Zustimmung des ReichSwirtschastS»'
»iimsteriums zu den Vorschlägen, über die Vcr.cilu.ng
der Abgabe sieht noch aus.

Neuerungen bei der Post
Zur weiteren Förderung des b a r l o se n

Verkehrs  und zur Vereinfachung des Geschäfts¬
verkehrs hat die Reichs-Post Verwaltung mit Wir¬
kung vom 1. Oktober ab folgende Neuerungen
eingeführt . Wertzeichen im Betrage bis zu 100 Ji
dürfen am Postschalter gegen Scheck oder lieber-
Weisung sogleich vor deren Gutschrift verabfolgt
werden, wenn der Käufer von seiner Bestellpost-
anstalt einen besonderen Ausweis erhalten har,
der bei jedem Einkauf am Schalter vorzulegen ist.
Dieser Me-stbetiag der zu verabfolgenden Wert¬
zeichen>vird auf 300 Ji  erhöht . Nachnahmesendun¬
gen bis znm .Gesamtbeträge von 300 M können mit
Scheck oder Ucberweisung beglichen werden, ohne
daß deren Gutschrift abgewartet zu werden braucht,
wenn der Empfänger solcher Sendungen von seiner
Bestellposlanstalt auf schriftlickjcn Antrag einen
Ausweis erhalten hat dcr jedesmal bei der Ein¬
lösung von Nachnahmesendungen  vorzu.
legen ist. Der Höchstbetrag der auf solche Art von
einem Empfänger zu gleicher Zeit mit Scheck oder
Ncberweisnng einzulösenden Nachnahmesendungen
ist nunmehr auf den Betrag festgesetzt worden, bis
zu dem Postnachnahmen zulässig sind, zurzeit 800 Ji.
Auch ist gestattet worden, daß in den gleichen Gren¬
zen und unter den gleichen Voraussetzungen wie
bei den Nachnahmen Postausträge zur Geldeinzie-
hiriig mit Scheck oder Ueberweisung eingelöst wer¬
den, ohne daß deren Gutschrift abgewartet wird.
Postprotestaufträge und Postausträge mit dem Ber
merk „Sofort zurück" oder „Sofort an N. in N."
oder , Sofort zum Protest " sind von dcr Beglei¬
chung mit Scheck oder Ueberweisung ausgeschlossen.
Wer jetzt Telegrammgebühren stunden läßt , mutz
als Sicherheit dafür bei der Postanstalt einen Vor¬
schuß vorher einzahle». Diese Sicherheit braucht
künftig versuchsweise von der Postanstalt nicht
mehr in Anspruch genommen zu werden, wenn der
Teilnehmer an; Stundungsverfahren einen ent¬
sprechenden Antrag stellt. Ebenso ist es für In
Haber von Fernsprechstellen, die mit Automaten
statt mit gewöhnlichen Sprechapparaten ausgerüstet
sind, nicht mehr erforderlich, den vierten Teil dcr
von ihnen für die Dauer des Vcrtragsverhältnis-
ses zu gewährleistenden Jahreseinnahme als
Sicherheit zu hinterlegeu . Der Teilnehmer muß
eine schriftliche Erklärung abgebest, daß er für
Minderbeträge halten und jeden Wechsel in der
Person des Inhabers der Sprechstelle der Post
unverzüglich Mitteilen will. Zu den Zahlungen an
Pvstkasscn, die mit Privatbankschecken beglichen
werden können, dürfen künftig allgemein auch
Platzanweilungen benutzt werden.St. Bürskratms

Verl  i n,  5 . Sept , In Berlin gibt cs einen
Reichslommissar für Ein - und Ausfuhrbewilligun¬
gen. Daß man, in der Zeit des Valuta -Erdrutsches,
ohne ihn nicht auskommen könnte, ist klar. Aber
sollte sich seine Tätigkeit nicht ans die llcbcrwochung
von An- und Berkaufsprozeduren beschränken?
Nein, es heißt: „Einfuhr ", — und Einfuhr ist auch,
was mir aus dem Ausland geschenkt wird . Zwei
Millionen Deutsch-Amerikaner , sorgenvoll und
hilfsbereit , beginnen jetzt, ihre Angehörigen und
Freunde in der bedürftigen - Heimat mit Lebens¬
mitteln zu bedenkxu. „Liebesgabe  n." Keiner
lei Finanztransaktion dahinter . Keift Geschäft,
Denn niemand wird ja so närrisch sein, in diesem
Lande der offenen, unkontrollierten Westgrenze
Waren mittels transatlantischer Flinfpjundpakete
einführen zu wollen. Nein , was in diesen Bün¬
deln angeschwommen kommt, ist nichts, als in er-
nähr >mgswietschastlich hochwillkommenen, finanz-
wirtschaftlich nicht belastenden Bedarfsgütern kon¬
densierte Herzlichkeit. Treue und Sorge . Wir sind
bereit, den gesetzlichen Zoll, sogar in Goldmark,
dafür zu entrichten. Aber der Reichskommissar ver¬
langt mehr. Er verlangt für jedes Paket den sche¬
matischen Antrag auf Gewährung der Einfuhrer-
laubnis , in doopelter Ausfertigung natürlich , von
jedem einzelnen Antragsteller einzeln nach Berlin
gesandt. Die Genehmigung ist völlig außer Frage
aber bis sic cintrifff , muß der Adressat warten , tür¬
men sich die Einläufe in den Zollämtern bis zu

Das Testament
Russischer GcfellfchastsroMan.

Bon Hans Becker.
S8) Nachdruck verboten.

Das hielt nicht lange an . Noch viele Stun¬
den des Alleinseins , des Grübelnd, , der Furcht,
lagen vor ihr — schon am Abend kcoch wieder
die Verzweiflung ans allen Winkeln an sie heran.

Auch die Hoffnung auf Borissow hielt sic
.nicht aufrecht, von Tag zu Tag schwand das Ver¬
trauen , das sie gehabt, als sie die Depesche ab-
schickte.

Die Ungewißheit machte sie krank. Sie fieberte,
kam nicht mehr von der Chaiselongue herunter.
Sie lag da und brütete vor sich hin.

Olga .hatte . versucht, nochmals vom Herrn
zu sprechen, hatte ivieder sagen wollen, daß die
gnädige Frau sich nicht fürchten dürfe, cs würde
alles gut werden.

Dora hatte nur die Hand gehoben, als Zeichen,
daß sie nichts hören wolle, an nichts glaube.

So vergingen die Tage . Noch drei , noch zwei,
jetzt nur noch einer war bis zum Berhandlnngs-
tag übrig geblieben. ' ,

Nickis kam, keine Rettung , keine Hilfe, auch
nichts Unerwartetes , auf das man so gern hofft,
Um das man das Schicksal anfleht.

Es lvar .spät . am Nachmittag , Dora hatte
eben etwas gegessen, eiu ivenig Bouillon , ein
Ei — das war ihre tägliche Mahlzeit , die ihr
Olga aufzwang , die sie nur mit Widerwillen
nahm — und wollte sich wieder zurücklegen auf
den 'Platz , den sie stundenlang nicht mehr verließ,
als sie die elektrische Glocke an der Haustür
erklingen börte.

Sie fuhr auf — es kam jemand : Nikolai,
man hatte ihn freigelassen, oder eine Botschaft
von ihni . Vielleicht war -er krank geworden —
fic zitterte vor Erregung , hielt den Atem an,
(als es jetzt an ihrer Tür klopfte und der Diener
eiütrat , die Platte mit einer Vifitenkartc in der
Hand.

Sie loniitc nicht warten , bis er die »haar
svchritle zu ihr zurückgelegt, sie war ausgesprun-
Pen, ihm Entgegen, riß tyc Karte an sich — ein

i Blick .darauf , ein einziger Blick, ein Beben ging
I durch ihren Körper, sie war so erschüttert, daß

sie nicht sprechen konnte, .nur eist Zeichen machte
sie, dcr Diener l' Lgrifs, ging ,schnell hinaus , ^ ach
wenigen Sekunden ließ er den Minister Borisiow
eintreteft.

Mit einem Aufschrei stürzte sich Dora ihn:
zu Füßen . . , '  l %

Der große .Saal des Bezreksgerichts war über¬
füllt.

Schon tagelang vorher hatten die vornehmsten
Damen sich nicht gescheut, trotz Hitze und Staub
in . der Stadt herumzufähren , um sich bei dem
Gerichtspräsidenten, -dem Staatsanwalt , ozer bei
wem sich sonst eine Aussicht bot, eine Einlaßkarte
zu erbitten . ,Die Verhandlung gegen den schönen
Kartschagin war zu interessant , da durfte man
sticht fehlen.

Auch auf den Gängen war starkes Gedränge.
Hin und her schoben sich die Menschen, suchte
einer oder der andere , dcr nickt zu den Be¬
vorzugten gehörte , 'sich an dem Türhüter unauf¬
fällig vorbeizuschieben.

Ganz umsonst — ohne Karte kam niemand
herein.

Man mußte sich trösten , stand nun doch in
nächster Nähe , würde ab und zu ein Wort durch
die Tür erhaschen oder wenigstens gleich, so¬
bald die Verhandlung beendet, erfahren , was die
Geschworenen zu dem Fall gemeint hatten.

Der Staatsanwalt sollte ja seiner Sache ganz
sicher sein, dem schneidigen Advokaten, der sich
selbst verteidigte , ivürde die Kunst seiner Rede,
mit der er sonst alle - Welt hingerissen, diesmal
wohl ivc >g nützen.

Aehnlich, wenn auch zarter , unterhielt man
sich im Saale.

Bielen , namentlich den Damen , tat der schöne
Nikolai ' leid, aber es gab auch manche darunter,
die ihm den Klaps gönnten . Sie erinnerten
sich gil eine Stunde , in der er nicht ganz nett
zst ihnen .gewesen, sich nicht durch ihre Tränen
hatte rühren lassen.

Damit beschäftigte man sich in den ersten
zebn Minuten , dann sing man an , Umschau zu

I halten , die Umsitzenden zu kritisieren — es würv-

ja doch noch eine Ewigkeit vergehen, bis die
Geschichte anfing , es war ja noch niemand am
'Richtertisch, auch die Sitze der Geschworenen stan¬
ken leer, nur ein einzelner Herr war eingetreten,
ging aber gleich ivieder hinaus.

„Wer ist das ?" „Kennen Sie den nicht, das
ist der Advokat Ossipow, der Kartschagin die
Geschichte eingetränkt bat '" „Ach, das Scheusal."

Dann richteten ^ich alle Lorgnetten und
Zwicker plötzlich nach einer Stelle , wo eine Be¬
wegung entstanden war : Eine Reihe von Stühlen,
die bisher unbenutzt geblieben waren . Zum Er¬
staunen des übrigen Publikums : „Reservierte
Sitze — für wen konnten die bestimmt sein?

Jetzt sah man es : Eine zierliche, brünette
Dame in schicker Toilette 'war eingctrcten , hatte
aus einem der Stühle Platz genommen.

„Die Lanskaja , wer ist das ?" „Tie kennen
Sie nicht, unsere erste Tänzerin am Hoftheatcr.
Da .komme« ' noch mehr , sehen' Sie mal an , die
ganze erste Quadrille bat sich eingefunden !" '

So schwirrte das hin und her, aber die 5?itze
im Saal war groß , wurde immer größer , man
ermüdete , wurde ungeduldig:

„Fängt 's denn immer noch' nicht an ?"
„Mein Gott , tveinl ich doch lieber ans dein

Lande geblieben wäre , man kommt ja um hier ."
Plötzlich ein allgemeines Aufatmen — in den

vorderen Reihen war eine Bewegung entstandeii:
die Richter, der Staatsanwalt und die Geschwore¬
nen waren erschienen.

Erst, als er im Waggon saß und nach Peter-
Hof herausfuhr , hatte Kartschagin seine Fassung
etwas wiedergefnnden , war aus dem maßlosen
Erstaunen , aus der Erschütterung herausgekom¬
men — es war ihm doch schon zu Mute ge¬
wesen, als vo er den Strick um den Hals gefühlt.
Plötzlich sollte alles zu Ende sein.

„Wegen mangelnder Beweise sreigesprochen."
Von irgend woher liiußte ihm Hilfe gekommen

sein, wenn er auch nicht begreifen konnte —
woher. ~ ,

Er hatte erst geglaubt , man tvollte ihm eine
Falle stellen, eine Komödie aufführen , um ihn
auf solch ungewöhnliche Art und Weise zum Ge¬
ständnis zu verleiten — nichts Derartiges , es mar

alles richtig : er konnte äuf die Straße heraus —
er war frei.

Frei - •
Erst jetzt erkannte er, welche Furcht er gehabr,

daß er verzweifelt , halb toll gewesen war . Daß
er an nichts mehr geglaubt , auf üichts mehr
gehofft hatte : nicht an sein Glück, nicht auf die
Verteidigungsrede , mit der er sich den Kopf
zermartert.

Eine barte Sache, die Untersuchungshaft . Jetzt
verstand er, tvarum die Gefangenen am Ende
so zermürbt waren , von dem 'Verteidiger kaum
noch etwas wissen tvollten , ihr Geständnis am
liebsten heraüsgeschrien hätten , um nur endlich
von der Folter der UWewißheit erlöst zst wer¬
den — komme dann was wolle.

Ein wenig scheu, wie ein Fremder , nicht Hin-
gehöriger , hatte er dann seine Wohnung betreten,
hatte kaum gewagt, deu Gruß des Dieners oder
Olgas , die ihm entgegengelaufen kam, zu er¬
widern — immer in der Fnrcku, >vie ihn Dora
empfangen würde . Hatte sie auch daun noch kaum
zu berühren gewagt , als er sich schon von ihren
Armen umfaßt , ihren .Mund auf dem seinigeu
gefühlt haste . . .

Stundenlang hatten sie dann gesessen und ge¬
sprochen. Zwischendurch sich angesehen, einer des
anderen .Hände genommen , um von neuem zU
fühlen, daß es Wahrheit , 'daß sie beieinander,
daß all das Schreckliche vorüber sei.

In das cingetrctene Schweigen hinein sagte
Tora .jetzt:

„Wir «vollen fort , ich kann hier in Rußland
nicht bleiben. Hier, 'ivo ich jeden Augenblick
an das Furchtbare erinnert werde.

Es war eine Täuschung , das Land will mich
nicht, ich gehöre dock, nicht hierher ."

„Fort . Gut . Aber wohin ?"
-.Laß uns ivieder nach Berlin — dort haben

wir doch so glückliche Tage verlebt ."
Als sie das jagte , schob sich ein Gedanke

dazwischen, ein Gebankc, der sie unablässig quälte.
Sie mußte ihn aussprechen:
„Was ivrrd nun aus dem Gelde ?"
Er antlvvrtete nicht, sann vor sich Isin.

tFortsetzllug folgt)



Samst «g, <k. Teptrmber ISIS Rheinische Bolkszeitnug
den Dachsparren. Nun rechne man, daß durchschnitt¬
lich jeder von den zwei Millionen Deutsch-Ameri¬
kaner im nächsten Monat nur ein einziges Paket
nach Deutschland schickt. Das macht vier Millionen
Anträge. Von Papier und Porto ganz abgesehen
— diese vier Millionen Anträge bedürfen zu ihrer
Erledigung — wenn für jeden von ihnen auch nur
v, Minute gerechnet wird (und in dieser Zeit ist
nicht die geringste sachliche Prüfung möglich, die
ganze Anaelegenheit wird zu einer sinnlos - auto¬
matischen Farce !) — sie bedürfen zu ihrer Erledi¬
gung einer Million Minuten — 16 606 Stunden =
2084 Achtstundentage: oder, auf den Monat ver¬
rechnet, die volle Arbeitskraft von 66 Beamten.
Fünfundscchzig Ueberflüssige (minimal !) für eine
einzige, absolut wertlose Betriebsprozedur in einem
einzigen Ami!

Die Kommende Prämien-Anleihe
Berlin,  8 . Sept . Im „Reichsanzeiger" wird

jetzt das Gesetz über die Prämienanleihe
bekanntgcgeben, das die Deutsche Nationalver¬
sammlung am 28. August beschlossen hat. Danach
loirö der Reichsminister der Finanzen ermächtigt,
zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher Aus¬
gaben die Summe von, 6 Milliarden Mark im
Wege des Kredits flüssig zu machen. Der Reichs¬
finanzminister wird ferner ermächtigt, mit Zustim¬
mung des auf Grund des Gesetzes gegen die Kapi¬
talsflucht eingesetzten Ausschusses die zur Bestrei¬
tung außerordentlicher Ausgaben bewilligten Kre¬
bste auch durch Ausgabe von Fnhaberpapiercn mit
Prämien flüssig zu machen. Die Prämienanleihe
kann mit steuerlichen Vorteilen ausgestattet wer¬
den. Befreiungen von der Einkommensteuer oder
Minderungen dieseir Steuer , Schuldverschreibun¬
gen, Schatzanwcisungen und Reichswechsel, sowie
die etwa dazu gehörenden Zinsscheine können sämt¬
lich oder teilweise auf ausländische oder auch nach
einem bestimmten Wertverhältnis gleichzeitig auf
in- und ausländische Währung gestellt werden.

Msxko
mz. Amsteröam . 5.  Sept . In einer Botschaft

an den mexikanischen Kongreß verteidigt Earuanza
Mexiko gegen die vom Auslande , besonders von den
Bereinigten Staaten , gemachten Vorstellungen . Er
verteidigt ferner die Neutralität Mexikos während
des Krieges und betont, daß Mexiko die Monroe-
Lehre nicht anerkenne und nicht um Aufnahme in
den Völkerbund ersuchen werde, da der Bund die
GleichbereÄligung-.sstr alle Völker und Nassen nicht
mit sich bringe.

China
Dz. Amsterdam,  6. Sept. Me Times berich¬

ten aus Peking, daß der Boykott japanischer Wa¬
ren noch fortdauert . Man hat berechnet, daß die
Einfuhr japanischer Waren in Schanghai und
Tientsin im Juli gegenüber dem gleichen Monat
des Dorjlchres um ungefähr 70 Prozent abgenom¬
men hat. Me Finanzlage Chinas ist äußerst schlecht.
Die Regierung verhandelt die noch unverkauften
Obligationen alter Emmissionen gegen einen Dis¬
kont von 86 und mehr Prozent , um bares Geld in
die Hand zu bekommen. Zahlreiche Versuche um
Abschluß von Anleihen im Auslände sind geschei¬
tert. Auf das an ein Konsortium gerichtete Er¬
suchen um Gewährung eines Vorschusses von 24
Millionen auf die bevorstehende Reorganisatious-
anlethe ist noch keine Antwort eingegangen. Der
Kommandant der nördlichen Truppen ersuchte die
Regierung telegraphisch um Geld, da es ihm ohne
Geld unmöglich sei, Soldaten aufzutreiben . Die
Regierung bestimmte dann eine von Haus zu
Haus einzunehmende Steuer . Der Militärgouver-
ir-ur bezweifelt die Durchführbarkeit dieser Maß¬
regel und ließ die Regierung wissen, baß er für
die Handhabung der Anordnung nicht einstehen
könne, wenn man wirklich dazu übergehe.

Aus aller Welt
Kirchliches

Rom,  2 . Sept . Papst Benedikt XV. bat den
Jesuitenpater Franz Ehrle  8 . J . nach Rom
zurückberufen und ihn wieder zum Präfekt der
Vatikanischen Bibliothek ernannt.

*
Mainz,  4 . Sept . (Beschlagnahmte Hamster¬

st nd Schlerchware.) Im Monat August sind von
der Kdntrollstel e des S äst . Amtes für Kriegs¬
wirtschaft an Hamsterwaren und Waren , die im
Schleichhandel erworben waren , u. a . beschlag¬
nahmt werden : 7*981 Psund Fleisch und Fleisch-
Waren, 1Ä)3 Eier, 147 P und But .er , 1260 P und
Mehi, 4905 Psund Kartoffeln . 2678 Pfund Scho¬
kolade, 3152 Pakete Tabak und 207 780 S ück
Zigaretten . Die beschlagnahmten Gegenstände sind
zu den Höchstpreisen an die Bevölkerung wieder

verteilt worden . Es wurden wie immer die städt
Wohlsahr .seinrichtungen , die städtischen Kranken¬
häuser, das Wafienyaus und Jnvulidenhaus u. a,
beliefert . Tie Waren sind somit der Stadt Mainz
restlos zugute gekommen.

Bingen,  4 . Sept . Einem hiesigen Bürger
wurden durch unbekannte Diebe die sämtlichen
Hühner bis auf einen Hahn gestohlen, den sie mit
einem Zettel um den Hals zurückließen: „Alle
Männer , Kameraden — sind schon längst ge
braten , nur ich blieb allein — mit dem Toten
schein." '

Aus Rheinhessen.  5 . Sept . In einer
Bauernversommlung zu Parten heim  machte
das Mitglied der hessischen Landwirischaftskam--
mer , Gemeindeeinnehmer Eberle-Wolfsheim, Mit¬
teilung von folgendem Selblerlebnis : Ein Bauer
von Wolfsheim habe vom Kommunale e„bano für
seinen Hafer 30 Mark pro Doppelzentner er¬
halten . Ebcrle ersuchte den Kommunalverband,
ihm von dem noch bei den Bauern lagernden
Hafer ein bestimmtes Quantum abzugeben und
erhielt die Antwort , ec könne sich das Quantum
bei den Bauern geben lassen. Postwendend er¬
folgte die Rechnung des Kommunalverbandes,
lautend auf 42 Mark pro Dvopel entuer . Für
das Senden des Bezugscheines hat also der Kom-
munaOerband pro Doppel entner Hafer 12 Mack
= 40 Prozent genommen. Wer steckt diesen P . osit
ein ? Eingeweihte wüßten , daß die Provision cer-
einzelnen Getreidlkommissionäre des Kommunal
Verbandes Mainz (vor dem Kriege reiche F ucht-
händler ) jährlich 20- 30 000 Mark, besage . In
landwirtschaftlichen Kreisen Rheinhessens gehen
über die -Nutznießung der hoben Kommunalver-
bandsprosite beunruhigende Ge sichle, deren Auf¬
klärung im Interesse der Ruhe und Ordnung
dringend erforderlich ist. Die Bauern protestieren
mit Recht g gen die mü elos erworbenen P ovi
sionen der Ge -reidekommi sionäre uno des Zwi¬
schenhandels. Warum geschieht da nich s?

Gießen,  5 . Sept . („Auslandsvteh ".) Der
Kommunalverband Gi ßen hatte vom Oberhess
schen Viehhandelsverband einen grhße e« Posten
.holländisches Schlachtvieh gekauft. Als bie T e.e
am Sonntag hier eintrafen , stellte man f st daß
es sich um verschobenes deutsch's Schlachtvieh
handelte , das der Lieferant des Viehhandelsver¬
bandes , ein Händler vom Rhein , in raffiniert .r
Weise nach hier „verschoben" .hatte . Der Händler,
der zufällig bei der Abnahme zugegen war , mußte
das „ holländische" Vieh dem Biehbande sve band
zum vorgeschri denen deutschen Schl ch vie Höchst¬
preis überlassen . Die Ge ichte weroen sich noch
mit der Angelegenheit brfas en.

Fulda,  5 . Sept . „Für 3.30 Mark liefere ich
keine But .er , el)er schütte ich die Milch auf sie
Miste", so sagte der Landwirt Emil Röbig  in
Bernhardts , als kürzlich der Milchrevisor bei ihm
erschien und von oem Landwirt wi sen wolle,
warum R. sein fälliges Quantum Bu .ter nicht ab¬
geliefert habe, - lach R.'s eigenen Angaben hat R.
wöchentlich 21 Li er Milch Uebe. schuß, di? zur
Erzeugung von IV, Psund But er ausreichen.
Wegen der groben Aeußerung hatte sich R. vor
dem Schöffengericht zu veran Worten. Dos Gericht
verurteilce ihn wegen Nich.be svlgung der Anord¬
nungen zu 75 Mark Geldstrafe. Aber das Gericht
wie auch die Zeugen waren einmütig her Ansicht,
daß der von der Molkerei Fulda bezahlte Butter¬
preis an die Se bsterzeugor <bei Ablie e u::g an
die C-emeinde 3.30 Mark, an dir Molkerei Fu da
3.50 Mark pro Pfund ) gegen andere Kreise ein
viel zu geringer sei, zumal sich die Se bstkostrn
für ein P >und Butter bei dem Erzeuger tatsächlich
schon auf 5.60 Mark (14. Liter Mckch g. 40 Pfg.
pro Liter ) belaufen . Bei dem gezahlten Preise von
nur 3.30 Mark sei es ganz begreiflich, warum das
Ablieferungssoll an Butter stets zu ückginge und
der Sülleichhandel in But er stetig zunehme.

Landau.  Zur Bekämpfung der Schwarzschlach-
tungen hat sich der Kommunalverband L .ndau-
Land entschlossen, Belohnungen in Aussicht zu
stellen, die je nach der Art des Tieres bis IM Mark
groß sind. Außerdem winkt denen, die zur Be¬
sch.agnahme schwarzgeschlc.chte.en Fleisches be¬
tragen , eine Zuweisung von diesem Frisch . Ob
das hilft?

Hagen  i . W., 4. S -Pt- (Gieneralversammlung
des Volksvereins für das katholische Deutschland.)
Nach sechsjähriger , durch den Krieg bedingten
Pause hält der Volksverein für das katholische
Deutschland am 5. ßEtober im Hafenzoll r saale
(Böülerstraßch dahier wiederum eine Generalver¬
sammlung ab. Auf der Tagesordnung stetst: Eine
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Ansprache des ersten Vorsitzenden Geh. Rat Trim-
born , der Bericht über die Tätigkeit des Volks¬
vereins von dem neuen Generaldirektor Geheim¬
rat Marx , die durch die Beitragserhöhung ge¬
gebene Satzungsänderung der Organisation , die
Neuwahl des Vorstandes und ein Referat über
die großen Aufgaben des neuen Volksvereins
durch' eisten hervorragenden Kathollkenführer.
Alle Mitglieder sind zu dieser Generalversamm¬
lung eingcladen.

Berlin,  5 . Sevt . Wie die „Bossische Zei¬
tung" erfährt , ist in den letzten Tagen so viel
amerikanisches Petroleum aus dem neutralen
Ausland ' nach Deutschland .hereingekommen , daß
die deutschen Eisenbahnen in den nächsten Mo¬
naten mit dem unbedingt erforderlichen Betriebs¬
öl versehen sind. '

Swinemünde, '4 . Sept . Hier sind sämt¬
liche Spielklubs am Strand von Swinemünde
durch Berliner 'Kriminalpolizisten auf Grund
einer Verfügung des Ministers des Innern ge¬
schlossen worden . Dabei kam es in dem großen
Saal des Swincmünder Kurhaus -Kasinos zu er¬
regten Szenen . Nachts erschienen plötzlich vier
ftemde Herren im Saal , die die sofortige Räu¬
mung und Schließung des Klubs verlangten.
Da der Führer sich nicht legitimiert hatte , glaubte
das entsetzte Publikum an einen Ueberfall, um
so mehr, als der Führer kurzerhand einen Re¬
volver gezogen hatte üud gegen die Personen
richtete, die sich ihm zu nähern versuchten: Die
Drohung , mit dem Revolver steigerte die Er¬
regung . Die Aufregung machte sich in stürmischen
Lärmszencn Luft . Es kam zu einer Panik . Die
Damen verließen fluchtartig den Saal , während
beherzte Männer sich den Revolvermündungen
entgegenstellten . Nach heftigen Auseinander¬
setzungen erwies sich der Führer der Abteilung
schließlich als der Be irksoberwachtmeister Tusza
aus Berlin , der auf G .und einer Be fügung d s
Ministers des Innern bezw. des Berliner Po¬
lizeipräsidiums die Schließung des Klubs über
den Kopf der Swinemünder Poli -eibehörden hin¬
weg vornehmen sollte. Erst nachdem Vertreter
der Swinemünder Polizeibekö . den den Sachver¬
halt bestätigt hatten , beruhigten sich die Ge¬
müter und die Berliner Beamten schritten zur
Versiegelung der Kl.chräume.

Budapest,  2 . Sept . (Humor in trüber Zeit.)
In origineller Weise hat sich der frühe e tschechi¬
sche Reichstagsabgeordnete Graf Sternberg , oem
die Führung seines gräflichen Titels nn erjagt
wurde, gegen diese Maßregelung zu helfen gewußt.
Um nicht mit den Bestimmungen des Erlasses über
die Führung von Adelsprädikaten in Konflikt zu
kommen, hat er sich Befuchskar .en mit folgendem
Te .t anfertigen lasen : „Ada bert Ster - be g. ,-us
dem Hause der Grafen Sternberg , geadelt von Karl
dem Großen , entadelt von Karl Renner ."

Mülhausen  i . Elf ., 3. Sept . An der fchwer-
zerisch-elsä si-chen Grenze > .i Roggestburg wur¬
den vor einigen Tagen zwei junge Leute gefunden,
die sich in Schmerzen am Boden wälzten . Zu den
beiden Schmugglern — um solche handelt es sich—
kain nach einem Bericht des „Pays " eines Tages
ein Unbekannter und schlug ihnen einen Uhren-
chmuggel, an dem sehr viel zu verdienen sei, vor.
Sie waren einverstanden und beschafften eine grö-
;ere Geldsumme , die zum Einkauf von Uhren

dem Drii .en übergeben wurde . Dieser erschien ba .d
darauf mit einem versch ossenen Kistchen, das an¬
geb.ich die gekauften Uhren enthielt ..Er zeigte auch
ein Muster Der Uhren , das er aus der Tasche
hervorzog, den Brüdern vor , worauf sie sich auf
den Weg nach der Grenze machten . Unterwegs
bot der Unbekannte den beiden Brüdern einen
Schchck Schnaps an , worauf die beiden Burschen in
chwere Krämpfe verfielen .und der Gauner sich
aus dem Staube machte. Es gelang aber , ihn zu
verhaften . Tie Untersuchung des „ Schnapses" er¬
gab, daß es sich um einen sehr starken, in den
meisten Fä .len unbedingt tödlichen Giftstoff
handelte.

Mailand,  5 . Sept . In Bari wurden durch
eine Feuersbrunst 10000 Säcke Getreide zerstört.

Stockholm,  4 . Sept . (Ein norwegisches Ehc-
gesetz) In Norwegen ist ein neues Ehegesetz in
Kraft getreten , das Mann .und Frau vor An-
'teckung unreiner Krankheiten und vor Erzeugung
unglücklicher syphilitischer Kinder schützt. Ein an¬
derer Paragraph sagt sodann : „Hat einer der
ebejchliehenden Menschen ein Kind in die Welt
gesetzt oder erwartet die Frau ein Kind und
wird dieser Umstand verhehlt , so ist die neue

Ehe ungültig und wird aus Verschulden der Ver¬
hehlenden geschieben."

.^ us den Pyrenäen.  Eine tragische
schichte von dem Raub eines vierjährigen Knaben
durch einen Adler wird in französischen Blättern
aus Perpignan berichtet. Ein vierjähriges Kind
aus dem Dorfe Maranges nahe an der spani¬
schen Grenze verschwand und war trotz eifrigen
Euchens nicht aufzufinden . "Erst nach längerer
Zeit fanden Bauern , die auf der Suche nach
verirrten Pferden das Cancardus -Gebirge be»
stiegen, Kinderknochen, neben denen einige L inen-
stucke und ein paar kleine Holzschuhe lagen . Die -
unglücklichen Eitern wurden herbeigerufen und
erkannten die Schuhe als die ihres Kindes wie¬
der. In der Nähe der Knochen entdeckte man
em . Adlernest, und man nimmt an , daß ein
Adler herniederstieß und das aus einem Felsen
spielende Kind in die Lüfte entführte , um es in
fernem Ne)t zu verzehren.

Die „gemütlichen Sachsen"
Dresden,  5 . Sept . (Aus dem Milttärlebe»

von heute). Die „Demokratische Umschau für Sach¬
en ' brachte kürzlich folgende Mitteilung : In Z-eit-
Wfiw ^ " ne Truppenbcsichtigung statt. Zu¬
nächst halt der General eine Ansprache, dann der
Kriegsminister Kirchhofs. Dieser letztere ist zn Zivil
erschienen, mit einem Rucksack bewehrt , in dem man
...ebensmittel, etwa Eier und Butter vermuten
kann. Der Kriegsuiinister erinnert die Soldaten
an die früheren militärischen Zustände . Damals
habe man die Mannschaften vielfach geauält und
gefchunöen. Er schildert, wie die Behandlung um
>o vrel besser geworden sei. Die Worte des Red¬
ners lösen bei seinen Zuhörern warme Sympathie
aus . Die Soldaten lehnen ihr Gewehr an den
Arm und klatschen herzltch Beifall,
vöher geht die Gemütlichkeit kaum, selbst nicht in
Sachien!

Ein neuer Schülerstreik
Berlin,  5 . Sept . Dem „Berl . Lok." zufolge

sind in Greifswald die Schüler des Gymnasiums
ui den streik getreten, weil die von ihnen gestif¬
teten hnfierbilder und Büsten wührend der Ferien
entfernt worden waren. Sie sandten an das Kul¬
tusministerium ein Telegramm , in dem sie um
Wrcderanbringnng der Bilder bitten.

Sprachxeinignng im Gerichtssaal
Es handelt sich tzr einer Kölner Schöffengerichts-

säche um Verpntrenung von Gegenständen , die sich
m einem Karton befanden. Nachdem immer wieder
oas Wort „Karton"  gebraucht wurde , sagte der
Vorsitzende Amtsgerichtsrat Dr . Jmhoff : „Ich weiß
nicht, weshalb alle Welt „Karton " sagt, wir haben
doch das wunderbare Wort „Schachtel ." „Ja,"
siel der Verteidiger ein: „Dadurch könnte nute«
Umständen sich jemand gekränkt  fühlen ."

*
Das Ende des deutschen Aussatzes in
Lübeck.  Bon Lübeck, von wo die ersten und jchwer-

sten Angriste gegen den 0eutsch>en Aussatz ausgrngen, .
wo Anlhes jem Buch Vom vaprernen Drachen schrieb,
dem dann Der üeurschc Aussatz, ein verkappter schund-
litcrat, solgte. kommt nun auch die erste Künde von -
jetner Abschasiung. In der Zeuschrist sür den deutschen

t Unterricht macht der Direktor des' Lübecker Küthari-
neums, Pros. Dr. Georg Rosenthal, Mitteilungen üder
dre an dieser Anstalt g trossenen Neueinrichtungen für
für dm deutschen Unterricht.  In den drer
untersten Gymnasialktasseu wird über ll Sprach-
künde, also volkstümliche Wortbildnngsiehre und Ein¬
führung m die büdiiche Ausdrucksweise des Deutschen
getrieben Ausgabm, die ebenso notwendig wie wertvoll
sind: denn gerade dre bildlichen Ausdrücke und Sprich¬
wörter sind unserer Jugmd Bücher mit vrelen Siegeln.
Auj dm Lberllassen sollen d-eie Ucbungen rn wrjsen-
schastliche etymologische BctrachMngen übecgelertet wer¬
den, um die Schüler allmählich rn bie Werkstatt
der Sprache emzuführen. IN,Zeder Stunde iverden
Uebüngen,m freien Bortkage veranstaltet, wob«, lmus-
liche Bvrbereitungm nach Möglichkeit ausgeschlossen
sind. Tre Hausaussätze alten Stils fallen weg. Da sür
wird — alle: 14 Tage etwa — an Stelle der sonst
regelmäßigen mündlichen Ucbungen eine einstündjge
Massenarbeit zur Entwickelung eines klaren, gewandten
Stils emgesctzr. Einmal im Haibmhr wird ctn großer
Masscnaussatz geschrieben. In den Oberklassen wrrd
behuss Erzrehung zu wijsmschaftiicher Arbeit einmal
im Halchahr ein größerer Halls aussatz nach sr.rer Wahl
auf Grund eigener privater Srnsren gelte,crt. Also
ganz ohne Aussatz glaubt man auch in Lübeck noch
nicht fertig werden zu können. Im übrigen mutz man
mal äbwarten, wie nach einigen' Jahren die Früchte
sich zeigen werden.

Reklamationen
wegen der Zustellung der „Rheinischen Volks-
zeitung" bitten wir immer sofort  per önlich
oder per Postkarte (wird rückvergütet , im Ver¬
lag,  Friedrichlstraß 'e 30, vorzubiingen.

Die Affentheorie als Grundlage
der Pädagogik

Der Prediger der hiesigen freireligiösen Ge¬
meinde, Herr Tschirn, hat den Beruf zum Schul¬
manne in sich entdeckt. In der Numnrer 381 des
„Wiesbadener Tagblattes " glaubt er, für die Ver¬
wertung der „modernen Ergebnisse der Wiffenschaft
betreffs Herkunft und natürliche Entstehung des
Menschengeschlechtes" im Schulpla» eintreten zu
müssen. Er sprichr davon, daß „durch plandrätzige,
tiefgreifende Verwertung der Entwicklungslehre"
„eine in der bisherigen Schul- und Jugendbildung
breit klaffende Lücke ausgefüllt werde."

Tie Gründe für die Forderung Tschirns sind
sehr klar. Er will die bisherige „auf von früher
her überkommenen Anschauungen" beruhende d. h.
christliche Sittenlehre durch eine neue ersetzt wissen:
sein Ideal ist die autonome Moral Kants . Die
Erziehung des Schulkindes in dieser neuen Sitten-
lehre wird ihm nun „theoretisch-ideal und praktisch-
anschanlich auf das allergewaltigste sundamcntiert
durch die Entwicklungslehre."

In der Tat , wer die Sittenlehre des Christen¬
tums und die Erziehung der Jugend in deren
Geiste von Grund aus ändern und durch eine
neue, unchristliche ersetzen will, braucht ein ge¬
waltiges Fundament , sonst wird er zum Verbrecher
an der menschlichen Gesellschaft. Dieses Funda¬
ment ist für Tschirn der Sah : „Die Abstammung
des Menschen vom Tiere ist ein sicheres Ergebnis
der Wiisenschaft." Er schreibt: „Die Gesamttatsache
der Entwicklung als solcher, die Entstehung des
Urmenschen aus niederen, tierähnlicheu Formen,
ist seit längerer Zeit über jeden wissenschaftlichen
Zweifel erhaben." Diese so zuversichtlich vvvge-
brnchte Behauptung ist ein wahrer Skandal , ist
ein Schlag in das Gesicht exakter Wissenschaft und
muß die gerechte Empörung aller derjenigen Her¬
vorrufen, die in diesen Fragen sich nur etivas aus-
kennen. Kennt denn Herr Tschirn die neueste,
anthvopologischeLiteratur nicht , will!  er sie
nicht kennen oder kennt er sie und biegt ihre Er¬
gebnisse nach seinem Geickimacke um?

Schon die Art und Weise seiner Beweisführrrng
ist zu beanstanden. Sie ist geschickte Mache. Hinter

Hie Worte „Die Gesamttatsache der Entwicklung
als solcher" fügt Tschirn einfach an : „Die Ent¬
stehung des Urmenschen aus niederen, tierähnlicheu
Formen", sodatz der ungeübte Leser meint , die
«Gcsamttatsache der Entwicklung" sei dasselbe wie

„die Entstehung des Urmenschen aus niederen,
tierähnlichen Formen ." In Wirklichkeit umfaßt
die Entwicklungstheorie sehr viele und verschiedene
Dinge . Sie umfaßt die Entwicklung der Welt¬
systeme, die Entwicklung innerhalb des Organi¬
schen, der Pflanzen - und Tierwelt , schließlich die
Entwicklung des Menschen in Rassen und Kul¬
turen . Streng müssen von dev Entwicklungs¬
theorie ausgeschieden bleiben die Fragen nach der
Herkunft des Nrstoffes, des Lebens und des
Menschen. Entwickeln  heißt eben heraus-
wtckeln, was vorher eingehüllt oder eingewickeit
mar . Im leblosen Stoff ist aber kein Leben ein¬
gewickelt und im Instinkt des Tieres kein Ver¬
stand. Es ist also unsinnig, von einer Entwick¬
lung des Menschen aus dem Tiere zu reden. Die
Entwicklungstheorie kann nur besagen: Nachdem
einmal Leben da ist, kann es sich zu verschiedenen
Foinnen entfalten : nachdem es einmal Menschen
auf Erden stab, konnten sie sich nach Körper und
"leist immer höher entwickeln. In der Tat hat
die moderne Forschung eine gewisse Entwicklllng
innerhalb des Pflanzen - und Tierreiches wahr¬
scheinlich gemacht, in bestimmten Fällen auch nach-
gcwieien. Soweit Tatsachen vorliegen, freuen wir
uns über diese Fortschritte unserer Erkenntnis.
Herr Tschirn vergißt die Bedeutung der Entwick¬
lungstheorie und wendet sie naiv oder absichtlich
nur auf die Frage nach der Herkunft des Men¬
schen an. die, wie wir sahen, gar nichts damit zu
tun l?«t, ja ^ r stellt die Sache so dar, als sei Ent-
rvicklungstheorie nichts anderes als die Tatsache
der Abstammung des Menschen von „niederen,
tierähnlicheu Fvrinen ". Das Manöver ist durch¬
sichtig. Im folgenden Abschnitt seines Artikels
führt er sehr genau einige Forschungsergebnisse
nn, die einiges Licht verbreiten über die Menschen
der Vorzeit , über ihre Kultur und über ihr Aus¬
sehen. Die gewiß imponierenden Funde werden
sehr leicht verwechselt mit der Entwicklungstheorie.
Sie erscheint dem Leser ebenso sicher wie die
Funde , und da vorher „Tatsache der Entwicklung"
und „Entstehung des Urmenschen aus niederen,
tierähnlichen Formen " als ein und dasselbe hin¬
gestellt wurden , glaubt Herr Tschirn seinem
Publikum einreden zu können, durch die Auffin¬
dung von Uebecreslen des Urmenscken sei bewie¬
sen, baß der Mensch vom Tiere abstamme. Das
ist eing grobe Täuschung. Ein ebenso grober
TauschungsvcAuch liegt in der Anführung eines
Ausspruches von dem verstorbenen Professor
Kkaatsch: „Es ergibt sich, daß die ,Fvssilrestc von
Ncanbeital , Tpy >n-d Krapina ' °»>>i- niedere

Stufe yinnehmen und tatsächlich eine Annäherung
an die tierischen Ahnen des Menschen bedeuten."
Es soll Wohl damit bewiesen werden , daß die an¬
geführten Worte gleichbedeutend seien mit dem
Urteil der Wissenschaft. In Wirklichkeit ist es nur
die Privatmeinung des Professors Klaatsch, und
Klaatsch ist mit seiner Meinung für die moderne
Wiffenschaft abgetan . Im Nekrolog auf den Ver¬
storbenen heißt es im Korrespondcnzblatt für An¬
thropologie: „Klaatsch besaß eine Eigenschaft, die
unter Gelehrten nicht allzu häufig ist, Phan¬
tasie.  Sie ließ ihn gelegentlich Lücken unter¬
schätzen und durch Hypothesen ersetzen, die noch zu
prüfen waren ." Herr Tschirn scheint bei seinen
Behauptungen die Eigenschaft seines Gewährs¬
mannes Klaatsch zu . teilen , aber mit Phantasie
macht man keine Wissenschaft.

Klaatsch gehört nicht unter die führenden Geister
in der Anthropologie . Seine in Bonn ongefer-
tigte Zusammensetzung des Schädels von Le Mon-
strer war so phavtosievoll , datz man von einem
wisienschaftlichcn Skandal sprach. In seinem Buche
„L'homme fossile de La Chapelle aux Saints"
schreibt der französische Forscher Marcellin Boule
„La restauration du crane , teste gue je la con-
nais par le moulage gue m'a vendu At. Krantz
est une veritable cancature ." Man schämt sich
für die deutsche Wissenschaft. „T-ie Zusanimen-
setzung des Schädels ist eine rechte Karikatur ."
Klaatsch wollte unter allen Umständen haben, daß
der arme Schädel affenähnlich aussehe. Später,
J.908, kam der Schädel nach Berlin , wo er von
Fachlenten neu zusammengesetzt wurde . Nun zeigt
ec sich als echter Nienschenschäüel, der keine Spur
einer Berwandtschast mit dem Tiere zeigt, so we¬
nig wie der Schädel eines Australnegers . Würde
sich wirklich der Urmensch dem Tiere körverlich
nähern , so müßte das auch, nach einenr (Grundgesetz
der Entwicklungslehre .' seine Gchirnbildnng . Tat¬
sächlich aber zeigt er eine Gehirnentmicklung,
welche der unsrigen gleichkommt, ja sie übertrifst.
Der Schäöeltnhalt beträgt nämlich bei der
Neandertalrasse 1600 ccm , bei dem modernen
Europäer 1550 eaiit im Durchschnitt. Was geistige
Beanlagung angeht, könnte sich der Mensch der
Eiszeit ruhig neben uns stellen. Die von -Herrn
Tschirn so zuversichtlich ausgestellte Behauptung
,dte Entstehung des Menschen aus niederen , tier-
ähnlichen Formen ist seit längerer Zeit über jeden
Mstenkchastlichen Zweifel erhaben ", ist also nicht
Wfiienschaft, sondern Phantasie.

Die Wiffenschaft lehrt nur , daß rvührend der
Eiszeit bereits der Mensch sich vorfindet und Pvac

im Besitze,einxr gewissen Kultur . Ueber den Ur-
sprung des Menschen aber weiß die von Herrn
Tichirn, ängerufene moderig Wissenschaft nichts.
Wir lesen in dem 1017 erschienenen Buche des
Dr. von Lnschan- „Kriegsgefangene . Ein Beitrag
zur Völkerkunde im Weltkrieg, Einführung in die
'^rnndzüge der Anthropologie", daß ,cher Prozeß
der Menschwerdung nur einmal und an einer
Stelle erfolgt ist, und daß alle jetzt bestehenden
menichfichen Ralfen von einer Urform abstammeu.

n d re se sich e n t w i cke l t h a t und wie sie
a u s g cseh e n hat , darüber haben wir
ietzt nich t einmal  A r b e i t s h y p o t h c s erl."
r as ist nach Dr . von Lnschan„die Ansicht der über¬
wiegenden Majorität aller Fachleute". •
. . -Muht einmal eine Arbeitshypothese " bat jetzt
ore Wissenschaft über die Urform des Menschen.
•öl «: kann man da behaupten, sic sei tierähnlich ge-
wegen? Noch einmal müssen wir fragen : „Kennt
Herr Tschirn die neueste anthropologische Litcra-
lnr , oder kennt, er sie nicht?" Kennt er sie, dann
mögen ihm die Leser seines Artikels sagen, wie
wan die Handlungsweise eines Mannes bezeichnet,
der- trotzdem die Behauptung anfzustellen wagt:
„Die Entstelmng. des Urmenschen ans niederen,
fierähnlichen Formen ist über jeden wiffcnfchaft-
luhen Zweifel erhaben." Kennt er die neueste
i üeratur nicht, dann möchten wir ihm das 11. Ge¬
bot zur Beachtung empfehlen, das der Petersbur¬
ger Gelehrte Ehwolson einst Ernst Häckel vorhiell:
"Du sollst nicht über Dinge schreiben, die du nicht
verstehst. Jedenfalls ist es eine Unverfrorenheit
)onc.ersgkeich«n wenn Herr Tschirn auf Grund
solcher Kenntnisse verlangt , man solle den Älloral-
nnterricht in der Schule völlig umgestalten . Hält
perc sichren das Publikum für so dumm , daß er
glaubt, mit einigen alten Ladenhütern könne man

D)effentlichkeik krebsen gehen? Wenn das
freireligiöse Sonntagspublikum sich durch solche
Darbietungen „erbauen" läßt , so kann  daö uns
.ziemlich gleichgMig sein. Wir rvifferr jedenfalls,
daß wir die Bchauvtnna, „die Entstehung des Men¬
schen ans niederen, tierähnlichen Formen sei seit
längerer Zeit über jeden wifsenschaftlichen Ävetfel
erhaben", nicht deshalb ablchncn, iveil ivir , wie
Herr Tschirn bemerkt, „eine gefühlsmäßige Abnei
gung" dagegen haben, sondern weil wir wirkliche
Wissenschaft treiben. Herr Tschirn dagegen hat eine'
sehr gefühlsmäßige Hinneigung , sicher deshalb,
weil er nicht ohne Voraussetzungen an die Wissen¬
schaft herangcht. Er ist Pantheist und braucht für
seine Weltanschannng die Entwicklungstheorie . Ein
solcher Mann ist aber kür die Behattdürng so schwer
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r Kaiserbilderersaß . In der Berliner
i. „Post " lesen wir : „Die Kaiserbilder sind aus
i den Schulen in glücklich entfernt . Selbstverständ --
l Dich muß für Ersatz gesorgt weichen, wenn er auch
l minderwertig ist. Gefunden ist er schon von

einer Klasse eines Gymnasiums Groß - Berlins,
s Fand sich da eines Tages in einem Rahmen,

.der einst ein Kaiserbild barg , das wvblbekannte
Bild der Berliner Illustrierten , „Ebert und Noske

) in der Badehose". Ja , ja , Herr Harnisch hat
i doch viel mit seiner Bilderstürmerei erreicht , und
' die Jugend hat noch viel Sinn für Humor ."

I AAS der Provinz
s Eltville,  4 . S -ept. Mau schreibt uns :. Im

Präses aal der Liedertafel xu Mainz legte vor
i sechs Jahren der dreizehnjährige Otio Braun,
^ Sölmchen des Postdirektors Braun von hier , Pro¬

ben eines außergewöhnlichen musikalischenTalents
in gesanglicher, kompositorischer und pianistischer
Beziehung ab. In der musikalischen Presse wur¬
den die Leisttmgrn des Knaben damals einer be¬
wundernden Kritik unterzogen . Am letzten Sonn¬
tag stellte sich Cüo Braun wiederum in der Lieder¬
tafel M Mainz als 1'Whriger angehender Künst¬
ler und Komponist vor . Tie verflossenen sechs
Jahre waren ausgefüllt mit musikalischen Studien
bei Otto Naumann , auf den Konservatorien , in
Köln und Weimar . Das , was Otto Braun vor
Jahren versprach zu werden, ein tüchtiger Liedcr-
Kompvnist, das hat er am Sonntag bewiesen.
Zwei slimmbegabte Damen , Sängerinnen am
Darmstädter Landestheater , und Herr Ludwig
Schneider (Mainz : gaben den Kompositionen Leben.
Es würde zu weit führen , die 13 (fiesünge im ein--
zeln-en zu besprechen. Das „Gebet" (Bierbaumh
,,Ein Mädchen singst" (Dichter unbekannt ), «Hoch-
sommernacht" (Greif) und „Nachtigall " (K. E.
Knodt) waren wohl die wirlsamsien . Braun be¬
währte im übrigen auch seine pianistische Tüchtig¬
keit mit der Wiedergabe einer Phantasie über ein
eigenes Thema , die bri geschicktem Ausbau klang¬
lich recht ansprechend Narr.

Sch lange nbad,  4 . Sept . Alle Erwartungen
übertrefsend , ist der Besuch des Bades in diesem
Jahre außerordentlich gut . Alje Hotels und Pen¬
sionen sind vollauf besetzt. Den Anfragen nach,
roelche täglich noch stark einlaufen , zu urteilen,
bringt der Monat September auch noch einen
ansehnlichen Fremdenzuzug , es ist somit noch: mit
einer längeren Saison zu rechnen.

i Mirtelheim,4.  Sept . Die hiesige S p a r =.
und Darlrhnskafse  veröffentlicht ihre Bilanz
vom 31. Dez. 1918. Wir entnehmen derselben: Mii-
glicüerstand 49: Aktiva: Kap ende stand 8920.82 M,
Darlehn ‘>3 465.18 M,  Aktien-Konto 2 000.— JL,  Lau¬
fende Rechnung 3 203.90 Mark , Dcpositcn-Konts-
27 270.45 m,  Guthaben bei Mitgliedern 906«. 85 JL.
Guthaben bei der Landesdank 1159.— JL,  Mobilien
100.— Ji,  Wertpapiere 87 004.— M,  Einnahmeiste
1887.69 M; .Passiva : GeschäftKgnthabender Mit¬
glieder 500.— M,  Spargelder 149 575,34 M,  Gut¬
haben der Mitglieder 14 797.46 Ji,  Lombardkredit
700.— M,  Dtiftungsionds 2 758.— M,  Reservefonds
575.90 JL,  Knrsreierve 1036.07 JL,  Gewinn pro 1918
228.42 M,  Gesamtsumme M 170.171.19.

i. Oestrich , 5. Sept . Näckfften Sonntag , nach¬
mittags , findet im Gasthaus „Pur Krone" eine
Bauern - und Winzerversammlung  betr.
Stellungnahme und Wahl der Bauern¬
schaften  statt . Herr Dr . Schneider  von
der Lemd Wirtschaftskammer Wiesbaden wird oen
einleitenden Vortrag halten . Allseitiger Besuch ist
erlvünscht.

Geisenheim,  3 . Sxpt . Das im Pflanzer
Nr . 16 belegene Gasthaus (Herrn Planjonr in
Mainz gehörend ), ging zu unbekanntem Preis in
den Be,itz des Hausmeisters Adam Klein in
Rüdes heim über.

i. Aus dem Rhcingau,4.  Sept . Der Kreis-
ansschnß gibt bekannt : Die KreissainmeltzeLe des
Rheingankreises ioll Ende September aufgelöst
werden. Die Geschäftsbücher und Abschlüsse liege»
von heute an 14 Tage bei dem Leiter der Kreis-
iammelstelle, Herrn Rektor Jansen  in Geiseu-
heim, zur Einsicht der Ortssaurmelieiter offen. In
dieser Zeit sind auch etwaige Forderungen anzu-
briugen . — lieber den Ausdrusch  der Ernte 1919
sind folgende Anordnungen erlasse» : 1. Maschinen-
drusch und Handdrusch in jedem Betriebe bedarf
der besonderen Genehmigung des Kreis -Kommu-
ualverbanbes . Alle Früchte, welche ohne Genehm;-
guug gedroschen werden, verfalle» ohne weiteres
dem Kommunakverbauö uud werden von ihm ohne
Bezahlung überuommen . 2. Die Beendigung des
Handdrnsches ist, wo ein Bertraueusmaun während
des Ausdrusches nicht zugegen war , sofort und

läugsteus binnen 24 Stunden dem Kommunalver
band zu melden. 3. Die Feststellung des Ausdrusch-
eraebnffses hat während des Ausdrusches bezw. ;m
unmittelbaren Anschluß an deu Ausdruich zu er¬
folgen. 4. Tie ablieferungspsirchtigen «crnchte find
sofort, spätestens aber 3 Tage nach dem Ausdrusch
der einzelnen Getreidearten dem Kommnnalver-
banö bezw. dessen Kommissiouären »u ubergeben. —
A u s s ü h r u n g s a n w e i su n g : a) Die Erter-
Tttng btr  Genehmigung Zum Dreschen erfolgt öurch
die Gemeindebehörden. Der Anfang und dre Be¬
endigung des Getreideausdrusches find bei dem zu-
siändiqcu Äsiirgermeisteramt zu melden. b> Die
Dreschmaichinenbesitzeroder deren Vertreter sind
verpflichtet gegen Vergütung eine Liste .Lu fuhren,
aus de; sich Namen uud Wohnort des landwirt¬
schaftlichen Unternehmers . die für sie ansgeoroiche-
nen Tiengen, sowie die Dreschlöchne genau ergeben,
e) Soweit der Ausdrusch mit dem. Flegel erfolgt,
ist jeder Unternehmer errkes tandrvi ^ ichchttiwenBetriebes verpflichtet, den Beginn des Ausdrusches
jedesmal vorher dem Bürgermeister anznzeigen
und besten Beauftragten bas Ergebnis des TiuschcS
vorzuwicgeu, cll Ter Ausdrusch des Getreide.
muß bis zum 15. Dez. 1919 beendigt sein, e) Zu¬
widerhandlungen iverden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre oder nnt e.ner Geldstrafe bis ,.n
500M Mark bestraft. — Die oben untgeteilte Mr-
ordnuug gilt auch für die übrigen Bezirke dev
Rea -Bez Wiesbaden. D. R.

E a m v , 4. Seht . Da die Glocken.unserer neuen
Pfarrkirche auch' ein Opfer des K.irgss g-Mwrcen
sind, so hat Herr Pfarrer Nikolai die Neubeschaf-
nrna eines ivürdigen Geläutrs in Anregung ge¬
bracht. Die erste Sammlung hat bereits che Lumme
von dreitausend Mark über (chrrften. Ern eh.en-
haftes Zeugnis für den Opkersmn unserer P,arr-

“it ’Sein , 5. Sept (Köln-DüsseLorser
Dampfschisfahrt .) Tie ^ selsicha t ist durch das
behördliche Verbot , nach acht Uhr abends aus
den, Rhein zu verkehren, geiivtigt worden, die
Abfalwt des Schnelldampfers von Mainz nach
Köln eine Stunde früher zu legen. r.er Tamv er
fährt deshalb von heute an bereits um neun
llhr ab Mainz und dementsprechend auch von allen
anderen Stationen eine Stunde früher ad- der
bisherige Fahrplan angibt . An den Stationen
Niederwalluf . Oestrich, Freiweinbenn , E-eftenherm,
Braubach , Hhens , Bendors , Wesseling und Porz
wird von heute an nickst mehr angelegt.

wc B i e r st a d t , 5 . Sept . Das zweite Geleise
für die Straßenbahn ist in Angriff genommen. Dre
Oberleitung soll, wie die „Biers . . .Zig- hoc»,
bis zum Dezember fertiggest llt fern.

Frankfurt  a . M., 5. Septz lMemtierzucht-
Anstalt für wissenschaftliche Versuchszwecke.) Mrt
Unterstützung der Universität und ariderer trnsien-
schastlicher Institute ist die Errichtung einer Sta¬
tion für experimentelle Therapie geplant , che aus
eiuein 8060 Quadratmeter grvßeil GelMse bei
Lämmerspiel (Kreis Ossenbach) ihren Platz finden
soll. Auf der Station sollen Mäuse, Ranen . Kanin¬
chen iisw. gezüchtet werben , die zu wi :senscha vtrcn
Versuchen in den einzelnen Laboratorien benutzt
werden sollen und deren Ankauf auf auderemWege
natiirgemäß bisher großen Schwie.igk.i .en begeg¬
nete, zuma ^ wenn man bedenkt, daß dm wissen¬
schaftlichen Institute einen Jahresbedarf von
nahezu 100000 Tieren haben . Diese K.eintierzucht-
anstatt ist die erste ihrer Art ist Deutschlanv.

Fr ank sur t a..» ., 4. Sept . (Den Gaul vom
Fuhrwerk gestohlenst Unter den Augeii der vorbsi-
slutenden Menge spannte am Dienstagnachmiitag
in der Großen Friedbergerstraßr ein Gauner
von einem Rvllsnhrwerk , dessen Kutscher s:ck auf
ivenige Augenblicke entfernt hatte , den Grau¬
schimmel aus . Dann schwang er sich stolz am
da« Roß und ritt unbehelligt davon . Und Rvsi
und Reiter sah man niemals wieder v

. BadHomburgv.  d. H., 5. Sept . sDer Mord
in Oberstedten .) Verschiedenen Beobachtungen zu¬
folge. hält fick der Mörder Hugo Jacobi , d«
am 10. August den Schreiner Will aus Mebrich
erschoß und den Aufseher Herzberger schwer ver¬
letzte, immer noch in der Umgebung vo:r Ober-
stedten aus. nötigen Scbcti&nttttcl
werden ihm von Helfershelfern heimlich zuge-

^B ad Hom .burg,  4 . Sept . Prinz Adalbert
von Preußen , der dritte Sobn des Kaiser Paares,
der seit einigen Wochen mit seiner Jamil .e in

Ritters Parkhotel " Wohnung genommen hatte,
siedelte gestern nach seinem vom srüoeren Land-
rat v. Brüning erworbenen Besitztum „Englischer
Garten " über . ^

Limburga.  d . L., 4 Sept . Dur Hauptver-
samrnlung des Vereins Nassauischer Luno- und

Forstwirte findet hier am 23. Sept . statt.
Diez,  4 . Sept . Das aus dem .Schloßberg be-

legene Zollmann sche Besitztum ging für den Preis
von 45000  Mark an einen Herrn aus Bonn über.

WerndM

irr Fragen , wie die Erziehung des Kindes , nicht
geeignet. Christliche Eltern muffen sich seine Eiu-

nrnschung in die Erziehung ihrer Kinder ganz
^energisch verbitten . Tschtrns Artikel, der ja nicht
ürur seine eigenen Ansichten und Forderungen in
der Erziehungsfrage enthält , sondern nur der Aus¬
druck des heimlichen Herzenswunsches vieler ist.

stnuß den chrisilichen Ettern die Augen öffnen über
die Art und Weise, wie man das Heiligste in den
iserzen der Kinder niedertreten möchte, um mir
lügenhaften Behauptungen eine religionslose Sit-
tenlebre dem Kinde auszuzwingen. So wird die
religionslose Schule sein, wenn sie kommt. Christ¬
liche Eltern , wehret euch, demff solche Bestrebun¬
gen nicht zur Herrschaft kommen. Schkietzt euch zu-
sonnuen zu einer christlichen Schulorgcmisatiou.
Auch das „Tagvlatt " scheint zu den Gläubigen des
sn'vrn Tschirn zu gehören. Als charaktervolles
Blatt muß es doch mit seinen Leitartikel»
einverstanden sein. Das „Wiesbadener Tagbtaii
stellt sich aber damit ein glüuzeudes Axnrutszeng-
nts aus und verdient als Feind des christlichen

Zwistes und der christlichen Schule «ich, daß es in
einer christlichen Familie gelesen werde. Es trägt
(sttft in die Kamille.

Alt-Ahringauer Ritterfitze

Vermischtes

Ans alten Axfzeichnunge«
Wenrr man nach , den Derzeitigen Aussichten

der diesjährigen Weinernte urteilen will , so Fird
der „1919er" fast ein glei>ches Ergebnis liefern,
toie seine Jahrhundertvorgänger , lieber den
„1717er " melden Aufzeichnungen einer alten Fa¬
milienchronik : „Recht gut und noch, mehr, als
in den drei vorigen Jahren ", und über den
„1819" : „Gut und viel : die Ohm kostete im Herbst
36 Gulden " . Von den Jahrgängen 1820 und
1821 meldet die Chronik : „Ein Drittel -Herbst,
schlecht und doppeltschlecht."

Aus Wiesbaden
LriegsstiftAng der Handelskammer

Durch Vermittelung der Kriegsstiftung der Han¬
delskammer und gegen ihre Bürgschaftsleistung
konnten bisher rund 30000 M Kredite von Banken
usw. an notlerdendc Geschäftsleute gewährt werden.

Die deutsche» Sparkasieu im Juli 1918
Wahrend im Mai und Juni die monstlichen

Einlagen anf 100 bezw. 150 Millionen Mark zu-
rückgegangen waren , hat der Juli , nach der Stati-
stib des Amtsblattes des Deutschen Sparkaffenver-
vandes, der „Soorkaffe", den Sparkassen wieder
ganz gewaltige Beträge zugeführt, und zwar wird
die Z u n ä h m e auf nicht weniger als 900 Milll-
tuen ?ckark geschätzt. Ties ist wollt die Folge einer
allgemeinen „Enthamsteruug ", die unter dem Eln-
drnck der drohenden Ävienabstempelung einietzte.
Im ganzen ist den deutschen Sparkaffen seit Be¬
ginn des Jahres der Riesenbetrag von 4SOO Mil¬
lionen Mark zngesührt worben, daö gleiche wie ,m
Vorjahre . N'.lffallend ist. daß die Zahl der Posten,
besonders der „kleinen" Posten andauernd zirrnck-
geht: Auf je 100 Sparbücher kamen im Juli . 12
Einzahlnngsvosten von durchschnittlich je 729 Mk.
geaen 16 Posten von je 373 im Juli 1918. Darun¬
ter waren nur je 2 „kleine" Posten von höchstens
20 Mark , statt 3,6 solcher Posten iw Juli vorigen
Jahres.

* Gemiisehöchftvreiff
Im Anzeigenteil . befindet sich ei» Abdruck der

Höchstpreisve corduung für Erbsen und Bohnen.
Wer verteuert die Kartoffel« ?

Jtn Saal der Berliner Handelskammer fand
am Montag eine Tagung der deutschen Kär-
toffelgroßhändler statt , in der darauf hin gewiesen
wurde , daß die Kartosseleinfuhr aus dem Aus¬
land sich in ganz neuen Bahnen bewegen mü se.
da die Haupterzeugungsgebicte Posen und West¬
preußen schon für das nächste Jahr als Ausland
zu betrachzten seien. Weiter kam zur Sprache,
daß die staatliche  Zwangswirtschaft die Kür¬
toffeln verteuere.  In derselben Zeit , in der
die Reichskartosfelstelle in Holland für die Kar¬
toffeln 45 Mark zahlen mustle, seien die deut¬
schen Großhändler imstande gewesen, in Holland
jede Menge Kartoffeln zum Preise von 30 Ma k
zu kaufen. Infolge der Zwangswirtschaft sei, wre
statistisch nachgeiviesen werden könne, die Kar-
tosfelanbausläckw ständig zurückgegangen. Tie
Großhändler erklcsi'wn, in der Lage zu sein, voll-
stäudig ausreichende Mengen Kartoffeln zum
Preise von 9—10 Mark beschaffen zu können.
Die Händler nahmen eine Entschließung an , in
der die Anfhebüng der Zwangswirtschaft bis zum
15. September gefordert wird.

Unreife Zwetsche«
Eine Korrespondenz beklagt sich mit Recht über

die auf dem Markt zum Berkause stehenden nu-
reisen, nock; halbgrüsten Zwetfcheu. Dabei verlangt
man 80 Pfa . als Verkaufspreis . Mau fordert d,e
Beschlagnahmung der unreife« Zwetsche» durch dre
Polizei aus mehrfache« Gründen,

Darf das Sch« iedeha«d»»erk anf der Straße
ansseübt werde« ?

Diese Frage wurde in Oppenheim,a . Rh . von
den Anwohnern einer Schmied«, diê sich belästigt
fühlten, aufgeworfen und durch die Stadt , dte das
Gutachten der lKewerbeinspektion Worms einhottr,
zur prinzipiellen Entscheidung gebracht. Die Cie-
werbcinspektion äußerte sich zu dieser Frage u. a.
wie folgt: Das Schmiedehandwerk auf der Straße
wird schon seit urdenklichen Zeiten ausgcübt und
wird von allen Landstädten und Kommunen unbe¬
denklich geduldet. Die Um- und Anwohner eines
Gewerbebetriebes müsse« sich mit einem gewiffen
Maß von Belästigung abfinden. _ _
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Lehrerschaft und Gemeinderoahlen
Der Kultusminister gibt folgendes bekannt:

Durch § 4 der Verordnung über die anderweitc
Regelung des Gemeindewahlrechts vom 24. Ja¬
nuar 1919— Gesetzsammlung Seite 13 — sind die
Vorschriften aufgehoben, nach denen bestimmte Be-
nmtengruvpen von der Wahl zmn Gemeindevor-
stanö oder zur Gemeindevertretung ausgeschloffen
ffnd. Damit sind auch die Vorschriften der verschie-.
denen Städteorünungen außer Kraft gefetzt, welche
die Lehrer an öffentlichen Schulen von der Wahl
M MogiftratsmitgliedelN ausuahmcu.

Lesthenübersnheungen «öch nicht erlaubt
Nach einer Mitteilung der interaRierten Wall

ienstillstandskommisfion sind Leichenüberführungen
noch nicht erlaubt worden. Es muß daher abge-
wartet werden, bis anderweitige Entscheidung der
alliierten Regierungen ergangen ist. Die zu er¬
wartende Entscheidung wird in derselben Weise
veröffentlicht werden. Anträge an das Kriegs-
Ministerium bzw. an die Generalkommandosfino
bis dahin zwecklos.

Der wilde Straßeuhaudel
Eine der übelsten Nevolutionserscheinungen . so

schreiben die „Frkttr . Nachrichten", ist der wilde
Straßenhanöel , der sich unter dem Schutze einer
mißverstandene» Gewerbefreiheit an jeder Straßerr-
ecke, in jedem Hau sein gang, inmitten des stärk¬
sten Verkehrs etablierte und das Straßenbilü
Frankfurts  in unglaublicher Weise verschan¬
delt. Der Konsnnientenausschuß hat neulich unter
lebhafter Zustimmung der gesamten Oeffeutlichkeit
diese Zustände in einem Flugblatt sehr eueroftch
angepackt. Leider wird es nicht viel nützen, denn
die Gleichaültigkeit der zuständigen Behörde , näm¬
lich der Straßenpslizei , hat die heute bestehenden
Zustände verschuldet und nur durch eine Abkehr
von den bisher üblichen Grundsätzen können sie
gcbeffert werden. Ob sich aber die Polizei dazu
wird enffchlirtzen können, erscheint uns sehr frag¬
lich, sie hat, nachdem durch ihre Schuld die Zustände a
gm Biwneplatz die traurige Wendung genommen,
einmal den Versuch gemacht, den wWen Straßen¬
handel „abznbauerc", was dabei herausgekommen
ist, -eigen die heutigen Zustände. Solange die
Polizei nicht in der Lag« ist oder sich davor fürch¬
tet. energisch dnrchzngreffen, wird keine Aeudernng
zu erzielen sei" . Selbstverständlich muß unterschie¬
den werden zwischen dem «riständigen kleinen Händ¬
ler, deffen Betrieb polizeilich angemeldet ist, und
den unkontrMierbaren Elementen , gegen die sio>
tie berechtigten Vorwlirfe des Konsumentenaus-
schujses richten.

Die Sammlnnz der Brenneffcl«
dient der Förderung der Rohstoffbestände für dir
Herstellung von Bekleidungsstücken, welche beute
und auch in der nächsten Zeit noch fd )T knaHp
und teuer sind. Es ist deshalb dringend notwen¬
dig , daß die Brennesselfaser ln möglichst um¬
fangreichem Maße zur Verwertung gelangt . Aus
diesem Grunde setzt die Nesselanbaugesellschaft
in Berlin ihre Tättgkeit fort . Sie hat zwar,
um ' ihren Betrieb zu vereinfachen und eine wesent¬
liche Ersparnis an Kosten zu erzielen , die im
vorigen Jahre in den verschiedenen Teilen des
Reiches errichteten eigenen Geschäftsstellen auf¬
gelöst. statt dessen aber .für die diesjährige Samm¬
lung ver 'chiedene Körperschaften mit der Samm¬
lung der Brennesselftengel sowie mdf der Brenn-
nesielblütter beauftragt . Wirr die Ussgierungsbe-
xlrke Wiesbaden und Koblenz hat der Mittel-
rheinisch-Nassauische Bauernverein , E . B .. Kob¬
lenz. Markenbildchenweg 18. diese Aufgabe über¬
nommen . Alle Anfragen hinsjch. lich der Samm¬
lung werden von hier ans beantwortet . Auch
können Merkblätter und Wrrbepla ate von dorther
kostenlos bezogen werden . Es ist dringend er¬
wünscht, baß sich die Bevölkerung allgemein au
der Sammlung beteiligt . Besonders s -ird diese
Bitte an diejenigen Stellen und Personen «je*
richtet, welche sich mit der Sammlung oder mit
der Leitung der Sammluns schon im Lorigett
Jahre befaßt haben.

Wiesbadener Frembenbesuch
Bis zum 1. September , also in den ersten acht

Monaten dieses Jahres wurden hier insgesaml
35 412 Fremde gezählt. Als Kurgäste waren 9320,
als Passanten 26 092 gemeldet.

Rhe indampsschlsfahrt
Wie nnZ die Köln -Düsseldorfer Gesellschaft mit-

teilt , fährt von heute ab das Schnellschiff eiuc
Stunde früher , und zwar 9 Uhr ab Mainz , 9.26 Uhr
ab Biebrich nach Köln: es verkehrt mit allen Haupt-
stätlvnen. »

Fußball
Am kommenden Sonntag ffndet anf dem Sport¬

platz an der Frankfurter Straße , nachm. 3,30 Uhr,
ein Wetffpiel statt zwischen den ersten Mannschaften
des F .-C. 0t Höchst uud Sportverein Wiesbaden.

* Der grüßte Radiumvorrat der
Welt.  England behauptet mit einer Menge von
ettva 3 Gramm den größten Radiumvorrat der
Welt zu besitzen, der wenigstens 106 000 Pfund
Sterling wert ist. Diese kostbare und unvergäng-
l' che Menge war während des Krieges in erster
Linie zu Militärischen Zwecken verwendet -norden.
Sie wird nunmehr wieder den britischen Aerzten
zur Verfügung gestellt , um Erperimente über die
.<ieilkraft des Radiums auszuführen . Auch zu
Hcilfwccken wi^d das Radium wieder in größerem
Umfang als bisher verwendet werden.

* Scotts  C m u l s i o ui. Die elegante 25-
jährige Tochter eines reichen Kricgsliefcranten
:veilt bei mir auf Besuch. Um endlich das <he-
spräch auf etwas anderes zu bringen , und uichr
immer volii „Geld haben" und dem, „n>as Mode
ist", zu sprechen, veranlaffc ich sie. mit mir eine
illustrierte Geschichte der ..Welt-Literatur " anzu-
scheu. die zufällig aus dem Tische liegt. Dos erste
Bild steltt Walter Scott im Kreise seiner Famikie
dar . Die elegante, pelz- und briklanteugeschmückte
>DaMe ruft hocherfreut: „Ach. das ist wohl der. der
den Lebertran erfunden hat?"

IV.
Der Freihaf zu Eltville

(Burg Cr aß)
Wohl last allen unteren Lefern ist die uuver-

gteichlich schöne, fast nnmsttetbar von den Wetten
des ruwergängllchen deutschen Rhernslroms bespülte
tzstirtewtervassc der Burg Cratz zu Eltville betannt.
Die Geschichte des alten Burghauses selbst bag/ge«
kkirnen mir verschwindmd wenige; viele g hm Lchtlo»
derarr vorüber oder haiten an das (&4Ut#c jui
nwderne. tauuenhaste Nachbildung irgend e:nes Bor-
be'itzers. Vielleicht dürste es da, angenchts des Bwev
eines zwar kieincn, aber echten, soälmitieiLlt.rtlcheu
Bnrghau-es, mcht ganz ohne Juteresie sein, cmm.lt
die wenngleich auch döffttge Mjchjchre ünstwr Burg
dargekcgt zu sehen, im besonderen auch dre Geschicke der
.Bewohner dies» schönen Erdensstckes '

Ursprünglich war der Frcihss wohl nach Lnnah-n:
namhafter Altcrtumssreundeun Besitz der Int >von
Eltville.  Es war dies ein ritlcrburtigcs Geschtwst.
dessen Vorfahre» schon im elften Jahrhundert un
benachbarten Mainz ansässig märest. Im Sichre 10.5b
cdctc mt  dort cm 1L35 cm
be' Jude . Der 1239 das gichtige Amt eines Sicht - ,
schutthfttzcn von Main ; b..Ulkende Heftrich von Jw -e
svar ein naher Auoerwalwtcr Erzbischch Chrchttru 1ü
von Mainz. Ew Beweis von dem Ä»»chen des Ce-
schlechts. dessen Glieder auch hohe lirastlihe Stelle!!
bclletdeten, wie denn ein Heruramr von Jude lavo
Jotzanuster-Kointhur zu Frantfurt war. Zur Zeit der
EttviUer Residenz der Dkaruzer Kurfürsieu ,sn 14.
und 15 Jahrhundert mögen diese Juü von Mainz nach
Eltville überqesiedelt snn, Uw sic von nun an den
Beinamen „von Eltville" Meten . Mit den um 13c2
erloschenen Rittern „ von Eltville", die aus desn lw-
uachbartcu Sancckft Vos saßen, haben sic nichts zu
mn. Ist , .Jahre t -iäi  erscheint Jakob Just von
EI seid, (ünl man nennet Wülserseoden". Auch zu
Haitcnheini waren sie begütert, dort, verkauft 1440
Jecket 'Jakob) Jnd von Eiseid sftncm Bester Henn zum
Jungen den Anteil seines Hmises daselbst, «ebrrgens
scheust die Familie gegen Ende des 15. Jahrhundetts
,n ihren Besitzverhaltnisten zurückg-gangen zu sein.
Ihr letzter nmunlicher Spross. Wübelm Jude von Eft-
viUe, bekleidetem den Jahren 1492 und 1512 bis
zu seinem Tode 1525, die Aintmannsstelle zu W:es-
baden, woselbst er auch zu St . Maurftms begraben
Svnrde. Es umg dies auch der Grund sein, weshalb such»
schon Uwe vor dem Aussierben der Jude der Hör |

un Besitz des Ritters Philipp,  gstwnnt ststunck
oder Mönch von Lindau,  findet der 14-78 zu
Eltville ansässig erscheint. Wie derselbe zum Besitze
gelangte, ist nicht nachznweisen, svahrscheiullch dn ĉh
Kans. denn von Erbgang findet sich fti«e Spur , auch
eine etwaige Lehensüdertragnugsvar ansgeschtossen, da
der Hof stets AUod, d. tz. freies Eigentum und kein
LehenÄffitz war, wie z. B. der nahe Sanecker Hof,
den die von Lindau vorher als Lehen besaßen. Dieser
Münch von Lindau gehörte einem Zsveige seines Ge-
schlllchts an , das eine schwarze Lifte ,m Sit '-e-.büken
feures roten Wappenschildes führte; mehrere sc:n:r Vor¬
fahren bekleidete» das angk̂etzerrr Amt eines Vigtums
im Rhemgan, auch hohe Domherrenstelle« zs, Mainz.
Seine Vettern von der anderen Linie, die ein schwarzes
Lindesib.ast rm Schstde führten, waren dagegen als ge¬
fürchtete Raufbolde, so tauge sie existierte», bekannt.
Ter Name tRünch mag ein Spitzname gstvejcn sein,
da er sonst bei dem Mschteck-e sucht nrchsoeisbar ist,
auch auf des Ritters Lcicheiurcin nicht vorfiommt. Der
ursprüngliche Stammsitz derer von Lindau war der
Lusdent-ater Hof br Bierstadt, daher auch heute noch
Linder und Lindmier Hos ge.nnnt . Rittcr Ptz.lipv Münch
war der Letzte Dere- von Lindau mit der schwarzen
Lilie. Er ftmch 1492 und liegt zu Kiedrich, wo er
ebenfalls begütert war, begraben. In der dortige«
Kirche findet sich noch seine Giabschrist nebst Lericuige«
sesner Gattm Lysa von Hvhemveisel 0t 1487). Ihr
einziges Lrnd Anna hat im Jahre 1496 dm Ritter
Jo Hann Frei von Dehrn  gehst art und ver¬
erbte ans ihren Gatten den ganzen Besitz der von
Lindau mst der Lilie. *

Mit den Frei bin Dehrn gekasigte ein Geschlecht
m den Rbeingau. das zu>den ang'sehensten und mäch-
ttgsten der Lajmgegend gehörte. Dan Muren „T ls n"
leitet man „von' den -Lehren" her, welche Beneirmmg
mit de« Wappen der Herren von Dehrn tit Beziehung
'stände; dasselbe z« gt nimstch>m der unieren Hälfte
seines gelb und blau geteilten Schildes dr« goldene
Letzrengarb« . Ihre Strminburg Dehrn der dem gstich-
namigen Dorfe an per Labn kosnmt schon rm I dre
1190 mit Friv von Dehrn i» der Cleschickste vor. Narb
der L'mburger Chronik erstach ein Frsidrich Frei
von Tehrn 1370 einen Grasen Johann von Dretz
im Streite, wvsiir ihm auf der israfte« Vollsgericht-
stättc Reckenssrst bei L« z der Kopf vor dre Fsitze
gelegt svnrde. Dietrich', «n Ätittrr von Dehrn, soil
auck: die erste ftrrnernc Kirche auf dem Lubrutsilsfeften
zu Dictftrchcn gebaut haben, ein anderer, Peter von
Dehrn, gstt als Stifter des Klosters Gnadcnthal.

Jobann Frei von Dehrn  der Gemahl der
2t,um Münch von Lindau, mag den Jreihos ru Elt¬

ville neu ausgebasit haben, wie denn das Kasis in
seinen wesenllici.en Emzelhesten dem Anfang des 16.
Jahrhunderts angehört. Allerdings haben auch seine
Rachkosnsnen an denr Hanfe gebaut, so datz außer dem
Spitzbogcnsttt auch Renaissance und Barock vertreten
sind. Cs ist eme wirkliche Ritterburg : alle Bejtand-
teile einer solchen, vom Verließ bis zur Burgapelle,
sind noch' nachweisbar vorhanden, allerdings ist der -
heilige Raum langst zur Wirffchafts.üche cr:,«rrichtet.
Asis einem Ort der geistigen Erquickung ist ein solcher
der leiblich'«! geworden. In dre Zeit der Rennais ance
sallen zsvn rnustvol geqrb r:eje Türrahmen ui Land-
stein. Der eine dient als Eingangspforte vom
gäßchtti aus , er tragt im Sturz das Trei-Aeh.e-iwspren ,
d« Dehrn; die zweite Pforte ln der nördlichen .Haus
front weist dnrch das Helratswappen Dehrn-Schönborn ,
ans ihre« Erbauer: Georg Fr er von Dehrn
der eine Eva von Schvnborn zur Frau hatte. Nach
seiner Grabfchtttt m der Kirche zu Eltville starb er
am 28. Dez. 1605 im After von 82 Jahren . Bon
dem Kunsismn des Geschlechts zeugt auch das künstterisÄ
schönste Grabmal der Pfarrkirche darstellend » «•
Ritter Phil rpp Frei von Dehrn  in voller
Rittertrachst Kmestückm Hochselief. ob«, an der Ehor-
wand rechter Handß' geschiben 1568, seines Mtrrs
37 Jahr . Ein alter, riesiger Rosenkranz hängt von
den gesafteten Händen frei herab. Die Ahnenwavve«
Dehrn und Lsi-dau, Eltz und SWoffskehl bezeugen seme
Ritterbürtrgtett.

Zur Zeit des 30-,ahrlgeu Kruges war der Freihot
mr Besitz von Hans Hart manu Frei von
Dehrn,  welcher als Oberstleutnant in Laiseclichm
Kriegsdiensten ein Regiment führte. Rach der lleber-
liefecnvg ging damals der Hof in Flammen auf. Ent¬
weder gesckiah dies gelegenttjch des Emfalls dar Schtvc-
den un Rtzemgau am 4. Dezember 1631, tvv vor
Eltville geiämpft wurde, odkr ,n der Kärsvochc des
Jahres 163o bcr der Beschießung des na^eu kstrfürft-
lid>en Schlosses durch den schwedisLstn Obersten von
Hotzeudors. Bei dem nahen Stelnhenner Hose entspann
sich' damals em Gefecht mit raiserlicher Reiterei, svelche
.zur Vertreibung der Schweden von Wie.baden her-
deigeeift war, fedoch den Kürzeren zog. Der Hof wurde
ledeisiallÄ bei beiden GelegeriheUcn hart mitgenommen,
um so mehr, W er von scher außerhalb' der Stadl-
mauern lag. Ein Meriau 'fcher Küpf erstich voll LllviUe
aus dem Jahre. 1646 zftg: den Frcihof wieder her-
gestellt usch zwar das Hauptzebäude, wie es rm Ganzen
Herste nock,' ist, der runde Turm trug damals eine
lngllförmige Bedachung, seine resrge Zinueschckcönung-
ist eine Zutat des Ist. Jahrhunderts . Eine Reihe
von Nrbeng-chäsid.m sind schon stnge verschwunden,
em noch' übriger lSlftlerban tragt d« Jnh >.eSLUüabe

m
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3 und 4. Mannschaften fahren 1.20 Uhr ab Viktoria-
Hotel nach Weisenau jum Wettspiel gegen 2. und
z, Mannschaft der Rasenspieler Weisenau.

Nasiarrifches tzämdestheater
Die Intendantur schreibt uns : Die vor einigen

Tagen gebrachte Notiz, daß die preußische Ltaats-
regiernng die Nebernahm « des hiesigen Theaters
aus Mangel an Mitteln abgelehnt habe , ist völlig
unztttresfend . An dem 'Verhältnis des hiesigen
Theaters zur Staatsverwaltung hat sich inzwischen
nicht das geringste geändert , besonders auch, soweit
die Zahlung des Zuschusses in Frage kommt.

Bah nholz
Das Hotel -Nestaurant Bahnholz ist verkauft und

arirö zu einem Sanatorium umgebant.
Standesamtsnachrichten

Gestorben:  Am b.  Sept . : Kaufmann Ferdinand
Kerner , 7b I . — Kind Franz Robert Frank , 5 Tage.
Mn 4. Sept . : Rentner Lh-odor Patme , 74 I.

. Kunstnottzeu
Nass . Landesthcater.  iSpielPian vom 7. bis

14. September .) Sonntag , 7 tltzr : Tie Zauüerflöte.
Montag , 6.BQ Uhr : Erster BoI .sabend : Die Journa¬
listen. Dieichag , 7 Uhr : Mona Lisa. Mittwochs, 6 Uhr:
Mamm. Donnerstag, 7 Uhr: Ter Evangesimrnn. Fr i-
tag, 6.80 Uhr : Ein idealer Gatte . Samstag , 6 .80 Ubr:
Die Fledermaus . Sonntag , 6.80 Uhr Litt, Ob (Oper ).

Ac.a t n i e r Stad theater. (Sprelplan vom 7.
bis 14. September .) Sonntag : Rheingold . Montag:
Glocken von Eornevilli . Dirnsdlg : Die Macht der Finster¬
nis. Mittwoch : Hoftmanns Erzählungen . Donnerstag:
Earmen. Freitag : Tie Räuber . Samstag : Der Wastvr-
ftinied . Sonntag nachmittag : Extemvorale . Abnds
Caoallerla rnfticana , Bajatlo . Anmng stets um 7 Uhr.

* Das Wiesbadener Konservatorium für Musik,
Abeinstt. 64 (Drrek.vr Michaelis), v ranstaltet am heu¬
tigen Samstag , abends 7 Uhr, den 157. Vortrag . abend.
Jas Programm umfaßt 20 Nummern . Eintritt frei.

Apothekerdienst
Am Sonntag , de« 7. September , sind »»« 1 Uhr

mittags ab nnr folgende Wiesbadener Apotheke«
geöffnet : Adler -Apotheke, Krrckaaffe 40; OSweiu
Apotheke, « anggaffe 41;  Laiser -Friedrich -Apotheke.
Lchiersternerst raste 15; Theresten -Apotheke , Emser-
itratze 24. Diese Apotheken versehen auch den Apo-
theken-Nachtdienst vom 7. September bis einschließ¬
lich 13. September von abends 7 Nhr bis morgens
8 Uhr

Theater, Kauft, Wissenschaft
Nasianifchcs Lan -esthenter

Herr F . Busch vom Stadttheater in Poseu
gastierte als Lyonel in „Martha " auf Anstellung.
Ob cs ein Gewinn für unser Theater wäre , Hrn.
Busch zu engagieren , kann man nach dieser einen
Ralle nicht beurteilen , zumal das Fach , für welches
er allein in Frage kommen kann , erfordert , daß
der Sänger uns auch zeigt , was er an Koloratur-
gesang sein eigen nennt . Die Stimme au sieh ist
sehr schön, in der Mittellage besonders wohlklin¬
gend, die Hohe leicht und ansprechend . Aber Herr
Busch begeht den Fehler , in der Höhe nicht mehr
offen zu stngen , sondern den Ton zu schließen ; da¬
durch bekommt er eine gepreßte Färbung und die
Intonation wird unrein . Rein äußerlich reprä¬
sentiert der Gast nicht den richtigen Typ „lyrischer
Tenor ". Darstellerisch kommt der Künstler kaum
über die lanölänftgrn Theaterbewegungen hinaus.
Also kurz znsamurengefatzt — ein stimmbegabtcr
Sänger von guter Qualität — der nach Möglich-
leit noch in anderen Rollen auftretcn muß , um ihn
richtig beurteilen zu können . Den Plunckett sang
erstmalig Herr N o s a l e w i c z ; er bestätigte die
schon früher gemachten Erfahrungen : gute stimm¬
liche Mittel , viel Biihnengewandtheit , sehr ver¬
wendbar . Als Lord Tristan hals Herr Mechter
in dankenswerter Weise aus , da wir noch keinen
neuen Baß -Buffo haben . Eine derartige Rolle liegt
gar nicht im Rahmen der de -- ^ —-n
Mechler , darum erübrigt sich wohl auch eine kri¬
tische Beurteilung . Die übrige »,ettbang war ->-e
gewohnte altbewährte . Das leider sehr schwach be¬
suchte Hans fand wie immer noch Gefallen an deu
bekannten und beliebter ! Melodien und verliest be¬
friedigt das Haus . E— t.

Aus dem vereiuslebeu
Lese verein (Kachoi . Kasino). Luifenstr . 20.

Offenlage von Zeitungen , Zeitschriften, Restauration.
K a t h. G ef e l t r sra e1 e t n. Sonntag , 7. Sept.

ist ttt der hl. Messe um VT1"> Uhr gemewschastt. hl.
Kvmmunwn des epckarist. Apvswlales ^ Tec Be ein ist
'zur Teilnahme an dem 24;ährrgm Stisttings est des
Gescllenvcrems von Ger>euheim eingeladen. Ah-nds
•8 Uhr Mr Versammlung der christlickm Gwerftchas en
im Gejellcnhause. Ntontagabend 8 .80 Uhr sit̂ Mit¬
gliederversammlung mit Vortrag . Dienstag : L-teno-
graphic. Atittwoch: Deklamationssiub . Tonnerslag:
Kegeln. Zeichnungen arq die Teilfchnldsckeine:md milde
Gäben für das Gesell enhospi» erbittet der Präses.

Kath . Lehrervercin.  Samstag , den -6. Sept .,
abends 8.15 Uhr Versammunlg im Einhorn " . Weg.n
den zu' saftenden wichtigen Beschlüssen und Wahl-
vvttckläge» sind die Mitglieder gebeten, zu erscheinen.

Bor r om äu s - V ere in St . B on ifa r i us.
Sonntag 11— 12. Freitag 4—5 Uhr Ausleihe.

Kat hol . kau fm . Verein. Dienstag , 0. Sept .,
abends 8 Uhr, Monatsoerjammlmlg m,t Ivicktigrr
Tagesordnung . Vollzähliges pünktliches Erjch inen ge¬
boten. Am barnustolgenden Sonntag , 14. -Sept . ist
Familrenabend mit Tanz im Leseverein. Besondere Ein¬
ladungen ergeh?« nicht. : »

Kathol . Männerverein. -Sonntag , 7. Sept.
abends 8 Uhr findet eure Veranstaltung der christtichen
Gewerkschaften im unteren Saale des Gesellenhsuses
statt . Die Mitglieder des Männeweveins find zur
Teilnahme an dieser Bemnstaltung eingeladen.

Kat hol . Arbeiterverein. Sonmag , 7. Sept.
Die Mitglieder beteilige» sich vollzählig an der Ge-
wertschrflsoeriammlung ini Gesellenhaus . .

Zünglings - Verein St . BonrsStiuS.
Sonntag , abends 8 Uhr findet iin Kath. GeseUenhaus
eine volnOr .c .artest der christlichen Gewerkschaftenein-
berufene Versammlung statt , zu der alle Mitglieder
emgelade» sind. Die Berctnsversammlung fällt aus.
Morgens 7.15 Uhr ist MonatskvmNunipu . Montag
abend Theaterprobe ebenso am Domiersttg . Dienstag
8.80 Uhr ältere Abteilung , Mittwoch : Tu men. Frei¬
tag : Musikprobe.

M ar ie nb urid St . Bon ifatius.  Sonntag
Ausflug nach Schlang -mb ad nur für Mitglieder der
Abteilnng l . Absah :t 1.20 Uhr Hauprbahnhos. Rück¬
wanderung durchs Wei'burgertal . Montag 8 Uhr Ge-
sangsriinde, besonders für die Eucharistifche Abteilung.
Msttwoch 8 Ub-r Missioneabteilung.

Verein für Kath . Dienstmädchen (Be¬
zirk der VPmfatins - und Dreisaltigkeitspfarrci ). Sonn¬
tag 4,80 Uhr Versammlung m. Vortrag u . Unterh lteng.

Ma r ienv eresn.  Mittwoch , 10. S ptemle : von
8.80 —5 .80 Uhr Versammlung . Vortrag von Herrn
.«.gplau Pabst . Vollzähliges Erjckemen s h- erwüns-Ä-
Vorher Besprechung wegen des Anfang Ok.oler statt-
finden'oen DtiftungssestiS.

Z üngl i » gsv e rein Märia - Hils.  Eomrtag,
7. September abends 8 Uhr Versammlung mit Vortrag.
Keine Bibliothek. Mittwoch : Bibliothek : die Zeit wird
am Sonntag bekannt gegeben.

Martenbund MariS - Hlis.  Sonntag , den
7. Setteinber nachmittags * Uhr Spaziergang für die
Jugendabteiiung.

I n n a f r a u en v e r e i n M ar ia H i l f. Sonntag.
7. Sept ., nachm. 4.80 Uhr Bersammkimg vn Ver lns-
saal Plattersttatze 5. ErnfühTiing de», n uen Präses,
Herrn KaAan Wüst. Tie Mitglieder werden gebet-m
recht pünktlich und vollzählig zu erschemn. Auch die
Ehrenmitglieder sind ja der Feier eingeladen.

Altarverein St . Bonifatius.  Arbeits¬
stunden vorm , von 0.80 bis 12 Uhr, nachm, von
8 .80 bis b Uhr.

Gesang - Verein Sang eirunde.  Sonntag,
7. Sept . , findet rm Rest.ru -ant zur Klostermühle Unter¬
haltung mit Tanz und Tombola statt . Freunde und
Gönner des Vereins sind zu.« Besuche - snge.aden.

Sottesöiensk-OrsnMg
18. Sonntag nach Pfingsten . — 7. September 1010.

Dre Kollekte am heutigen Sonntag ist für daß
Waisenhaus m Marienhaust -n bestimmt.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche znm hl . BonlsatiuS.

Hi. Messen : 5 .45 , 6.S0» (g-?meinl. hl. Kommunron
des Euchar .sttschen Männer -App,rotates . 7.1a Uhr -gern,
hl. Komninnivn der Erst-mmniullikauten-Lnaben). ku»
vergort-?--bienst, hl. Messe mit Predigt 8 ,Io Uhr. Hoch¬
amt mit Predigt lO.lo Uhr. Letzte hl. M -sfe 11.45
Uhr. ' — Nachm. 2.15 Uhr Andacht (888 ). Abends
6 Uhr Ätuttergottesandacht >858). Für den Dritten
Orden ist nachm. 4.80 Uhr Verfanimlung mrt Predigt.
An den Wockientagen find die hl. Messen itm 6. 6 .45,
7.1<> und 0 Uhr. — Montag , 8 . Sept ., dem Feste
M a r i ä G e b n r t ist m-orgc>rs 7 Uhr Amt mit S -g.u.
Samstag abend 6.15 Uhr ist salve - Audacht. Beicht-
gelegimheit: SEstag nachm. 8.80 bis 7 Uhr und nach
8 Uhr. Sonntag vormittag vmr 5 .45 Uhr ; icden Vc . k.
tag nach- der Frühmesse.

Stiftungen,  öl . Messen: Monürg 6 Uhr für
Olga W ehr fr ich; 0 Uhr für den 4 Franz Ferdinand
Münzet;  6 .45 Uhr für Anna Maria Schmitt
und Angehängc . Mittwoch 7.10 Uhr für Josef Morr
und dessen Schweiüw Fwau Therese W e i g l e geb.
Walt ; 0 Uhr für Istzan » Baptist Will  ms . Danners-
taq 6 Uhr für den G .anm Patrrk Kofsakowskl;
8.45 Ahr für Maria Magdalena Hab er stock und
ihre - Angehörigen . Freitag 6.45 Uhr für Lnis« v sn
Thewait - Gürtkcr  geb . Busch: 7.10 Uhr für ver¬
storbene Ehrl m e. Samlktckg6 Uhr für Mari -: Mathw ina
Schmidt  geb ? Getto : 6.45 Uhr für Fra »» Adam
Fülch ; 7.10 Uhr für Zpseph Gasser  uüd seine
Familie : 0 Uhr siir die Verstorbenen der Familie

Fakob  Leber.

4584. Eine backosenöbnlicheGewÄbe-Rume ist zu
einem „Lug rns Land" «mgerichtet.

Run zu emer glanzvMeren Zeit des alten Freihosbl
Em weueres Doppelwappcn, das Schachbrett der
Koppensteiner, vereint mit oenr Dehrn ' scheu, findet
sich an der sogenannten Orangerie , als deren Er¬
bauer es Johann Adolph von . Dehrn (1644 —1728)
nachweist, der etrte von Kbppenstem als Gattin heim-
führte. Zn hoher Achtung staub dazumal das (R --
schlecht, an der Wiege ferner Stammhalter standen die
ersten Reichsfürsten, dre Kurfürsten von Marnz und
von Trier als Taufpaten . T-och „Nomen esi omen" .
Mit dem Fürstlichen Fuldatschen Aammerherrn und
Hosrat Franz Alexander  E a l l m i r (seine Ta -is-
pate nuir der unglückliche letzte Fürst Franz Aleraiidre
von Nassau-tzadarnar ), sollte das Geschlecht, das in
sieben Generatwnen den Frcihos bewohnte, am 24. Oft.
1787 im Mannesstamm erlöschen. Einzige Erbin war

ein wmrge Monate altes Töchterchen Johanna , das
16 Zahrc darauf als Vielbcg?htt « ihr schönes Erbgut
dem Frei Herrn Adolph Wilhelm Franz
von Grerfsenklau  aus VoUrads , dem Stifter der
rheinisckial Linie seines Geschlechts, zubrachte. Selten
wurde von nun an das^ Burghaus bewohnt , seltener
noch von dem Sohn und Nachkommen stark Fried¬
rich,  kurmamzcr Kämmerer wie der Vater . Untw
ihm der mit einer schönen, lebenslustigen Mainzer
Profeftortockitereine sogenannte Mesalliance geschloiteii.
verwahrloste der schöne Besitz. Dazu kam der frühe
Tod des Kamincrheiwn uud das Auftt rben der rhei¬
nischen Linie mit dessen Minden äh rigem Sohne Karl
Theodor  mt (Fahre 1812, wodurch sich das Gut auf
d>e entfernt 'wvhuende fränkische Linie der Greifsenklau
vererbte.

sltach den Fleihsttslrregeu erwarb Graf Earls»
mann von Granne  königk . Niedert . General¬
leutnant und Gesandter betni deutschen. Bundestag
m Fra >asntt , den vettvilderNm Rittersitz. Er schuf
che gelchmackvollcu Garlcnterrasseu arid Parkanlagen,
denen auch eine verfallene von dem durchfließenden

Salzbach gettiöbene Mühle zum Obser siel und taufte
das Ganze znm einem „S chl o tz R h e i n b e r g" um.
Auf dem Schsackitteld von Aftern 1800 tnivlge seiner
Tapferkeit zum (slerieralmawr befördert, entstammte
Graf Grunne eincr attariltoftatischen , seit Fabrhun-
derten in lOesterretchtschenMilitär - und ^̂ » d̂ ênŝ en
stehenden Familie , deren Stammschloß Grunne bei dem
gleichnamrgeu Orte in der h-uttgen , zum ehemaligen
Konigreick; Burgmid gehörenden, belgischen Provinz
Luxemburg , beute uock .ibr Eigentum ist. Aut die
Konrae von Burgund bezieht sich denn auch die Devise
ihres Wappens : „La sor, la toi et lr roll !" („Glauben
und Treue und der König !"), bas noch an einer fteineir,
au die eheWalige Kapelle - ngebciuten Halle zu sehen
ist. Gras Earlomann Grunne starb aus Schloß Rheiu-
berg am 7. Oktober 1858, im 85. LebcusMhr.

Rach dem für Nassau unheilvollen Fahre lij66 ver¬
kauften seine Nachkommen, da ihnen durch den̂ llm-
schwung der Verhältnisse ihr Besitztum ver'eitzet, das
Ganze an em Konmnium von Gltviller Bürg .rn , das
den senseitS der Landstraße belegenen Teil alsbuld
zu Baiiplätzen für Landhäuser verivendeie. Kranken-
hons. Töchterschnle und eme Reihe von Pcwtthä -iseiN
stehen hrncte auf dies« « T -rraiii . Der am Rhein ge¬
kegene Hauptteil wurde zur 5) äkste an che Kmiilie
Müller - Rau  abgetreten , welche dort eine große
Villa erbaute , wofür sie den Namen . ,stihembe g"
adoptierte . Für das Burghans init 12V- Morgen Park
,md Welnberggeläude fand sich im Fahre 1878 ein
Liebhaber rn der Person des kunstsinnigen, damals
in Kiedrich an >ästigen Barons Sutton:  dessen un¬
erwarteter Tod veränderte leider den dicht vor dem
Abschluß stehenden Kauf. Bald daraus gmg das Be-
sißtnm um den Preis von lOOOOO Gu'de» an die Alt-
rheinqauer Familie Graß  über , welckre es zu einem
weit und breit am Rhein bekannten (stzrstchm emriästete,
mit dem girbnrgett ' chen Nameu „Burg Eratz ". Seit
November 1018 ist Harr Gaithalter Zean Zftsland
aus Eltville gluck!chcer Besitzer des alten Freihoft , des
einstinatlgen Schlößchens Rheinberg, der heutigen
Burg Erwß. mr.

Marra -Hils -Pfarrktritze,
HI. Messen um 6.80 und 7.80 Uhr (geniemsame

hl. stommunion des BNarienbundes stnd der Erstkom-
muniiLiltinnen ). Kinder gotteschenst <>!. Messe mit
Predigt ! um 8.4?) Uhr. Hochamt mit Predigt um
10 Uhr. iVaämiilrags 2.15 Uhr Andacht von den drei
göttlichen Tugenden . — An o-?n Wochentagen find die
hl. Messen itm 6.15, 4.10 Schulnrene- und 0 Nhr.
— Am Montag , dem Feste Mariä  G e b u r t , ist
morgens 7 Uhr Amt mit Segen , abends 8 Uhr gejUftete
Muttrrgottesandackt . — Bechtgelegenheit : Soimtag-
«orgen von 6 Uhr an , Samstag von 4-—7 mid nach
8 Uhr. Samstag 6 Uhr Salve.

S t i , tu n g e n : Dienstag 6F5 für die Verstorbene«
der Famtlie Gottfried Günther. Freitag 7..10 für
Maria S t a u d a che r. Samstag 7.10 Uhr für Magda¬
lena Leutzgen.

Pfarrkirche zur yi . Tretssingkeit.
6.30 Uhr Frühmesse . 8 Uhr ziveite hl. Messe mit

lstniprache lgern. hl . Kommunion des Rtänneravosto-
iates ). 0 Uhr Kindergotte -dienst (Amt ). 10 Uhr Hoch¬
amt mit Predigt . — Nachm. 2.15 Uhr Roienkranz-
andacht. 8 Uhr Heiz--Jesu -Ändacht. — An den Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 6.80 und 7 Uhr.
Montag 7 Uhr hl. Messe für die Anliegen der Mit¬
glieder des Müilervereists . — Samstag 6 Uhr Salve.
— Beichtgclogenh.il : Sonutag früh  von 6 Uhr cm.
Samstag von 4— 7 und von 8 Uhr a».

Brstderkapekle Schnlheig . 6.80 Uhr hl. Messe. 8
Uhr hl. Meise mrt Pr -Mzr . 3 Uhr nachm. Andacht.
Beichtgelegenheit: S ?. .stag von 4—7 und nach 8 Uhr;
Sonntag vorl 6 Ähr mi.

Fosephshospital . 7.40 Uhr hl. Messe. 8.30 Uhr
hl. Mcfte mit Predigt . 8 Uhr Andacht.

St . Marien Pfarrkirche in Bi brich am Rhein.
Früh um 6 Uhr Gelegenheit zur hi. Beichte. Um
7 Uhr Frühmesie . 0 .80 Uhr Kindergottesdienst mit
Katechese. 0 .45 Uhr Hochamt mit Pr d gt . 11. 15 Ukr
letzte hi. Messe mit Predigt - — Um 2 U'dr Herz Mariä
Bruderschaft mit Segen . 4 Uhr Zosessverem , 7.30
Uhr Z üngliugsverem . Beteil lg Mg des KftchenckoreS
am 25fährigen Jubiläum des Mj -flentzereins in Geisen¬
heim. Atontag , FM Mariä Geburt , um 7.15 Ukr
hl. .Messe für die Pfarrgemetnde . Täglich um 6.80
Uhr hl. Messe im Marreuhaus , 7.15 Uhr Schuliiicssc
in der Pfarrkirche.

Herz- Fein - Pfarrkirche in Biebrich «« Rbein.
Barm . 6 Uhr Beichtgelegenheit. 7 Uhr Frühmesie mit
gemrinsch hl .KoMmnilion des Marftnve eins . 10 Uhr
Dvckzamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Anistichst Mit
Segen . Ahendp 8 Uhr Versammlung des MännervereinG
mit Bortras . Täglich 7 Uhr hl. Messe. Montag , Fest
Mariä Geburt . Vorm . 7 Uhr Hochamt mit segein
Dienstag Scelenamt für die si 'Schwester Maria Julia.
Donnerstag Engelamt . SamsMg nachm, von 5 ilhr
und abends von 8 Uhr ab Gelegenlseit zur hl. Beichte.

St . Kilians - Pfarrkirche . Biebrich - Waldstrat-
7.15 Uhr Frühmesse mit HI. Kommunion des Jung-
srauen-Bereins . 10 Uhr Hochamt mit Predigt . 2.15
Uhr Segensandacht . 4 .30 Uhr Zungsraueu -V rem . —
Hl. Beichte: Samstag b Uhr . Svnntagmorgen 6.80 Uhr.
An Werftage» hl . Messe ura_ 7 Uhr . Mittwoch und
Samstag Schnlgottesdienst . Sonntag 11 Uhr Borio-
mäus-Verein.

Gottesdienst für das Kloster Marienthal
Oktav von Mariä Geburt 7.—14 . Sept 1010.

Die diMährige Fr -stokt-w von Mariä ksteburt wird
vom 7. —14 . September gehalten . Den schweren Zeiten
entsprechend, soll sie besonders den Cha .a .ter der Sühne
und Bitte tragen . Goltrsdieilstordnung : Sonntag , d-n
7. L-ept. 10 Uhr morgens feierliche Eröffnwig mit
Predigt und Lcvitenamt . Nachm,i. tags 2 Uhr Predigt
und Segensandacht . Montag , 8. Sept - Fest Mariä
Geburt . 10 Uhr Predgrt und Levitenamt , nachnnttags
2 Uhr Predigt und Segensandacht . Di nstag , 0. E-ept.
Bitt - und Sühnetag für die Frauen . 10 Uhr Predigt
und Levitenamt . 2 Uhr Predigt und Segensaiwacht.
Btsttwoch-, 10. Sept . Bttt - und Sützncmg für die
Kinder. 10 Uhr Predigt und Levitenamt , nachmsttags
2.30 Uhr Predigt mrt darauffolgender Prozession mit
dem Gnadenbilde . Domurstag , 11 . Sept . Vitt - und
Sühnetag für d,e .Zungsraue ». 10 Uhr Pr digt und
Levitenamt. Nachmittags 2 'Uhr Predigt und Andacht.
Freitag , 12. Sept . Bitt - und Sühnetag für die Mit¬
glieder des Dritten Ordens . 10 Uhr Predigt und
LevltMmt . Nachmittags 2 Uhr Predigt . Andacht,
darauf Erteilung des päpsUichen Segens an di« Ter¬
tiären . Samstag . 18 . Sept <stedächtnisf.-irr für alle
im Kriege verstorbenen Soldaten . 10 Uhr Predigt . Das
Amt ist für alle gcstallenen » rreger. 2 Uhr Presigt und
Eegensandacht . Sonntag , 14. Sept - Schlurr rag der
Oiülv . 10 Uhr Predigt und Levitenamt . 2 Uhr Schluss¬
predigt, Prozession mit dem Gnad n̂bilde . Wegen des
Festes Siehe » Schmerzen  sitnn am Donmag,
14. Sept . ., tu der Wallfahrts lieche an vollkommener
Ablaß gewonnen werdmi, jo oft man dle.elde defnM
uud »ach der Meinung des hl . Vaters betet- Dieser
Ablaß kaml geivonnen werden von Samstag mittag
Ist Uhr ab b .s Sonntag abend . Besonders mögen dw
Männer und Zünglmge diesen Tag fleißig benutz:n.
um den gefallenen Kameraden Erlösung aus
dem Fegwner Surch Zurvendnng des Ahas .es zu ver¬
schaffen. Gelegrnheit zur hl. Beichte ist täglich von mor-

.gens 5 .80 bis 12 Uhr, dann , von 8 Uhr nachmittags.
Die hl. Kvmrnunion wird von morgens 5 Uhr a>  alle
30 Minuten ausgetrilt . Dre Weihe der Antachtsgegen.
staude findet nach: icd?r Predigt statt . Die hl. Mrlsen
sind von morgens 5 Uhr bi» v Uhr.

Bivectormm
7. Sept . Dom . XIII . p . Pent et 2. Sept . De ea,

semid . off . domin . Ad Laude « Suffr . m . ppr.
or . 2 „a cunctis " 3 ad üb . Vesp de seq.
com . Dom.

8. Sept. Fer . 2 Nativltas B. M. V. dupl . 2 cl . c. oct.
simpl . off. sol. In M or. 2 (in M. priv, 8.
Hauiani ) ultima : pro Episc . (ex m . in die
Anniversarii conseer . Episc .)

st. Sept . Fer . 3. Gorgonli M. simpl . off. simpl . M.
„Laetabitnr“ or. 2. a cunctis 3. ad lib. vesp.
de seq.

10.Sept. Fer. 4. 8. Nicolai a Tolentlno C. dupl. off.
ord. In Vesp. com. seq

11. Sept . Fer . 5. Ss . Proti et Hyacinthl Mm . simpl.
off. simpi. Vesp. de seq.

12.Sept. Fer. 6. Ss. Nominis B. M. V. off. sol. M
ppr. Vesp. de Festo.

13.Sept. Sabb. De 8 Maria -in Sabbaü off. sftnpl
lavit . ut in Festo nativ. B. M. V. Ad Lan¬
des a cap. ut in Festo Nat B. M. V. In M.
(ut in Fe*>to Nat B. M. V. or. 2. de Spiritu
sancto 3 Eeel. » Vesp. de seq . com. dom.)

Literarisches
NeneZcitnndOrganisaliondrrDir « ch°

mädchc  n (toausgehilsinneii ). Bon Pfarrer Tr . Hüf¬
ner. Wiesbaden . Verlag von Hermann R ruh-, Wies¬
baden. Geh. 1 Mk . — Verfasser , feit langen Zahr -M
einen blühenden Divnstmüdck.eavrrein leitend , untersucht,
gestützt auf reiche Ersahrnng , dre 'Frage : Weiches ist
die deil wirtschaftlichen, cei!giv4-ftti1ichen̂ und gesell¬
schaftlichen Bedürfnissen des dienenden Standes vo'i
entspreckLiidcLrganisationssvrm der Hausang « Atten
— ob rein« Gewerkschaft oder die konfessionelle» Dienft-
mädchenvereine. Wenn er de« letzteren den Vorzug
gibt, so geschreht das mit Rücksicht ans die eigcn-

__ ytnmmtv 90 % Veite
arttge SteUiung , welche die samilienhaften Hausange»
stellten einnehmen. Die christlichen Ge» erkschas!en fin¬
den eine eingehende Würdigung , als eine Organft
sationssorrn, welche für die mehr gewerbtichsenHaus¬
angestellten und überall da in Frage kommt, wo kon-
ftsfwnelle Hausung stelltenorganis ftp en nicht ex ftie en
oder nicht hinreichen. Was Berfassep schau seit langen
Fahren in Wiesbaden versoch.en und auch zum Teil
ztir Durchführung gebracht, hat siäs setzt woht überchl
als notwendig eiwiesen: neben der Organisation der
Hausangesteilten auch! k:ne solche der Haustcaneu , ferner
Hansdrenstausschüsse Dienftv .rträge und Sch« degericht
(sdstichtungsausschüsse). Darüber handelt der vorletzte
Abchnttt der hoch tnterefiauteti Broschüre. Verfasser
wollte die iniciessierten Kreise über die Frage der
Organijattoil oclenlieren, die Gründe für und gegen
die einzelnen Lrgauisatwns,armen ' darm », um so e ue
klare Stellungnahme zu dem erwähnten P oble.ne z«
ermöglichen. Dieser Ausgabe ist er voll Und ganz ze-
rech: getoorde». Darum je, die Broschüre als er»
sicherer Wegweiser zur Lösung der Organi .alionssroge
der Hausangestellten warm empfohlen. Dr . K.
g " - J. . — . .»

Mahnahmen
gegen den wohnungtmangel

Auf Grund der Bekanntmachung über Maß¬
nahmen gegen Wohnungswangel vom 28. Sep¬
tember 1«l8 fReichs-Gefetzbl . S . 1148) wird fol¬
gende Anordnung erlassen . 1. Es ist untersagt,
ohne vorhergehende ZustiMMUng bei  Magistrats
(Wohnungsamts « ) Gebäude oder Teile von Gc-
bänden abzubrechen, d) Räume , die bis zuw 1. Ok¬
tober 1(ft8 zu Wohnzwecken bestimmt oder benutzt
waren , zu anderen Zwecken, insbesondere als
Fabrik -, Lager -, Werkstätten ober Dienst - oder
Geschästsräume zu verwenden . Die ZnstimMUNg
(als nur versagt werden , wenn das Eruigungs-
amt sich mit der Kerfagung einverftanden erklärt
hat . 2. Der Verfügungsberechtigte hat dem Magi¬
strat sWohnuuzsanit ) a ) unverzüglich Anzeige zu
erstatten , sobald ein « Wohnung »der Fabrik -, La¬
ger -, Werkstätten -, Dienst -, Geschäftsräume oder
sonstige Räume unbenutzt sind ) bl über unbe¬
nutzte Wohnungen und Räume , sowie über bereu
Vermietung auf Anfrage Auskunft zu « rte -ilen
und die Besichtigung zu gestatte » . — Als unbenutzt
gelten Wohnungen und Räume der bezeichneten
Art , weun Ut  völlig leer stehen oder nur zur Auf-
beunshrung von Lachen diene « , sofern dem Ber-
füsungsberechtigte « eine andere Aufbewahrung
ohne Härte zugemutet werden kann . Als unbe¬
nutzt gilt auch eine eingerichtete Wohnung , die
non dem Verfügungsberechtigten deshalb nicht
bauernd benutzt wird , weil er innerhalb oder
außerbalb Wiesbadens noch eine andere , nämlich
seine Haittstwohnunz besitzt. Jeder , der mehrere
Wohnunaen besitzt, hat hiervon unverzüglich dem
Wohnungsamt Anzeige zu erstatten und dabei
anzugeben , weiche Wohnung als seine Hauptwph-
nuug  anzusehen ist, die er zu bepaltrn wünscht.
3. Hat der Magistrat (Wohnungsamts dem Ver-
fügungsbercchtigten für eine unbenutzte Wvh-
nung oder für andere unbenutze Räume , die Hü
Wohnzweckeu geeignet sind', einen Wohvung-
sucheuren bezeichnet, und kommt zwilchen ihnen
ein Mietvertrag nicht zustande , so setzt aus An¬
rufe » des Wohnungsamtes das Einigungsamt.
falls für den VcrsüguugsberechtigLeu letit unver¬
hältnismäßig hoher Nachteil zu besorgen ist, eine»
Mieiveitrag fest. Der Vertrag gilt als geschlos¬
sen, wenn der Wvhnungsuchende nicht inueibalb
einer vom Mieteiuiguvgsamt zu bestimmenden
Frist bei diesem Widerspruch erhebt . — Das Eini¬
gungsamt kann dabei «» ordnen , daß die Gemeinde
an Ltelle des Wohnungsuchenden als Mieter gilt
und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnung-
sncheuden weiter zu vermieten . 4. Auf Anfordern
des Wohnungsamtes bat der Lerfügungsberech'
tigte der (Gemeinde unbenutzte Fabrik -, Lager -,
Werkstätten -, Dienst -, Geschäftsräume oder sonstige
Räume zur Einrichtung als Wohnräume zu übe»
lasseu. Das Einigungsamt bestimmt die Höhe der
Vergütungen uud die Zahlungsbedingungen , wen»
eine Einigung hierüber nicht zustande hommt.
Die Gemciildebehörbe ist berechtigt , den Gebrauch
der hergerichteten Räume einem Dritten zu über-
lasten, insbesondere sie zu vermieten . Nach Wieder-
nufhebung dieser Bestimmungen werden die Räume
dem Verfügungsberechtigte » in angemestener Frist
znrückgewährt . Die Frist bestimmt , wenn eine
Einigung nicht zustande kommt , das Einignngs-
amt. Auf Verlangen SeS Berechtigte » hat die <be-
mkinde den der frühere » ZweckbestiMnruug und
Ausstattung entsprechenden Zustand wieder herzu¬
stellen. 5. Die Anordnungen gemäß Punkt 3 und 4
gelten auch für a ) benutzte , tm Verhältnis zur
Zahl der Bewohner läbergrotzen Wohnungen , hin¬
sichtlich solcher, für diese entbehrlichen Teile , die
ohne erhebliche bauliche Aenderung zur Verwen
dn« g als räumlich und wirtschaftlich selbständige
Wohnungen abgetrennt iveräen können « d) be¬
nutzte Fabrik -, Lager -, Werkstätten -, Dienst -, Ge-
schafts- und sonstige derartige Räume , c) gewerbs¬
mäßig ausgeuutzte Gasträume in Hotels , Pensionen
und Privarhäufern . 6. Mit Geldstrafe tbis l»
1060 Ji  wird bestraft , wer vorsätzlich der Anord¬
nung zn 2ß zuwider eine Auskunft nicht ober
nickt rechtzeitig erteilt , wistenttich unrichtige ober
unvollständige Augaben macht oder eine Besichti¬
gung nicht gestattet. Anschlutzverordnung:
i.  Die Inhaber von im Verhältnis zur Zahl der
Bcnwhner übergroßen Wohnungen sind , wenn die
Herrichtnna räumlich und wirtschaftlich selbständi¬
ger Wohnungen in deu eutbclirlicheu Teilen nacu
dem Ermessen des Magistrats (Wohnungsamt ) un-
verhältnisniäßige Schwierigkeiten und Kosten ver¬
ursachen würde , verpflich.tet , diese Räume Einzel¬
personen oder Familien zu überlasien und um;
verfügbare « Einrichtungsgegenständen wohnlich
ausznstatten . sonnc die Mitbenutzung der Aborte
und Küchen zu gestatten . 2. Ist ein Verfügungs-
berechiigtcr vom Magistrat (W . A.) zur Freigabe
derartiger Räume anfgesordert und nimmt er nicht
innerhalb 14 Tagen Mieter nach eigener Wahl und
im Einvernehmen mit dem Wohnungsamt auf , so
wifi das Wohnungsamt ihm Wohnungftichenbe
nach. ö. Bezüglich des Mietvertrages finden die
Restimmnnqe » der Ziffer 3 und 4 - er Bekannt¬
machung vom 26. August Anwendung , wenn nicht
eine freiwillige Vereinbarung zustande kommt
4. Die VerfügunasberechtiLten haben dem Beanf-
iragtcu des Magistrats die Besichtigung der Woh^
nnügeu zu gestatte» und Auskunft über die An
der Vknutzuua ihrer Wohnungen zu erteilen
5. Mit ststeldsteaft bis 1(W« M wird bestraft , « e,
vorsätzlich den vorstehende » Bestimmungen zu-
iviöerdaudelt . eine Auskunft nicht oder nicht recht»
zeitig erteilt , wistenttich unrichige oder « nvollstL «»
feine Angaben macht oder rme Befichtlgunq nicke
gestattet. 6. Tieft Bekanntmachung tritt mit brr»
Tage ihrer Veröffeuttichnng in « rast.

Wiesbaden , den SO.  August ISIS.
Der Magiftrat.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teilnahme

anläßlich des Hinscheidens unseres guten
Vaters , Großvaters , Urgroßvaters , Schwa¬
gers und Onkels , des

Hem Carl Lebert
-s Gastwirt

sagen herzlichen Dank.

Oie trauernden Hinterbliebenen.
Erbach (Rheingau), Düsseldorf -Rath,

Berlin , 3. September 1919.

Bekanntmachung
Durch Verfügung Nr . 12867 , 3/5 vom 2. Sep¬

tember 1919 gibt der General Commandant la
Xe Armee bekannt, daß der Verkehr mit Lebens-
mit el zwischen- den einzelnen Besatzuugszoven
frei ist.

Um indessen zu verhindern , daß Mißbrauch
getrieben wird , besonders in Bezug aus Vieh
und Futtermittel , müssen bei Transporten von
letzteren beiden Kategorien Transporterlaubuis --
scheine beigegeben werden. D.ese stellen die mit
der Lebensmittelversorgung beauftragten deutschen
Dienststellen aus . und müssen das Visum des
Herrn Administrateur du Cercle Oder des Herrn
Administrateur du Distrikt tragen.

Slgn4 : TOUSSAN
Administrateur du Cercle de Wiesbaden.

Wird veröffentlicht durch den Magistrat.

tzöchftpre.se für Stnrüie
Auf Grund der Verordnung über Gemüse, Obst

und Südfrüchte vom 3. April 1917, Reichsgesetz¬
blatt Seite 307, hat die gemeinsame Preiskommis -.
sion für den Freistaat Hessen und den Reg.-Bezirk
Wiesbaden die nachstehenden Erzeuger -, sowie
Groß- und Kleinhandelspreise mit Genehmigung
der Reichsstelle für Gemüse und Obst für die
beiderseitigen Gebiete festgesetzt:

Ä
Höchstpreis Höchstpreis Höchstpreis

Erbsen 30 Pfg. 38 Pfg. 45 Pfg.
grüne Bohnen:

1) Busch- u. Stangenbohnen 32 „ 40 „ fO „
2) Wachs- und Perlbohncn 33 „ 45 „ 55 „
3) Puff- und Saubohnen . l5 „ 20 „ 25 „
Tie vorstehenden Preise verstehen sich nur für

marktfähige , handelsübliche Ware . Sie beziehen
sich auf das Pfund und treten sofort in Kraft.

Ueberschreiten der Höchstpreise wi d auf Grund
der Verordnung gegen Preist eiberei vom 8. Mai
1918, Reichsgesetzblatt 395, bestraft.

WseVbaVen" ^ unb ®fainj ' bm 25■ August 19!9

S-^ sche Lande-g-müsestelle MRLSaL
Ter Vorsitzende: Wer per,  Der Vorsitzende: Droege,

Rcgierungsrat. Geh. RegierungSrat.
1 Wird veröffentlicht:

Wiesbaden,  den 3. September 1919.
_ Der Magistrat.

Britz. LemltichllstiU-er Me
In den Erzeugerkreisen ist vielfach die An¬

sicht verbreitet , daß die Gerste im neuen Wirt¬
schaftsjahr nur teilweise beschlagnahmt sei. Es
wird darauf hingewiesen, daß Hst:sie wie Brot¬
getreide im volle« Untfange beschlagnahmt ist
und ausnahmslos nach Abzug der gesetzlich zur
Bestellung, zur Ernährung der Selbstversorger
und zur Verbitterung sreige-ebenen Menge ab-
geliesert werden muß . Die Selbstversorgerration
an Gerste ist vom 16. August 1919 ab 'auf
5 Kilogramm  für den Kopf und Monat her-
aufgesetzt worden . Verfüttert werden dü fen nur
an Zuchtsauen zwei Zentner  selbstgebauter
Gerste "für jeden Wurf.

Wiesbaden,  den 30. August 1919.
_ Der Magistrat.

Holzversteigerung
Nächsten Montag,  8 . S e p t e m b e r ds . Js .,

vormittags 9Vr Uhr anfangend , kommen im hies.
Gemeindewald (Distr . „Hagelpatz") 320 Raum-
neter Eichenschälholz zur öffentlichen Versteige¬
rung . Anfang bei Holzstoß Nr . 1.

Neudorf,  den 3. September 1919.
Der Bürgermeister.

Krechel.

Jagd -Verpachtung
Tie F e l d j a g d der Geineinde Oberwalluf

mrd am Dienstag , den 16 . September
ss . Zs ., nachmittags um 4V - Uhr,  im
Rathause auf sieben Jahre  öffentlich meist¬
bietend verpachtet. — Die Pachtbedingungen lie¬
gen vom 31 . August ab , ; wei Wochen
lang,  im Rathause zur Einsicht aus.

Oberwalluf,  den 29. August 1919.
Der Iaadvorsteher:

Meyer . *

Preutz . Klassen Lotterie
Die Erneuerung der Lose zur 3. « lasse lauf-nd-r Lotterie

«ird hierdurch wiederholt rmd dringend in Erin crung
gebracht. Kaufiose sind in allen Abschnitten zu haben in
der staatlichen Lotrerie-Einna me von:

Sckuster, Kern. von Tschudi, Glücklich
Rhc nstr. 0 Nikolasstr. 15 Adelheidstr. 17 Wilhelnistr. 56.

säurefrei , sehr wider¬
standsfähig , zum An¬
strich von Keltern,
weiß und farbig . Alle
Lacke und Farben für
Fässer,Zuber,Trauben¬

mühlen , Wagen , Karren und Pflüge , gute Ware,
empfiehlt

Georg Spies- Schmitt , Mainz
Farben - u. Lackfebrik , Neckarstrasse 3,

Fernsprecher »70.
Generalvertreter: Paul MOIIer, Bingen.

Direktion : Opernsänger ERNST HEINZ RAVEN

Wiesbaden
Wilhelmstraße 58

Vollständige Ausbildung für Oper,
Operette , Konzert , Schauspiel , Film
und Heimkunst , Meister -Schule für
Kammermusik und Violoncellospiel.

Lehrkräfte:
Stimmbildung und Gesang (Schaffung von Stimm¬

material unter Anwendung des Sperrprinzips.
Gesangsmethode : Carpi-Braggiotti , Florenz ) :Direktor Raven.

Partien und Liedstudium : Prof. Brückner.
Violoncello u.Kammermusik :Prof.Br ückn er.
Dramatischer Unterricht für die Oper und

Regie : Oberregisseur Mebus.  Vom
Operette , Film und Heimkunst : Bernhard Landes-

Herrmann.  theater
Dramatischer Unterricht für das Schauspiel:

Bernhard -Herrmann  und Guido
Lehrmann.

Anmeldungen von 12—1 Uhl* in der Sprechstunde
des Direktors . — Prospekte durch das Sekretariat.

KOffene StellenA
Weinhandlung im mittleren
Rheing. sucht per sofort tücht.

Küfer
Offerten unter 4458 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

iZenlralheizungs-
und

Lüftungsanlagen
Rietschelk Henneberg,

ffi. m. b. H.
Wiesbaden, Nikolasstr. 2l

Jüngerer

Zeichner
für dauerndeBeschäftignng
zum baldmögl,Eintrittges.

Tücht. 5lffctnmaDdjen
für Küche und Hansarbei' zu
kl. Familie, mit guicn Zeug»,
per 15. Eep .ember od. l . Okt.
gesucht. Borznstcllen von2—4

Uhr, outzer Sonntag.
Hillebrand , Kanfmauu,

Biebrich, Kaiserstrasie 57 I l.

Möglichst schon zum 15. Sept.

Miispltnin
oder Stützeuicht über IVJahre
alt. in einen kinderlosen Haus»
halt ges. 2 Mädchen vcu hand.
Angen.,gut bezahlteS -ellung,
iebou ohne Fam lienanschlnß.
Ausführl. -ilangeb.erbelcn u.
4465a.d Geschäf.sst dies.Ztg.

Wcg:n Erkrankungd jetzigen
suche per i5. Sept . ein tüchtig.
Mäde &en
für Hausarbeit. Frau Jakob
Kopp, Eltville, Felds« . 16.
En braves, zuverlässiges
Made feien
welches etwas mit Kleinvieh
umgeben kann, in fein bü>gerl.
Haush. z. l .Okt,ges.Näh i.d.
Gcschäf sst. d. Ztg in Eltville.

lii
von ^— 10 Uhr vorm gesucht.

Leha, Lüiseiiplatz1 II.

VerkäufeH
4 Stück5Mon alte Rammler
und i Kiappwagen billig zu
verk. Seero enstras;e4Hth . 1

Billiger Möbeloerkaus
v erschiedene Betten, Wasch-
touliuode, Sofa , 2 Diwan,
2 Schreibtische, Stühle , 2
Kommoden, i eppische, Tische,
Küchenschrank, 2 gute Deck-
beitc», billig zu verkaufen
5 cho rn do rf. Wiesbaden,
He cneiistr. 3 p. Ecke Bleichste.

Er. Zinkwanne
mit Abl., 2 Garderobeieisten
zu verk. Bertrpmstra»e 211l.

Große Me
139l ..Elscnbeiutopf(wir neu)
-' » A'A Brrtrnmstraße 211 l.

Große Anzabl von Fenster,
Türe», Rolläden, Torrn, Ab¬
schlüsse», in all. Größen. Näh.
WederScSchmidt,
Ziegelei Weder, Dotzheim,
Biebrichcr'aiidstrahe >3, beigiege .meister Möller.
1 qroher und 1 kleiner
Milchwagenz.verk.Siegfried,

Bleidenstadt, Aarstr-.tze

2 Axkäuse  M
Metalle

wie Messina, Kupfer, Zink,
Blei kauft zu hohen Pre sen
Sauer&Hies, Wiesbaden,
Werdernr. 3. Telephon i55l

Zum Lernen geeignetesPiano
zu kaufen gesucht. Angeb. an
Tarl Fey, Sedanplatz7 I.

Uleln-, Bordeaux-
undSeKt-Flascnen

kauft zu hohen Preisen
Sauer& Hies, Wiesbaden,
Werdergr. 3. Telephon 45^1.

U Verichicdenes  M
Heirat

sucht anständiges Fräulein mit
e-nfach r Ausstattung, tücht g
im Haushalt mit solid, stcebs.
kath. Herrn nicht!,. 2? Iahrr
DiSkr zugesichert». verlangt
Offcr e., unter 4487 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

130800=140060f [.
l. Hypoihekevon Selbstgebern
ges cht. Offerten unter 4424
an die Gestzäslsst. dieser Ztg.

In hßllisDoK
garaut. rein, Rolle 80 Pfg,
Wiederverkauf, billiger: Jedes

Ouaiitum lieferbar.
Zigarren - und Tabak-

warcnhandlung
Ka ^ binsky,

Wiesbaden, i.R-ndenziheater,
Luisenslraffe 42.

Pariser Stirn-
und Hauben-Netze
Stück9 >Pfg . 3 Stck.2.50Mk.
Steiner, neben Rcsidenztheater

Korsetts und Untertaillen.
beste P.ßj 'crmen

Wiesbaden
Kirchgasse 38, II.

Brillanten
Gold u. Silbersachen .Be¬
stecke , Leucht .,Aufsätze,
Service usw . kauft zu

allerhöchsten Preisen
, Wiesbaden,

Neug .l9,2 .St.
, Telef . 3331.

Ipiamno gejucht
gegen bar. Gcfl. Zuschrift mit
Preisangabe:ibittet Fräulein
Sophie Statut Wiesbaden,

Walramsttatze 4.

Lumpen
gestrickte Woll- Lump »
Nentuchabfäe kaust und
holt ab zu hohen Preisen

Bauer 8c  Hies,
Wiesbaden, Werderstr. 3

Telephon 4551.

Kaufe Schafwolle
LämmerwoUe, Abfall.' Alt

wolle und dergl'ichen.
Ernst Nitzsche Wiesbaden,

Gneisenaustrahe 16.
H « Qebu <ten

kauft Samcngeschäft Mvritz-
Itraße 4, Wiesbaden.

Gcflügelfreundc lehn die

keW -Weli
ProbeMr .u.Bücherzeitelgrat.

Rllödktltttll
alle gangbaren Größen sowie

Dbß-n.TrkllbenmUen
e i ng ctr offen.

C. Fellmer , Eltville.

Herrenwäsche
zum Bügeln wird ange¬
nommen, prompte Bedienung,
schonende Behandlung der

Wäsche.
Frau Luise Stoffel,
Wiesbaden.Hellmimdstr.50,3.

Bekanntmachung.
Geschäftsanteile , die noch in diesem Monat voll¬
gezahlt werden , nehmen vom 1. Oktober 1919 ab
an der Dividende für das Geschäftsjahr 1919 teil.

Beabsichtigte Vollzahlungen sind daher
bis spätestens 30 , Septbp . 1919
zu bewirken . Der Neueintritt empfiehlt sich

gleichfalls bis zu diesem Zeitpunkt.

l/orscbaß Herein zu EleMen
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung

Friedrichstraße 20.

m?b? H. EifUjlSMuiSVerefn
MOüninj(Hier bMmMzeii<32scliflT'e.
flusKOnfie Oöer Effekten säs

sowie mit dem unbesetzten Gebiet werden bereitwilligst ertüJt,
Amtliches Börsenkufsblatt liegt im Geschäftslokal offen.

Postscheckkonten : j Kw,n Wr‘ 700 0Frankfurt a . M. Nr . 4SI
T elephon Nr . 20.

I ^ ^ annshä^

j Sesutidheifs-Wafel~ßrunnen  !
Erfrischendes,' wohlbekömmliches Tafelgetränk ersten Ranges• -- -- -— i

l F. Wirth G.m.b.H., Mineralwasser-GroßhandlungI
• Güterbahnhof-West Telefon 522 Taunusstraße 22

Marie Schräder
Spezialputzgeschäft für vornehme Damen -Hüte
Wiesbaden , Langgasse 5, Fernruf 1893
zeigt den Eingang der neuesten Modelle an

Samt-, Zylinder-, Velour- und Filzhüte werden in bekannt
sorgfältigster Ausführung umgearbeitet und umgepresst
_ _ - _ V

Sie rauchen zu Diel!

Rauchertroft-
Tabletten ermöglichen das
Rauchen ganz oder teiliveise
emznstellen. Unschädlich!
l'Schachtel2Ml,6 Schachteln

10 Mk., frei Nachnahme.
Versand Hansa

Hamburg?5 E 298.

EinzelneAuskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der,
Auskünfte en Bürgel

| Wiesbaden,I Friedrichstraße 31,
| ca.300 eig.Auskunitst.

Fabers Institut
höhere Knabenschule,m.
Pensionat .Adelheidstr.71

Einjährigen -Zeugnis.
Von Sexta bis Sekunda.
Umschulungs- u. Förder¬
kurse . Täglich Arbeits¬

stunden.
Anmeldungen werden

wochentags von 11-12Uhr
entgegengenommen.Das
letzte Schulzeugnis und

der Impfschein sind
vorzulegen.

8irHiz-5tft8le[
I Rheinstraße 32 :: Telef . 3646 I

iTürkisch, Ungarisch,|
IRussisch, Polnisch, |
jSpanisch , Italienisch,!
Holländisch, Schwed.,j
Französisch,Englisch. !
Nation. Lehrkräfte

Ignunensütaijsn

50
Ldcr.

\ Französisch
En . iis^h
Sc önschreib.
Stenographie
Buchrünrung.

Schrelbmasch .ve-ieiht.
Uebersetzungsbüro

G neralbeeid. Dolmetsch
a. Landger. Neugasse 5.

Kaufmännische
Privatschule
Heinrich
Leicher

Gegründet 1S98
2 Bahnbosstratze2

Ecke tft einftraße
Tag-und Abendkurse  >

MIW Reserenzen»er»okxi*8S »» Dnristeu. 8

.1^

I g.,als Sachverstand
vereidigt , besorgt und
verwert , gewerbliche
Schutzrechte in allen
Land.,erste Referenz.
Auskunftu.Broschüre
Patentwissenschaft

kostenlos.
Mainz,

Bahnhofstr .3Tel.2754

KaufWnnW
PrimtMe

von

ML
3iur IjciüfrJö

Ecke Moritzstraße.

SESl ' ro iot !o [vfi -H

8chneiderin
empsie It sich im ‘Arbeiten,
von Kostümen aller Art bei
sich im Hanse. Wiesbaden,'

Geisbergst.-aße l8 II.

Ö3

Soeben erschien:
Die Herrlichkeiten des Gebetes.

Geda»! n wer das Gebet. Bvn P. M a n n es
M. R i iigs , 0 . Pr . 8°. 174 S . Preis kart.

Mk, 5 40, nebd. Mk. 7.5
Der Wahlpnich unserer glaube-sfrohcn Vorfahren: „Bete
und arbei e.", muß in der jetzigen 'schwerste'  Zeit auch
tv.ieder unser Wahlsprnch werden! Dieser GetNnike hat
den ^ crfoff-t bewogen, als Gegenstück zu den, früher n
Werke „Hochadel in der Arbeit'' diese Schuft über das

Gebet heranszugeben. Ein Buch für alle.

Rosrnkranzkalenber 1920. M
von den deutschen Dominikanern. 4«. 128 S.
Reich mit Bildern (unter ändern mit 4 Ein¬
schaltbildern auf Kunstüruckpapier) geschmückt.

Preis Mk. 1 —, mit Porto Mk. 1.15.
Pttlüisö.A.̂ MMli'schkli Alhhliiitzlllilg,?iilistkni.W.

gn beziehen durch alle Buchhandlungen.

3  H
Pa] Ne anfertigung and Umarbeiten vonh Pelzsachen  1

aller Art bei fachmännischer , tadelloser
ps r] u . schnellster Ausführung unter Garantie

Ö Jenny Matter,  Wiesbaden
|a| Bleichstraße 11 . Telephon 3927.  ^D m

Weitere Sendung
prima schwere

steht morg.Sonntag zum Verkauf
Fritz Craß Ww

Eltville , Tannnsstraffe 30
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MM.
M Wiesbaden

Zu &«ilekg ®keS!sph
Dp.  Hans Wachenhusen, Rheinstr. 90

Kemperhof
Kath.Knabenpensionat in Csblenz-Moselweih
Sechsklasfige Realschule nrit Berechtigung zur Schluß

vmm' Vorschule
Geistliche und weltliche Lehrer. Ordensschwestern
leiten den .Haushalt . Prospekte durch

die Direktion.

[August Prinz
| Werkstätten für Chirurgie gj

und Orthcpäd . Mechanik s& B
“ Rauentfoai i . Riioisg . *

Für fimputlsrtss.sonstlge Knsgsliesciiüdlste!
Empfehle meine bestens bewährten,
mit allen Neuerungen ausgesitatteten

Kunstbeine ,Arbeite- u. Schmuckarme
aus Vulkanfibre oder Leder , leicht und dauerhaft,

jedem Falle entsprechend konstruiert.
Anfertigung siimtl . orthopädischer Apparate
zur Behandlung von Gelenk -Entzündungen,
Verrenkung , Verstellung , Lähmungen , X und
O-Beinen , Spitz -, Klump - und Hackenfüßen,
sotvie aller Abweichungen und sonstiger

Verkrümmung der Wirbelsäule.
Streng fachmännische u. individuelle
Behandlung , reiche Erfahrung als
Lieferant ärztlich geleiteter Institute

Gleichzeitig empfehle meine Galvanoplastische,
Vernickelungs - und Verkuplernngs Anstalt
Feinschleiferei und Poliererel särntl . Metalle
Für alle Neuarbeiten aus meinen Werkstätten
übernehme ich weitgeh . Garantie , Reparaturen
au allen in mein Fach einschlagenden Apparate
werden solid ausgeführt . Maß, evtl . Abdruck
nähme kann auf Wunsch im Haus erfolgen

Rheinstraße 95
Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.

— Fernruf  711 —
Kassenstunden ; 8—1 Uhr und 2 - G Uhr.

jnk..' Dr .jur Hippolyt Lrier,Paul AlexanderKrler.
REICHSBANK-GIRO KONTO.

Fostscheck -Konto Nr. 171 Frankfurt a . M.
„ ,, 48019 Cöln.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden
Geschäfte , insbesondere : An - und Verkauf von
Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen
und im freien Verkehr . — Aufbewahrung und Ver¬
waltung von Wertpapieren , auch Annahme ge¬
schlossener Depots . — Vermietung von feuer - und
diebessicheren Panzerscfcrankfächern unter Mitver¬
schluß der Mieter —Vorschüsse auf Wertpapiere.
Knponseinlösung , auch vor Fälligkeit *- Kupons¬
bogenbesorgung . -—Versicherung von Wertpapieren
gegen Auslosungsverlust . — Verlosungs -Kontrolle
von Wertpapieren unter Garantie . — An - und
Verkauf aller ausländischen Banknoten und
Geldsorten . — Einzug von Wechseln . Kommuual-
ABleiben . — Hypotheken . — Leibrenten . -
jltindelsicherc 4 % und 5 Anlagepapiere an
unserer Kasse stet s vorrätig. — Ankauf
fön Japan ., c hin es ., russ ., Sinai ., serb .. taiien
portug , rumän . und Victoria Falls Kupons

Habe mit beute meine Praxis eröffnet
und bin zur Kassenpraxis zugelassen.
Sprechstunden : Vorm . 8—9 Uhr und 11—1 Uhr,

Sonntags 11—1 Uhr.

Stabsarzt a. D. CSemm
Oestrich , Rheinstraße 16, bei Höhl.
Telefon : Amt Oestrich 103.

„0ommelt die übrig gebliebenen
etiicfleiu , damit sie nidjt zu ® runje
gehe  n" . Mit diesen Worten umeres göttlichen vei-
landes wenden wir uns an das katholische Volk und
ersuchen auf das freundlichste, nichts von dem ver¬
kommen zu lassen, was sich noch für arme , oerwahr¬
loste Kinder und Waisenkinder verwerten laßt.
Sammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blei¬

plomben, Patronenhülsen und Denkmünzen , Zmu -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfällr und -Gegenstände
u. alle zur Verpackung gediente Metall -Umhullungen.

Sammelt unbrauchbare Schmucksckchen, aLe Taschen-
uhren und iou t̂ige 38ertgegen,täNde, sowie auch alte
ausländische Geldsorten.

«ammelt Bindfaden , Kordel und Stricke Zigarren¬
bändchen, Zigarren -Abschnitte und betchadigke Zi-
garren , nicht aber angespannte  Zigarrenreite.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnittenje
Briesmarken (auHchl . der 10 Pfg .-Marke ) besonders
aber ausländisch ? und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen),
sowie Neste und Abfälle von Wachs, -ualg u . Stearin.

All ' dieses, von .Euch iu kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen , wenn cs ein Großes  gewor¬
den. eine hübsche Summe daraus.

Sammelt  darum fleißig  und schickt dos
Gesammelte zu Eu  r em Se el so r g er bezw.
dessen  Beauftragten m Wiesbaden, zu Äerrn
Kaufmann Tetsch,  Schwalbacheritraße 19 ; , Herrn
Ant Müller,  Blücher -Trogerte , Bismacckrlng 24,
Ecke Blücherstraße : Herrn Ehr Müller.  Kolonial-
waren-Handlung , Adlerstraße r>9 ; Herrn Küster O f f
heim,  Rückertstr . 12 ; Herrn Maior Ohlendorf,

Habe meinen UaU a «s. m»  wieder
Beruf als «1SDdmFTl6  aufgenommen.

Frau El. Behling -Dietzel
früher Moritzstr . 16, jetzt Hallgarterstr . 8 III.

Telefon 1349.

WIESBADEN _
Telephon 2577 ’felephon 2577
Schwalbacherstr . 52, Ecke Wellritzstr.

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags von 9—1 Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt.

Wochentags von 9—10 Uhr
freie Sprechstunde für Unbemittelte.

In den meisten Fällen

gnrnnüm schmerzloses Zahnziehen.
Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonendste Behandlung
wird zugesichert . « Mäßige Preise.

iaiferiiiiiiilsel
japanische Imitation , braun
auch ganze Garnituren , Ruhe
und Liege - Stühle. la Wasch-
Reise- und Armkörbe . Ver¬

sand ' und Obst-Körbe
empfiehlt

Kafspediteure Se. Mai. TSäiaipS
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . S WIEJMDEH Telefon 59,«

Internationale Spedition,
poöcltransporte de, , n . >unan

Moderne SWöbellagerbäussr
ncksn «I«« KauatbaSnhot,

Korbwaren
Hellmundstraße 46. Telephon 4776.

Wir empfehlen
uns zur Aus,
führung von

«o

U>fpng - Ge sellsghafl . Wiesbaden,
.or.s-Fsbr-sMSfesUrar.spijrt-0*3cftaF t.

FrledricbStraLe 50, L

ZahnschmerzbeBettiguns,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn-
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz in div

Ausführungen u . a . m.
Sprachst, : 9 —6 Uhr . Telefon 3381.
Dentist deg Wiesbadener Beamten - Vereins

j«d«r Art von Zimmer zu Zimmer , sowie zur

Lagerung
v»n ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , Koffern und

Reisegepäck
unter C»siraeriti©

ta anserem massiven, feuersicherem, staub- und
ungezieferfreien

Lagerhaus«
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

US Kragen,Manschetten, Wcherstchlig-IMZ
Entleerung. Anschwellungeil schwinden. Atem wird leichter,
Herz ruhig. Druck im Magen verliert sich. Orig .-Flasche
mit Anweisung Mk. 5.75, wird auf Bestellung zugesandt.

Biktoria - Apotheke,  Wiesbaden.

-s- Gallensteine -j-
Gallensteinkolik

beseitigt operationslos
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren verbreitete

Lapis -Kur
Vornahme der Kur zu Hause ! Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Richard Lorentz, vorm . G.W. Fritze

Naturheilverfahren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.

Cureaai Adelfotr * I.

Zu jeder Zeit stehen leichte und schwere

Trotz der enortflctf Aufschläge außerordentlich billigs
Angebot über

la schwere Emaille
£*■ r* ,5r % 18 20 22 24 26 28 30JtQttJlUfJf v 450  5.70 7.- 8.5010.50 12. - 14.-
MUchkannen iv .80,8 .80,7 .80,6 .80,8.80,4.80
Kaffeeslaschen 5.89, 4.89, 4.—
Essenträger 6.40, 5.70, 5.-- 4.60
Eimer 9.70, 8.40, mit Ausglch 11.50, 10. -
Nachtiöpfe 5 .40, Kehrichlschaufeln 4.30,
Sv . Waschbecken 6.70, Seiher 28cm 10.20
Lsffelbleche , Schöpf - und Schaumlöffel,
Wafferkesssl , Schüsseln , Kasserolle , Sand -,

Seife - Sodagestelle usw.

Kosmos -Emaille
das schwerste und beste Kochgeschirr.

Rein Aluminium -Geschirre
' reiche Answahl, sehr billig!

Inoxidierte Gutzbräleru.Töpfe
Drchwaffeleisen (5-tciligs 10.50.

Zinkeimer,Wannen,Waschtöpfe
nur die beste extraschwcrc Annwcilcr Anfertigung.

Julius MollathiZKSL

mit Einsatz
KFcdsrn u .Thermometer darunter auch

' zum Verkauf bei

Hans Gmyrek, Wiesbaden
Dotzheimcrstrnße !6. — Fernruf 1721.

Lager fertiger

Carl Roth , Architekt / Wiesbaden
Platterstrasse 81 , Telephon 3109

Filiale : FriesSsnatrasse,
am Süclfriedhof.

Die Gottesträne
Eine Legende aus zwei Welten

Bon Frater Donatus  P f a n n m ü l l e r.
0 . F . M. 8. Stuft . 336 S . Geh . 2,80 Ji,  gebd.
(Original -Tiielzeichnung ) 4,40 Jt. — Dieses
interessante Buch führt zunächst auf Pfade , die
sonst nur die Engel Gottes schreiten . Es ist
ein wunderbarer Weg , den uns der Verfasser
führt  von der Krippe des Gotteshauses zu
Bethlehem hinauf in das Reich der Seligen.
Daun wieder wandeln wir an der Seite eines
Engels mit dem holdseligen Jesnskuaben nach
Aegnptcn , und später folgen wir mit ihm den
Spuren , des WSlterlösers bis an das Kreuz
und seiner Gottesseele in die Vorhöllc . Es
liegt ein unbeschreiblicher Reiz in diesem Wan¬
dern an Engelshand . und die biblischen Ereig-
irst'e werden mit einem eigenen Zauber um-
lüeidet . der unsere ganze Seele gefangen hält.
Das Burli gehört in jede Bibliothek . Die Aus¬
stattung der neuen Ausgabe ist sehr schön, so
daß das Buch ein willkommenes Gcschcnkwerk

für jeden Katholiken sein wird.
Hermann Ranch.  Verlag , Wiesbaden.

Einkestt -iäliiser
in allen Größen.

Gelee » und Einmach - Gläser,
Kenig - GläBer mit Schraubdeckel,
Eir.macli - Töpfe , Rahm -Töpfe Josegsts Finkg t

Telefon 2976.in allen Größen , nur
beste Qualitäten.

Preisê .

Wiesbaden
Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße.

(40 Yö  reinen Bernsteinlack enthaltend)

Große Auswahl in
iiochmodernen .Sohuh-'

f pull in bester Friedens wäre empfehlen

Kug. Haarig & Cieio Mahag ., Nußb ., Eich ., Rüst .. Birk ., weiß email . in
wunderbar . Formen mit 2- u. 3-tiir . Spiegelschr . von
680, 750, 820, 900, 979, 1190, 1240, 1500, 1800, 1950
Llllh, 2300, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

von 230 bis 680 Mark.
Büfiets , Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke , KUchenschrünke , Bücherschränke,
Schreibtische , Div .ins , Chaiselongues , Tische.
Stühle , Betten , in allen Preislagen , Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.

Lack-, Farben- u. Kittiabrik , Wiebadeil]
Detail-Verkauf Marktstraße 6.

Erstes Spezialgeschäft am Platze.
Fabrik-Preise;

nach jed. klein . Bilde oder aus jcd. Gruppenbild
auch von Zivil in Feldgrau werden billigst aus-

Ecführt . EmalMebilder i. Broschen usw.
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Simonsen , Rheinstr . 56
Effax-Scbuhcreme

MiicMiien
empfiehlt

Stid -iCasyäfütaaiBS

(die Marke der Kenner)
„Effax " ist die beste Crem,
Putzt sehr schnell und angenehm,
Schuhe werden spiegelblank.
Mädchen ernt ’ des Hausherrn Dank.

Fürs besetzte Gebiet:
die Firma Hochgesand A Ampt
(Abteilung Eifaxweräe ) Bainz.

van Bsaerle 9»van BserSs -'a

l3leichsoda
Wiesbaden



Rheinische Volrszeitnng

Samstag , den 6. September , abends 6 Uhr

Neu-Eröffnung sämtl.
Restaurations-Räume

Eintritt frei!

Bier -Restaurant : Eingang Kirchgasse u. Mauritiusstr
Wein - Klause — Wein - Diele : Eingang Kirchgasse

Prunkdekoration (weiße Woche)
Hofdekorateur Reimig,  Frankfurt a . Main.

unter Leitung des

Kapellmeisters Wenzel Rabek aus Wien

der Laildwirtlchdst k- usea
Fkrtterir « !K s. Schwein«

und MhmrKM für
Defiü- ri cU.RrNt nrötz.Eierrilrag)

Sxrfte Q»«t. «»d bikp.st.
nur:

waehl
lag und

Nacht!
Friedensfabrikation von allen Sicherheits¬
behältern wie Geld- und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauereinsätze , Tresor-

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Friton
Moritzstraße 46, Telefon 2286.

Seite S, Nnrumcr 308

Ges chäfts-Eröffnung.

Marmor - Werk

Franz Kitzinger & Co.
84 Dotzheimerstr . 84, Telefon 2933.

Hierdurch gestatten wir uns, die Eröffnung
unseres Betriebs anzuzeigen und empfehlen uns

zur Anfertigung aller Marmorwaren.

Spezialität .'Waschtischgarnituren
Priseurtoileiten -, Theken-, Schaufenster -. Heiz¬
körper -, Schall -Platten etc in weißem Marmor.

Uebernahme von Bau- und Umarbeiten.
Reparaturwerkstatte für alle Marmorarten,

. spez . Kunstgegenstände.
Mit der Bitte , unser Unternehmen gütigst

unterstützen zu wollen, zeichnen
Hochachtungsvoll

D. 0

Samstag , 6. September 1919

Kernseifen , Feinseifen
Schnitzelseife

K.A.-Seif enpulver
Auslands -Seifenpulver
Parkettwachs , Stahlspäne
Salmiak , Bleichsoda

Seifenfabrik Gustav Erteil
Wiesbaden , Langgasse 17, Telefon 91.

Vergniigmi gspatalt
„ßroß -SSiesbaden“

Dotzheimerstratze19 — Fernruf 810
ggr Stadtgespräch

mit seiner Bari ^ts -EessA-
fchast und der urkomische
Sketsch„Wenn bis Liebe

nicht roär !"
Lachen über Lachen!

Anfang der Darstellung: Wochen!. 73/t Uhr
Sonntags 2 große Darstellungen: 31/, und 71/, Uhr

Wegen des großen Andranges empfiehlt sich
NM - die Eintrittskarten im Vorverkauf zu holen
Vorverkauf täglich von l l—12 und 4—5 Uhr im

Theater-Büro.

Einkochgläser
Einkochkrüge

System Ströder mit Glasdeckel

Einkochapparate
Dörrhorden
graue Steintöpfe

'2 ' /s bis 45 Liter
empfiehlt billigst

Reinhard Sttll
Wiesbaden , RSo«*itxstrasse 9 , Telephon 1068 GYMNASIASTEN-, PRIVAT-, AKAD., ABEND- und

REPETITIONSKURSE beginnen Mitte Oktober in
unserem eigenen, vornehm ausgesiattetenJJnterrichts-
saal Fi iedrichstrcße 35 (Loge Plato) . — Weitere
Anmeldungen erbitten wir nach unserer Wohnung,
Adelheidstr . 85 (Fernruf 3442) . — Privatunter-
r icht in allen modernen Tänzen erteilen wir täglich.

JULIUS BIER UND FRAU
Lehrer und Lehrerin der bildenden Tanz-

—- kunst an höheren Schulen•u. Pcnsionatcn.
9 L..i- i — t ra

Unseie diesjährigen

WamstmÖea

D Baldgefl. Anmeldungen zu meinen Mitte Oktober
B beginnenden (6Winter-Wanz-Marsen
^ Gymnasiastenkurse, Privatkurse, Abendkurse, ch
B Wiederholungskurse, Kinderkurse erbitte ich schon  ®
^ jetzt,umeineguteZusammenstellungzuermöglichen  ®
| Frau Fr.Sauer Wiv.,geb.von Pelcke  §
V Inh. und Leiterin der Wiesbadener Tanzschule  ®
I Femr. 4555 Adelheidstraße 33 Fernr. 4555  A
«SSSSsSSNSSSDKKSISSNSSSSZSKSSSSSIS

Mit NSW
ist Ihnen bei Vergebung von Aufträgen mein seit

Jahren bekanntes Spezialgeschäft für

Sc ^ n © ici @ ff, - ^ epar iaf  na *© *!
sowie Umändern , Neufüttern , Wenden , Aufbügeln,
wenn Sie sich meiner Telephon - Nummer

- 3486

bedienen . Nur erstkl . Ausführung . Ia Referenzen

Gosfou sehosnz.Heden
Herren - und Damenschneider , Frankenstr . 13II.

Pelzwaren
eigener Fabrikation ia großer
Auswahl zu billigsten Preisen.

Neuanfertigung,
Umsrlbeittui 'ger ?, Reäias »alejp ®n
sämtlicher Pelzwaren in eigenem Atelier unter
fachmännischer Leitung . — Langjährige Tätigkeit I
bei der Fa . J . Bacharach ermöglicht mir , allen an
mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

H. Bet &>j Pelz-und Mmuren
Gr . Burgs '. i*, 9 Wiasbadcn Telefon 6534

Zu unseren

Tanz -Kursen
bitten wir um baldgefl. Anmelduugcu

Institut für Anstaudslehre und Tanzkunst
Adolf Donecker und Frau, Wiesbaden
Herderftr. 11 Vornehmer Unterrichtssaal Herderstr. 11

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag,  den 6. September , nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur- '
Orchesters. Leitung-: H. Zrmer, ttäbt. Knrkapellmeister.
1. (DuDcrtiire zur Oper „Der schwarze Dommv " (Auber).
2.  Paraphrase über das Gebet ans Webers „Freischütz"
(Fs Lux), ‘ö. Immer ober nimmer , Walzer (E. Wali>4
teusel). 4. Cavatme aus „Rebucadnezar " (G . Berdi).tt
5. Ouvertüre znr Cantate „Die vier Mcnschenaltcc"
(Fr . Lachner). 6. Nocturne in Es -dur (Ghopin). 7.
Fantasie aus der Oper „Faust " (CH. Gonnod ). 8. Gapn-
eante (P . Wachs). Abends 8 Uhr : Im südlichen

-Mknsikpavillon des Kurgartens : dans ' le Mdin : Ope¬
retten - Abend  von Mitgliedern des Opernhauses
Frankfurt al. M . Svrrde d'Operette par les membres,
de l 'opcra de Franefort mam . Mitwirkende : Partie !-
lmnks: Anita Franz (Opernhaus , Frankfurt a. M .X '
Käthe Gvthe vom .Hess. Laudestheater in Darmstad.' .
Alma Sacour von: Stadttheater in Straßburg . Erik
Wirr und Franz Wartenberg vom Opernhaus Frank¬
furt a. M . Bruno 5parprecht vom Hess. Landes¬
theater in -Darmstadt . Stadt . Kurorchester. Leitung:
Mpelimeister Bruno Hartl vom Opernhaus Frankfurt
am Main . Sole , Duene und Szenen in wechselnden
Kostümen aus den Operetten : Soli , Duos et Scenes
avcc Costumes appropries des operettes : „Der Boge!--
händler " , „Die Rose von Stambul " , „ DrermLderlhaus ",
„Ztgeuncrbarvn " , „Fledermaus " , „Walzertraum ",
„Der Gras von Luxemburg " usw.

WLllAÄM
II Sprudel
für Haus kur  engegen : Zucker,
Gallensteine , Magen -, Darm - und
Blasenleiden , Leber -, Nieren - und

Halskrankheiten.
Kalt getrunken , angenehmes
Tafelgeträuk , für tägl. Gebrauch.

F. WIR TH G. m. fo. If.
Mineralwasser - Großhandlung

Güterbahnli of -West
Telefon 522 Taunusstraße 22

«»»»», «, »»»»»*

Hajfttutfdjesr<mde§theater
Samstag,  den <>. September , abends 6 .30 Uhr:

Dre Rose von Stambul . Operette rn drei Akten voü
Brammer und Grünwald . Musik von L. Fall . —
Personen : Kemal Pascha : Guido Lehrmann . — Koni»!
Gül : Maria Bommer . — Midili : Therese Müller-
Reichel. — Gsizela : Eise Weber. — Zahnet Eva
Papsdvrs . — Duriane : Betty Bist . — Emme : Trudr
RrHiänder . — Sobeidr : Kürhe Krenzwieser. — Achmeü
Bey : H. Schorn . — Müller sen. : Mar Andriano . —
Fr idolm : Beruh . Herrmann . — Trsire : Mar . Doppel¬
bauer . — Direktor : Hans Bernhöst . — Liftboy' : Helga
Reimers . —‘  Bül -Bül : Amn Zimrcr . — Djamillevi
Elsa Dankewitz. — Musikalische Leitung : A, Rother-
Ende gegen 0 .80 Uhr.

UefideRZ-ThSatEr
Samstag,  den 6. September , abends 7.30 Uhrj

Eie Kaschtnirsfee . Operette m 3 Akten v. E. Kalman.
Ende nacl) 10 Uhr.

Grüßtss , rnoALichtspielhaus
fiHUiSiä ,'HiKuluf Kirchgasse 72. Telephon 6137

1. Film der Decia -Fräuenklasse 1019/20.
„Die Insei der Glücklichen “. Ein Filmspiel in
5 Akten , in der Hauptrolle : Carola To eile.

Hans , der Schlaue , lustige Komödie.

Roimallditspieie KSüSffiffi»
„KUnstler-EHre“.

Dramatischer Kunstfilm in 5 Akten.
„Hans und die Wahrsagerin “. Lustige Komödia

Tm-MTltszWlt
igbiuiftipii

Adelheidstr . 33 p. Wiesbaden Fernspr. 4555
Wikderbczinnoes T u r n u n t er r i cht eS für Frauen,
Mädchen, Knaben und Kinder von 4 Jahren ab.
Klaffen- und Einzelunterricht. Gest. Anmeldungen grb.
Frau Fr . Sauer Wrv., geb. v. Peläi .̂

icbcmöffmutc,
JvOnicjUcilttl ( Graud -Lottk)

J \ öiiic | ftciu %'Taunus

NeuLorf, Rheingau.
Jur „Krone"

Herrlicher Ausflugsort ! Schattiger Garten!
Miltagstisch , reichlich angerichtete Abendpiatten
oorzügliche original - Werne zu soliden Preisen.
Gesellschastsränme mit Klavier. Fernsprecher 91.

Mark- ßiete
Wiesbaden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

Ab 1. September:

Beginn der Wintersaison
Frl . Alice Wanders

Frl . Karen Dey | Herr Verdi Gold
Herr Georg KraußFrl . Else Wehlig

Anfang 8.30 Uhr.

gehen wir
am Sonn¬
tag hin?

B8B5“ Am Sonntag findet von 4 Uhr
nachmittags gutbesetzte Tanzmusik statt
(Streichorchester ). Ferner empfehle ich

meine große Auswahl von Rlieingauer Original-
Abfüllungen sowie reichhaltige Speisenkarte , junge
Hähne , Enten , Rebhühner usw . Es ladet höfl . ein
Kroneberger -Engei , Ww, „Hotel Engel“. Tel. 123.

Anfang Oktober Beginn meinerTanz-Kurse
Abend -,Privat -,Repetitions¬
und Gymnasiasten - Kurse,

wozu weitere Anmeldungen erbeten sind

Willy Krumm
Lehrer der modernen Tanzschule
Staatlich geprüfter Turnlehrer

Wiesbaden , Bismarckring 42, Parterre.
Vornehmer Lehrsaal : Luisenstraße 29.

- - -- - - .. _/

Restaurant
Zur Klostermühle

bei Wiesbaden
(Lahnstraße —Klarenthal ). ' Von der Halte¬
stelle der Elektrischen , ' Walkmühlbrauerei
(blaue Linie ) durch den Wald in wenigen

Minuten zu- erreichen.
Neuer Inh. : Ferdf.Gies , Telefon 3566.
Vollständig renoviert — elektrisches Licht —
großer Saal für Vereine — Kegelbahn —
Schattiger Garten mit zwei Hallen Gutes

Bier ' — Ia Weine erster Firmen —
Gute Küche —Bohnenkaffee —

Täg !. selbstgeb , Kuchen.

Die neuesten Formen
sind eingetroffen!

Umpressen
van Filz -, Velour-, Felbel- und Samthüten unter
fachmännischer Leitung j.n sauberster Ausführung
Lieferzeit unter Garantie in wenigen Tagen.
L1nf yp .7  Ij jj  4-0 in Zylinder und Filz werden
ll  t?# / tsIlILllLts als Dzmenhüte umgearbeitet

Elegante Neuheiten
schwarze u. farbigeßelours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleichstrasse 11, Telefon 3927.

FBiKrsüKeandGeneseBtiz!
Empfehle meinen 1917er Natur -Rotwein
per Flasche 5.50 Mk. (ohne Glas und Steuer ),
sowie reine Weißweine von 6 Mk. an

(ohne Glas und Steuer ).
Trauben - und Beerenweihkelterei
Fritz Meurich, Wiesbaden.

Jede sparsame Hausfrau verwendet nur9 ~ _ - —

von
Norbert Prinz, Inh. Karl Prinz

Weinessigfabrik , gegr . 1836
Sonnenberg -Wiesbaden.
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Kaufhaus am Markt.

Neil eingegangen:
Ein grosser Posten

1Prima Velour -Biber
hübsche Dessins
70 und 80 cm breit

8 . 75

9 . 50

11 . 95

per Meter
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